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Proteſtantismus und römiſche
Geſchichtsklitterung.

Die ultramontane „Kölniſche Volkszeitung“ hat in dieſen
Tagen einer großen Anzahl von evangeliſchen Geiſtlichen eine
Nummer ihrer Zeitung zugeſchickt, an deren Spitze ein Leit-
artikel ſteht mit der Ueberſchrift: „Zuckungen im proteſtantiſch
kirchlichen Leben“, in welchem mit der Ueberhebung, die ſich in
neuerer Zeit in allen Organen der ultramontanen Preſſe
kundgiebt, triumphirend verkündet wird daß der
teſtantismus aufgehört hat, das Denken er
deutſchen Nation zu beſtimmen. Am Schluſſe
des Artikels, den die „Köln. Volksztg.“ evangeliſchen Geiſtlichen
zur Kenntnißnahme mittheilt, orakelt das ultramontane Blatt,
daß im bevorſtehenden neuen Jahrhundert bei dem Kampfe der
Chriſten auf religiöſem Gebiete nur noch die katholiſche Kirche
und der materialiſtiſche Unglaube in Betracht kommen, der
kirchliche Proteſtantismus dagegen als „ausgeſchaltet“ zu be
trachten ſei.

W&ir wollen die „Kölniſche Volkszeitung“ in ihrer Jlluſion
über die Stagnirung des in den letzten Zuckungen liegenden
kirchlichen Lebens im Proteſtantismus wir zitiren ihre
eigenen Worte nicht ſtören. Aber wir können nicht
unterlaſſen, mit einigen Worten auf die Bemerkungen
näher einzugehen, welche das ultramontane Blatt
in dem erwähnten Leitartikel über die „LGeſchichts
klitterung“ macht, mit welcher von proteſtantiſcher Seite noch
immer an geſchichtlich erwieſenen Jrrthümern zu Ungunſten
der Katholiken, aber zur größeren Ehre des Proteſtantismus
feſtgehalten werde. Die „Köln. Volksztg.“ kann es denEvangeliſchen nicht verzeihen, daß ſie h noch immer nicht

entſchließen können, die Geſchichte der Reformation und insbeſondere

Janſenſchen Geſchichtsſchreibung zu revidiren. Die ultramontane
Preſſe hätte, wie die „Poſt“ mit Recht hervorhebt, alle mit
dieſen Vorwurfe der „Geſchichtsklitterung“, die an längſt er
wieſenen geſchichtlichen Jrrthümern feſthält, gerade in. dieſem
Augenblicke etwas vorſichtiger zu ſein. Ein ſtarreres Feſthalten
an geſchichtlich erwieſenen Jrrthümern kann es wohl kaum
geben, als wenn der unfehlbare Papſt in der Encyklika mit
welcher er für den Beginn des neuen Jahrhunderts ein
katholiſches Jubeljahr ausſchreibt, ſich folgende Sätze leiſtet:

„Jeſus Chriſtus, der Heiland der Welt, hat die Stadt Rom
vor allen anderen Städten für ſich ſelbſt geweiht. Hier hat
er, ohne lange und geheimnißvolle Vorhbereitung, den Sitz ſeines
Reiches errichtet; hier ſoll nach ſeiner Anordnung der Thron ſeines
Stelloertreters für alle Zeiten ſtehen, hier ſoll, ſo hat er gewollt,
das Licht der himmliſchen Lehre heilig und unverletzt gehütet
werden u. ſ. w.“

Wenn von der höchſten Stelle der katholiſchen Kirche mit
ſolchen Sätzen aller geſchichtlichen Wahrheit ins Geſicht ge

des Lebens und Charakterbildes Luthers nach dem Reſultate der

famkeits gründen

ſchlagen wird, dann ſollte die „Köln. Vztg.“ ſich doch hüten,
von „proteſtantiſcher Geſchichtsklitterung“ zu fabeln, wenn ſich
die evangeliſche Chriſtenheit das Andenken Luthers und der
Reformation, ſowie die Reformation ſelbſt mit allen den
Segnungen an nationalen und geiſtigen Gütern, die ihr das
deutſche Volk einſchließlich des katholiſchen Theiles deſſelben zu
verdanken hat, nicht ohne weiteres durch eine verlogene Geſchichts
ſchreibung à Ia Janſen trüben laſſen will.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. Dezember.

Reichs und Staatsfinanzen. Jn einem liberalen
Preßorgan war kürzlich die Rede davon, daß die Deckung für
die Flottenvermehrung aus Zuſchlägen zu der Einkommenſteuer
in den Einzelſtaaten aufgebracht werden möchte. Das wäre
das Verkehrteſte, was geſchehen könnte, und wenn auf der
Linken derartige Pläne ernſthaft gehegt würden, ſo wäre es
Sache der Landesregierungen und Landesparlamente, ſich
dagegen beizeiten energiſch zu wehren. Es iſt charakteriſtiſch,
daß ſolche Jdeen, die nur geeignet ſind, den einigenden Kitt
des Deutſchen Reiches z lockern, überhaupt auftauchen können,
und gerade die Möglichkeit, daß dergleichen laut werden
kann, mahnt immer eindringlicher daran, in finanzieller Hinſicht
das Reich auf eigene Füße zu ſtellen. Von den verſchiedenſten
Finanzverwaltungen deutſcher Bundesſtaaten iſt erſt in den
letzten Wochen der Wunſch ausgeſprochen worden die Reichs
finanzreform möge ins Werk geſetzt werden das wird nun auch
nicht länger zu umgehen ſein.

Ueber „preußiſche Knauſerei“ hält ſich der „Vor-
wärts“ auf und müßte als Kanalſchwärmer doch im Gegen-
theil die ungewöhnliche Freigebigkeit Preußens anerkennen.
Wer aber dafür eintritt, daß auf einmal ſo koloſſale Summen
für ein einziges großes Projekt verwandt werden, der darf
dann auch nicht klagen, wenn auf der anderen Seite mit den
Mitteln geſpart wird. Es wäre allerdings ſchwer zu beklagen,
wenn es wahr wäre, daß im preußiſchen Etat aus Spar

einige hunvert Eiſenbahn Sekretär-
ſtellen geſtrichen ſeien; allein die Kanalfreunde haben am
allerwenigſten das Recht, dieſe nothgedrungene Sparſamkeit, die
ſich in Preußen in Sachen der Vermehrung von Beamten,
beſonders auch von Richterſtellen im Gegenſatze zu der größeren
Opulenz im Reiche geltend macht, mit „Knauſerei“ zu bezeichnen.
ar man mit „Scheffeln“ ausgiebt, muß man mit „Löffeln“

aren.
Perſonaluachrichten, Oberſt v. Schwartzkoppen, der

frühere Militärattachee bei der deutſchen Botſchaft in Paris und
jetzige Kommandeur des Kaiſer Franz-Grenadierregiments wird dem-
nächſt eine höhere Dienſtſtellung erhalten.

Für die Wehrkraft Deutſchlands ſoll nach der An
ſicht der „Freiſinnigen Zeitung“ der Mittellandkanal wichtiger

Uenr Abonnrmenks

ſein, als die Flottenvorlage Wäre das der Fall, dann würde
die Richterſche Partei wahrlich nicht S den Kanal ſchwärmen.
Es iſt ſtaunenerregend zu welchen Kunſtgriffen die Flotten-
oppoſition ihre Zuflucht nimmt, da ſie nicht im Stande iſt,
ihre ablehnende Stellungnahme ſachlich zu begründen.

Zur Unterzeichnung des Vertrages betreffend die
Bagdadbahn wird weiter aus Konſtantinovel gemeldet, daß die
Auszahlung des von der Deutſchen Bank der Türkei gemachten Vor
ſchuſſes von 200 000 Pfund am Dienſtag erfolgt ſei. Die Ver
handlungen über die ſyriſchen Eiſenbahnen mit der Ottomaniſchen
Bank ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Engliſche Werber tauchen allenthalben, ſowohl in
Deutſchland als auch namentlich im Auslande auf. Verfolgt
und vertreibt man dieſe Leute an einer Stelle, ſo beginnen ſie
ihr verbotenes Handwerk unverdroſſen an einer anderen. Sie
müſſen alſo doch wohl mit Erfolg „arbeiten“, ſonſt würden
ſie das Geſchäft wohl längſt aufgegeben haben. Es liegt aber
im Jntereſſe aller Staaten und Nationen, daß dem Werbe-
unfug geſteuert werde; darum liegt es nahe, die Frage auf-
uwerfen, ob es nicht geboten ſei, daß die Mächte eine gemein-Pap energiſche Note an England richten, um

dem Werbeunfug Einhalt zu thun. Möge doch das „ſtolze
Albion“ ſeine eigenen Söhne auf das blutige Schlachtfeld von
Südafrika ſenden

Zeitungsſchau.
Zu der Weihnachtsbeſcheerung von 7 Prozent Diskonto-

ſatz und 8 Prozent Lombardſatz bemerkte, wie mit-
getheilt, die offiziöſe Berliner Korreſpondenz“: Daranſei nicht oder „nicht weſentlich“ der Goldmangel ſchuld, vielmehr

die hohen Kreditanſprüche. Hierzu meint die „Konſervative
Korreſpondenz“:Jedemſals eine etwas kühne Behauptung, nachdem der

ReichsbankVräſident in der letzten Sitzung des Centralausſchuſſes
die Situation der Bank als eine ſehr geſpannte bezeichnet und
dabei betont hat, der Metallvorrath habe ſich ſtark vermindert.
Es iſt doch ſehr natürlich, daß die außerordentliche Ausdehnung
unſerer induſtriellen und unſerer Handels-Taätigkeit mehr Geld
braucht. Geld iſt aber heute nur Gol d. Die Reichsbank
könnte dank ihrem ſtaatlichen Notenprivileg einem vielfachen des
gegenwärtigen Kreditbedarfs genügen, wenn ſie zur Deckung einer
entſprechenden Notenmenge mehr wold hätte. Dieſes internationale
Zahlungsmittel fehlt aber.“
Recht ſcharf, aber unzutreffend äußert ſich hierüber die

„Rheiniſch Weſtfäliſche Zeitung“ folgender-
maßen:

„Es weiß ja jedes Kind im Land, weshalb die Reichsbank
erhöht. Sie erhöht zum Schutze der „bewährten Gold-
währung'“, ſie erhöht, weil ihr ſonſt die Golddecke abgeriſſen
und nach dem Auslande herübergezogen wird, ſie erhöht, weil ſie
nicht mit Silber zahlen kann oder will. Je knapper das Geld,
deſto höher die Verdienſte der Geldbeſitzer, darum muß das Silber
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Kalenderfragen.
Von Dr. Waldemar Hecker.

Auch in unſerer materialiſtiſchen Zeit geſchehen Zeichen und
Wunder. Der Staat, welchen wir ſeit Kindesbeinen gewöhnt
ſind als den am meiſten rückſtändigen unter der europäiſchen
Völkerfamilie zu betrachten, das heilige Rußland, verwandelt
nicht nur ſein Symbol, den knutenſchwingenden Gefängnißbüttel,
in einen flötenblaſenden Friedensengel, ſondern denkt auch allen
Ernſtes daran, ſeinen bisher mit ſtarrem Eigenſinn feſtgehaltenen
julianiſchen Kalender mit dem gregorianiſchen zu vertauſchen.

Mit der Annahme des letzteren würde ſich wiederum einer
jener Schritte vollziehen, welche die Kulturmenſchheit unweiger-
ich früher oder ſpäter machen muß, um zu der für den ſich

ausbreitenden internationalen Verkehr nothwendigen Einheit
aller wichtigen Maße zu kommen. Das metriſche Syſtem,
welches in dieſem Jahre auf ein hundertjähriges Beſtehen
zurückblicken kann, hat ſeinen Triumphzug faſt über die ganze
Welt vollendet und in Uebereinſtimmung damit ſind zahlreiche
andere Maßeinheiten, wie die des Thermometers, der Münz-

jſteme u. ſ. w. nach der Zehn und dem Hundert eingetheilt.
dur mit dem Kalender und der Zeitmeſſung hapert noch es an

allen Ecken und Enden; dazu kommen die beweglichen Feier-
age der Chriſten und Juden. So iſt es denn kein Wunder,

ß Vorſchläge zu Kalenderreformen immer wieder auftauchen.
Die Dauer unſeres Jahres ſoll im Prinzip die Länge

ines Erdumlaufes um die Sonne ſein. Die Erſtreckung eines
olchen kannte man ſchon vor mehr als 3000 Jahren ſehr

genau; wenigſtens waren die ägyptiſchen Prieſter ſchon im 14.
ahrhundert vor Chriſtus mit der Beſtimmung desſelben auf
65* Tage der thatſächlichen Länge, welche 365 Tage 5

a
2
9

Stunden 48 Minuten 46 Sekunden beträ gt, ſehr nahe ge
kommen. Jn den meiſten Ländern verquickte man jedoch, dem

Wenn wir dem Verfaſſer auch nicht in allen Punkten ohne
o ſind ſeine Ausfüh det-mann intereſſant und beachtenswerth. ded doch tar Wover

raktiſchen Bedürfniſſe nach kürzeren Zeiteinheiten folgend, dasKahr mit den Mondmonaten von 29 oder 30 Tagen Länge.

Damit kam man aber auf Jahre, die viel zu kurz waren, nämlich
nur 354 Tage umfaßten, und die religiöſen Feſte, welche damals
noch viel mehr wie heute wichtige Theilpunkte des Kalender-
jahres waren und meiſtens an beſtimmte Jahreszeiten anknüpften,
verſchoben ſich allmählich weit von den ihnen urſprünglich zu
kommenden Zeitpunkten.

Bekanntlich war es kein Geringerer als Julius Cäſar,
der im Jahre 47 v. Chr. den in heilloſe Verwirrung ge-
kommenen römiſchen Kalender dadurch ordnete, daß er dieſem
Jahre, dem 708. ſeit der Erbauung Roms, um es wieder in
Uebereinſtimmung mit dem Erdumlauf um die Sonne zu
bringen, einfach 67 Tage zulegte und beſtimmte, daß das
mittlere Jahr gleich 365 Tagen gexechnet werde und daß,
um eine Rechnung mit ganzen Tagen herauszubringen, auf3 Jahre von je 365 Tagen immer ein Schalſahr von 366

Tagen zu folgen habe. Mit dieſem lus rechnete man im
Römerreiche und ſpäter auch in der Feſammten Chriſtenheit
durch anderthalb Jahrtauſende, und Rußland ſowie die kleineren
Staaten im Machtbereiche der griechiſch-orthodoxen Kirche,
alſo Rumänien, Serbien, Montenegro, Bulgarien und Griechen-
land, bedienen ſich desſelben noch heute.

Wir können bem Leſer das Rechenexempel mit Minuten
und Sekunden erſparen, und es genügt hier die Feſtſtellung,
daß ſich der Betrag, um welchen das o Jahr die
Dauer eines wirklichen Erdumlaufes um die Sonne übertrifft,
in 129 Jahren auf einen ganzen Tag ſummirt und daß in
deige deſſen nach dieſer Reihe von Jahren die Zählung des
ürgerlichen Kalenders jedesmal um einen Tag hinter der

aſtronomiſch richtigen zurückbleiben muß. Wenn man auf
dieſe Weiſe weiter gerechnet hätte, würde es um das Jahr
11600 dahin kommen, daß man Weihnachten zur Zeit der
Tag und Nachtgleiche feierte und um das Jahr 23006 würde
das Feſt von Chriſti Geburt gar auf den längſten Tag fallen.

ur Zeit Gregors XIII. hatte ſich dadurch die Früh-
ahrstag- und Nachtgleiche, welche nach den Beſtimmungen
s Nieäniſchen Konzils auf den 21. März fallen ſollte,

auf den 11. März zurückverſchoben und der genannte Papf
beſtimmte deshalb in der berühmten Bulle vom 24. Februge
1582, daß zunächſt 10 Tage auszufallen hätten, was dadurch
erreicht wurde, daß man auf den 4. Oktober des genannten
Jahres gleich den 15. folgen ließ. Um aber eine neuerliche
Verſchiebung zu verhindern, verordnete Leo, daß die Schluß-
jahre der Jahrhunderte, alſo 1700, 1800 und 1900, keine
Schaltjahre ſein ſollten, außer wenn ſie wie 2000, 2400 u. ſ. w.
durch 4 theilbar waren. Eine einfache Rechnung ergiebt, daß
auch dieſer 400 jährige Cyklus nicht ganz genau, ſondern
wieder um 2 Stunden 53 Minuten zu groß iſt, ſodaß in
etwa 4000 Jahren die bürgerliche Zeitrechnung der aſtro
nomiſchen um einen Tag vorauseilt, der jedesmal nach dieſem
Zeitraum ausgeſchaltet werden müßte. Jndeſſen genügt der
gregorianiſche Kalender für eine ſo ferne Zukunft, daß wi
uns vorläufig die Köpfe unſerer Ururenkel in der zehn Ge
ration nicht zu zerbrechen brauchen.

Die an ſich ſo vernünftige Reform en
Völkern auf den heftigſten Widerſtand gue Grande,
weil ſie vom Träger der Tiaro g. Es verging
über ein Jahrhundert, ehe vangeliſchen Stande
des Deutſchen Reiches im Jahre h den neuen Kalender
annahmen, in Folge deſſen wde im Jahre 1700 im pro-
teſtantiſchen Theile Deutſch 6 auf den 18. Februar gieich
der erſte März gezählt. Oagzelne Kantone der Schweiz, z. B.
Graubündten, bequemten der neuen Ordnung gar erſt 1798 an.

Rußland und o re ſlaviſche Staaten ſowie die moha
medaniſchen Wüſtehewohner von Fezzan und Tuat haben,
wie ſchon erwäß n ig heutigen Tages am julianiſchen Kalender
feſtgehalten, er nun vom nächſten Jahre an wiederum um
einen Tag nehr, alſo um dreizehn Tage, nachhinken wird.
Die vielſeit. n Verkehrsbeziehungen haben nun zwar dahin

unſere öſtlichen Nachbarn ſich der Erkenntniß
nicht m verſchließen können, daß der alte Zopf endlich ein-

geſchnitten werden muß. Aber ſtatt den Uebergang zu
r Rechnung durch Eliminirung von 12 bezw. vom Jahre

ah von 13 Tagen zu finden, ſchlagen die neunmal Weiſen,
denen ſich der Zopf in einen Hundeſchwanz verwandelt zu
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durch das neue Bankgeſetz als Zahlungas-Miltel noch weiter beſeiligt
werden. Die Inhaber von Gold können dann deſto bequemer
den Zinsfuß auf der ganzen Erde reguliren und dem Schuldner
erſchweren, ſeine Schuld abzutragen. Die Folgen dieſer Bankſäve
ſind ganz unüberſehbar. Schon kommen uns von vielen Orten
in Rheinland und Weſtfalen die Klagen, daß keine Hypotheken
mehr zu beſchaffen ſind und daß die Bauthätigkeit deshalb
reißend ſchnell zurückgeht. Wenn nicht bald Wandel geſchaffen
wird, ſo wird im Frühjahr die Bauthätigkeit ſo ſchlaff einſetzen,
daß der Trägermarkt ſchwer erſchüttert wird. Der Trägermarkt iſt
aber heute die Baſis des geſammten Eiſenmarktes, und deshalb
wird der hohe Prozentſatz das r kaufmänniſche und induſtrielle
Leben in Rheinland und Weſtfalen ſchwer ſchädigen. Er wird
ſchließlich den Verbrauch einſchränken und damit die ganze gegen-
wärtige Blüthe unſerer Induſtrie angreifen. Und
nachdem ſo aus Bankintereſſen das Wohl des Volkes geſchädigt
iſt und aus Goldwährungsrückſichten der Zinsfuß auf eine
wucheriſche Höhe gebracht iſt, da erhalten die Reichsbankvertheidiger
den Auftrag, alle Schuld von der Reichsbank abzuwälzen und das
deutſche Volk mit Vorwürfen zu verfolgen. Man ſoll „im Lande
die in ſolchem Prozentſatz von 7 Proz. liegende ernſte Warnung
verſtehen und beherzigen“, d. h. mit andern Worten „Jhr Deutſcwe
ſollt Euch ſchämen, daß Jhr ſo viel Waaren aufnehmt, und Jhr
Jnduſtriellen, daß Jhr ſo viel produzirt und verkauft. Wenn
Ihr nicht durch Eure raſtloſe Arbeit ſo viel Muth und Selbſtver
trauen verbreitet hättet, daß a Menſch zuverſichtlich in die Zu
kunft ſieht, wenn Ihr lieber faul geblieben wäret, ſo kämen wir ſetzt
mit 4 und 5 Proz. aus.“ Das iſt der Dank für die
Gleichmüthigkeit, mit welcher die Induſtrie ſich
bie Diskontvolitik der Reichsbank gefallen läßt.
Nimmt man dazu, daß die Blüthe der Induſtrie überhaupt gar
nicht an der Diskonterhöhung ſchuld iſt, fondern lediglich das Auf
hören der Goldzufuhr aus Transvaal und der Goldbedarf Eng
lands, ſo rundet ſich das Bild von allen Seiten ab und nimmtdie Dreiſtigkeit, mit der man das deutſche Volk
und die deutſche Jnduſtrie als Packeſel be
nutzt, noch beträchtlich an Umfang zu. That
ſächlich haben allerdings beide doch ein großes Unrecht auf ſich
geladen, nämlich ſich eine ſolche Bankpolitik Jahrzehnte hindurch
gefallen zu laſſen.“

Parlamentariſches.
In Groningen in Holland, wo er ſeit längerer Zeit wohnte, iſt

am 17. d. Mts. der frühere Reichstagsabgeordnete Wilhelm Vopel
geſtorben. Er war 1838 in Bernburg geboren, hatte die Kürſchnerei
erlernt und in Chemnitz ein Pelzwaarengeſchäft begründet, das einen
großen Umfang gewann. Er wurde Stadtrath in Chemnitz und
vereinigte 1378 auf ſeinen Namen die Stimmen aller nichtſozial
demokratiſchen Wähler des Wahlkreiſes Chemnitz. Er wurde mit
13 842 Stimmen gewählt, gegen 9899, die auf den bisherigen Ver-
treter Johann Moſt fielen. Vopel wurde als Nationalliberaler
gewählt, im Juli 1879 trat er aus der Fraktion aus um ſich der
kleinen Gruppe hberaler Schutzzöllner anzuſchließen, die meiſt nach
den Abgeordneten Völk und Schauß genannt wurde. Außer von
Herrn Vopel iſt Chemnitz nur noch in der Legislaturperiode 1887
dis 1890 im Reichstage nicht durch einen ſozialdemokratiſchen Abge
ordneten vertreten worden nämlich durch den nationalliberalen
Abgeordneten Clauß.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage. Graf Clary.
Der Vorſitzende des neuen öſterreichiſchen Kabinets Herr

v. Wittek, hat ſich am Montag in Peſt vorgeſtellt und in einer
Konferenz mit dem ungariſchen Miniſterpräſidenten dieſem mitge
theilt, daß das Ueberweiſungsgeſetz für Oeſterreich
in den nächſten Tagen auf Grund des S 14 in Kraft geſetzt werden wird.
Die endgiltige Vereinbarung darüber, ob die Quote vom Monarchen
für ein ganzes Jahr oder für einen kürzeren Zeitraum feſtgeſetzt
werden wird, ſoll erſt bei Anweſenheit des ungariſchen Miniſterprä
ſidenten in Wien anläßlich der Delegationstagung getroffen werden.

Der bisherige Miniſterpräſident Graf Clary iſt zum Statt
halter von Steiermark ernannt worden.

Frankreich.
Staatsgerichtshof.

In der geſtrigen Sitzung ſetzte der Generalſtaatsanwalt ſeine
Rede fort und verbreitete ſich ausführlich über die verſchiedenen Kund-
gebungen. Sodann geht er zur Erörterung der juriſtiſchen Seite des
Prozeſſes über und behauptet, es habe ein Komplott beſtanden und
Attentate vorbereitende Handlungen ſeien vorgenommen
worden. Der Generalſtaatsanwalt legt die Anklagepunkte dar
und verbreitet ſich eingehend über jeden der Angeklagten.
Gegen Guerin verlangt der Generalſtaatsanwalt die volle Strenge
des Geſetzes, gegen Lurſaluces Verurtheilung in contumaciam. Nachdem
der Generalſtaatsanwalt am Schluß ſeiner Rede noch betont hatte, daß
die Republikaner hinſichtlich der Liebe zum Vaterlande keinerlei Vergleich
mit anderen Parteien zu ſcheuen brauchten, beantragt erFreiſprechung und
ſofortige Freilaſſung der 6 Angeklagten, gegen welche er die Anklage
fallen gelaſſen habe. Nach einer Pauſe verlieſt der Präſident Fallieres
das Urtheil, durch welches Chevilly, Frechencourt, Bourmont, Brunet,

reilaſſung ver
entfernt, ruft er: „Es lebe die Republik,

„Es lebe die Freiheit.“

Baillers und Cailly freigeſprochen werden und ihreſag wird. Als Cailly ſo
nieder mit den Juden.“ Hrunet ruft
Darauf wird die Sitzung aufgehoben.

Südamerika.
Aufhebung des Cölibatszwanges für Süd

amerika?
Eine überraſchende Kunde die ein katholiſches Blatt mittheilt,

kommt aus Südamerika. Der Papſt hat den Cölibatszwang für die
katholiſchen Geiſtlichen Südamerikas aufgehoben. Jm letzten Früh-
on hat bekanntlich ein Konzil der ſüdamerikaniſchen Biſchöfe in
Rom ſtatigefunden. Ueber die Beſchlüſſe des Konzils wurde ſtrenges
Stillſchweigen beobachtet, und man hörte nur, daß wichtige Beſchlüſſe
über die Disziplin des Klerus gefaßt worden ſeien. Jetzt verlautet,
daß unter den Vorſchlägen, die der ſüdamerikaniſche Epiſkopat gemacht
hat, auch die Abſchaffung des Cölibatszwanges geweſen ſei.

Der Krieg in Südafrika.
John Bulls Menſchenfreundlichkeit.

Jm Londoner Auswärtigen Amt ſoll, wenn auch nur ganz
nebenbei, die Möglichkeit, daß die engliſchen Truppen
in Südafrika geſchlagen und zurückgedrängt werden, in
Betracht gezogen worden ſein. Das räumte ein namhafter
Beamter des Londoner Auswärtigen Amtes ein, mit dem ein
W der Wiener „Oſtdeutſchen Rundſchau“ kürzlich auf einem

an fer von Alexandrien nach Brindiſi fuhr.
ie Küſtenplätze, meinte das Mitglied des Londoner

Auswärtigen Amtes, werde man dem Schutze der engliſchen Schiffs
kanonen wohl oder übel überlaſſen müſſen und mit dieſen Stations-
und Stapelplätzen könnten ſich allenfalls Englands Handel und
Flotte begnügen. Indeſſen ſei in dieſem Falle für Vergeltung
geſorgt; man habe rechtzeitig Minen gelegt. Die Buren würden
ihrer Herrſchaft nicht froh werden denn wenn die Engländer aus
der Kolonie abziehen, werde zunächſt von Rhodeſia und Betſchuanen
land, ſicher aber aus dem Swaſi- und Baſutolande eine uferloſe,
ſchwarze Woge über die ſchutzloſen Gebiete der
Republiken hereinbrechen.

Die Engländer wollen alſo, wenn ſie beſiegt werden, die
Schwarzen aufhetzen und einen Raſſenkrieg der Weißen und
Schwarzen entfachen. Das wäre ein gefährliches Spiel, ganz
und gar nicht vereinbar mit den Verſicherungen der engliſchen
Staatsmänner, für Freiheit, Recht und Kultur einzutreten, und
würde einen ernſten Anlaß für die europäiſchen Mächte bieten,
gegenüber ſolch bedenklichem und gemeinſchädlichem Beginnen
ſich zuſammenzuſchließen.

Triumphiren dagegen die Engländer ſchließlich über die
Buren, ſo wollen ſie nach den Mittheilungen, die der Gewährs-
mann der „Oſtdeutſchen Rundſchan“ darüber erhalten hat,
die Selbſtverwaltung der ganzen ſüdafrikaniſchen Kolonie
nach Angliederung der beiden Buren-Republiken beſeitigen,
um die Herrſchaft des Afrikanderthums für immer zu brechen.
Jn dieſem Sinne ſoll ſich nach anderweiten Meldungen auch
der gegenwärtige Gouverneur der Kapkolonie, Milner, geäußert
haben. O über die Menſchenfreundlichkeit John Bulls!

Die Lage Lord Methuens ſchildert auch der militäriſche
Kritiker der „Dimes“ jetzt wie folgt:

„Die Lage Lord Methuens iſt die in einer vollſtändigen Sackgaſſe.
Es iſt den Briten unmöglich, die Flanken des Feindes zu umgehen,
welche ſie halbkreisförmig umſchließen und im Oſten und Weuen auf
den Ufern der Modder ruhen. Lord Methuens Streitmacht hat
offenbar vor ſich eine halbkreisförmige verſchanzte Poſition. Es ſcheint
klar, daß Lord Methuens Korps in Wirklictkeit nicht mehr mobil iſt
und daß er ſich ebenſo wenig in der Möglichkeit befindet, einen
weiteren direkten Angriff auf jene verſchanzte Poſition der Buren zu
machen, als gegen Oſten (Jacobsdaal) einen Schlag zu führen, oder
die Verbindungen zwiſchen den Burenkorps zu unterbrechen.“

Der Korreſpondent der „Daily News“ beſchreibt die
Lage Lord Methuens nach der Schlacht faſt in gleicher
Weiſe, wie folgt

„Der Vormarſch wird Lord Methuens Streitmacht in ihrer
unmittelbaren Front durch eine niedrige Hügelkette verſperrt, welche
auf der äußerſten Rechten am höchſten in einer Entfernung von etwa
8090 m vom Lager langſam nach Weſten abfällt; dieſe Hügel dehnen
ſich etwa 12km aus. Die ganze Front iſt durch niedriges
Buſchwerk maskirt, welches den Scharfſchützen des Feindes vorzüg-
liche Deckung giebt. Auf der Rechten fallen dieſe Hügel plötzlich nach
dem Modderfluſſe hinunter. Die Linke der Buren ſtützt ſich auf den
Fluß und dehnt ſich etwa 18 km weit aus. Jhre ganze Poſition
iſt nach modernen Jdeen verſchanzt, mit Drahtzäunen vor den
Trancheen. Die Entfernungen ſind ihnen genau bekannt und ſelbſt
ein Verſuch, bei einem Nachtangriffe die Drahtzäune zu durchſchneiden,
würde nur das Signal für ein ſicheres und tödtliches Feuer abgeben
Die Stellung der Buren iſt weiter burch Artillerie verſtärkt, welche
zum Theil ſo machtvoll, daß ſie ihre Bomben zwiſchen unſere Piquets
und das Lager werfen kann. Offenbar bedarf es, um eine ſolche Stellung
erfolgreich anzugreifen, einer überaus ſtarken Streitmacht. Man iſt

Kngſat zu glauben, daß die Zeit gekommen iſt, wo wir das ganze
and wüſt legen ſollten, um ſo den Buren wenigſtens die Nahrungs

zufuhr zu verringern. Strenge Maßregeln würden ſich ſchließlich
als die humaneren (2) erweiſen.“

Es iſt ebenſo traurig, wie menſchlich beſchämend, t
gerade ein Blatt, welches wie die „Daily News“ ſich in längſt
vergangenen Zeiten einen guten Namen gerade durch ihr
früheres mannhaftes Eintreten für humanitäre Ziele gemacht
hatte, jetzt als erſtes dem Vandalismus das Wort redet und
am Tage nach dem Haager Kongreß den Muth hat, es auszu
ſprechen: „Da wir im ehrlichen Kampfe den Gegner nicht be
zwingen können, wollen wir ſengend und brennend ſein Land
verwüſten und verſuchen, ihn ſo auszuhungern

Während deſſen ſind die Jingoblätter eifrig an der Arbeit,
allen braven Leuten daheim zu beweiſen, daß die Engländer
bisher noch gar keine Niederlagen erlitten haben und daß die
verſchiedenen kleinen Unfälle lediglich auf Mißverſtändniſſen
beruhen und nur durch Zufall nicht zu wirklichen großen Siegen
ſich entwickelt haben. Der „Standard“ hatte ſich dabin
geäußert, daß die Engländer bisher gar nicht von den Buren,
ſondern nur von einem, ja offenbar recht bedauerlichen „wider-
natürlichen deutſch franzöſiſchen (17) Söldnermiſchmaſch“ ge-
ſchlagen ſeien. Jetzt bringen die Abendblätter die „Wahrheit
üder die Schlacht von Magersfontein“; dieſe Wahrheit
ſtellt ſich folgendermaßen dar:

„Es iſt jetzt vollſtändig klar, daß nur das bereits genügend auf-
geklärte bedauerliche Mißgeſchick der Hochlandbrigade Lord Methuen
abhielt, die Hauptſtellungen des Feindes im Sturm zu nehmen, was
die wildeſte Flucht der Buren zum ſofortigen Ergebniß gehadt haben
würde. Auch jenes kleine Mißgeſchick der Hochländer wäre garnicht
eingetreten, wäre nicht eine ernſte Verzögerung im Nachtmarſche vor-
gekommen, und ſelbſt das hätte nichts geſchadet, und die Verluſte
der Brigade wären lächerlich gering geweſen, hätten die Buren ganz
zufällig nicht ein wenig zu früh zu feuern begonnen und zwar gerade
in dem Augenblicke, als unſere Leute, ihre Kolonnenformation auf-
t die Buren in ihren Laufgräben überraſchen und bajonettiren
wollten.“

Und das ſteht ganz ernſthaft zu leſen in allen größeren
Blättern.

Verſchiedenes.
Sehr ernſt klingen die bereits erwähnten Meldungen von

den überall ausgebrochenen Pferdeſeuchen in Gatgeres
Korps und in De Aar.

Dieſe ſogenannte „pink eye“ iſt eine Art Jnfluenza der Pferde.
Unter den amerikaniſchen Mau thieren zu Stellenboſch brach außerdem
der Rotz aus. 26 Thiere wurden getödtet und 78 aus dem Geſammt
beſtand von 1100 Thieren iſolirt. Tie Pferdeſeuche und die „pink
eye“ ſind furchtbare Geißeln Südafrikas. Ohne ſichtbaren Grund
brechen ſie periodiſch aus und raffen den größten Theil der Pferde
und Maulthiere hin. In den Jahren 1854 und 1855 krepirten über
70 000 Pferde und Maulthiere in Südafrika daran.

Der Kardinal Vaughan, Erzbiſchof von Weſtminſter,
hat, wie aus London, 25. d. M. gemeldet wird, einen Hirten-
brief an den ihm unterſtellten katholiſchen Klerus erlaſſen, in
dem er Gebete für die Armee und für den ſchleunigen
Erfolg der britiſchen Waffen anordnet. Er behauptet
dabei, es könne keinem Zweifel unterliegen, daß England zu
dem Kriege genöthigt worden ſei, und daß die Gerechtigkeit
auf Englands Seite ſei. Es handle ſich jetzt darum, ob das
Britenreich durch Sorgloſigkeit und durch Mangel an Entſchloſſen
heit und Selbſtverläugnung in Stücke fallen ſolle oder nicht.

Vom Kriegsſchauplatze liegen ſo gut wie gar keine Nach
richten vor.

Der Berichterſtatter des Londoner Blattes „Central News“
meldet aus Sterkſtrom:

Die politiſche Lage in den öſtlichen Bezirken der Kapkolonie
iſt nunmehr ganz kritiſch geworden. Jch durchritt das Land
auf eine Erſtreckung von 200 Meilen und fand es durchweg in der
Vorbereitung zum Aufruhr. Es iſt unnütz, die Wahrheit zu
verheimlichen. Es iſt unnütz, die Wahrheit zu verheimlichen.
dies iſt auch in den ſüdlichen Bezirken ein Aufſtand
nicht un wahrſcheinlich.

Der Correſpondent betont ferner die dringende Nothwendig
keit, die Diviſion Gatacre ſchleunigſt und bedeutend zu ver
ſtärken, beſonders mit Artillerie. Die letzten Depeſchen befinden
ſich in Beilage 1 unter der Rubrik: „Letzte Draht- und Fern
ſprechnachrichten“.

Heer und Marine.
Die Beſtückung der neuen Linienſchiffe erſter Klaſſe,

von denen Kaiſer Friedrich III.“ ſchon in Dienſt iſt und
„Kaiſer Wilhelm II.“ im Frühjahr es ſein wird, iſt das
Vollkommenſte der Neuzeit. Am meiſten Intereſſe erregen du
vier großen *24 Centimeter Schnellladegeſchütze dazu trägt d.

haben ſcheint, vor, denſelben, damit es nicht ſo wehe thut,
ſtückweiſe abzuſchneiden. Jn Bulgarien wenigſtens will man
den Zweck dadurch erreichen, daß man in zwölf hintereinander
folgenden Schaltjahren den Schalttag ausläßt eine recht
angenehme Ausſicht für alle diejenigen, welche mit dieſem
Land in Verbindung ſtehen und durch ein halbes Jahrhundert
i Jahre mit einer anderen Zeitdifferenz zu rechnen haben
werden.

Jm vorangegangenen war immer nur von der Ver-
gangenheit oder von den Verhältniſſen der ſlaviſchen Welt
die Rede; aber unſer eigener Kalender zeigt noch viel
fache Abſurditäten. Wir zerlegen das Jahr in die
naturgemäßen 4 Abſchnitte: Frühling, Sommer, Herbſt und
Winter und laſſen dieſe jeweilig mit dem 21. März, Juni,
September und Dezember beginnen, ſtatt ſo zu rechnen, daß
e Winterſonnenwende in die Mitte des Winters, die Früh-
lingtag- und Nachtgleiche in die Mitte des Frühlings, die
Soinnelynenwende in die Mitte des Winters u. ſ. w. oder
alle dieſe Ternihe wenigſtens auf den Beginn der entſprechen
den Jahreszeit fiek. Wir zählen die Jahre von der Geburt
“hriſti an, und obwoſ. Liemand den genauen Termin derſelben
peiß, iſt doch die ſtillſchmegende Annahme vorhanden, daß am
51. Dezember des laufende Kalenderjahres 1899 Jahre ver
floſſen ſind. Danach wäre Chrifus alſo in der Neujahrsnacht
des Jahres 1 geboren; die Kirche aber feiert ſeine Geburt
ſchon eine Woche früher, alſo am Dezember des Jahres
iminus I. Auf dieſen Umſtand iſr zum großen Theil die
ietzt vielfach diskutirte Konfuſion über den Afang des zwanzigſten

welchem die
un zurückzuführen.

Aber gehen wir weiter zum Oſterfeſt, beVerhältniſſe noch viel verwireter e W nicgiſche Konzil
im Jahre 325 beſtimmte, daß das Oſterfeſt ſtets am erſten
Sonntage nach dem erſten Frühjahrsvollmond gefeiert. rerden
olle und falls der Tag des Frühſahrsvollmondes ſel!ſt, ein

Sonntag ſei, am nächſtfolgenden Sonntag zu feiern ſei. Dauk
ieſer wenig durchdachten Beſtimmungen ſchwankt der T mine Oſtern in den verſchiedenen Jahren S dem 22. Närz,

eiert wurde, d den.zn welchem Tage es im Jahre 1818 ge

25. April, auf welchen Termin es 1886 fiel und im Jahre 1943
wieder fallen wird. Am meiſten empfinden wohl dieſen Uebel-
ſtand die Schulen, welche ihren Lehrſtoff ſehr ungleich vertheilen
müſſen, je nachdem ſie ein längeres oder kürzeres Sommerhalb-
jahr vor ſich haben aber auch andere bürgerliche Verhältniſſe
haben darunter zu leiden und die ganze Gefolgſchaft der
ſommerlichen Kirchenfeſte Himmelfahrt, Pfingſten, Frohnleichnam
macht die Sprünge des Oſterfeſtes getreulich mit. Am ein-
fachſten wäre folgende Löſung man ließe, ſobald ſich die
Kulturſtaaten darüber geeinigt, in einem Jahre auf den
20. Dezember gleich den 1. Januar des nächſten Jahres folgen,
feierte gleichzeitig mit denn Neujahr das Weihnachtsfeſt und
verlegte Oſtern ohne Rückſicht, ob es ein Wochen oder Sonn
tag wäre, auf den 1. April und Pfingſten auf den 15. Mai
oder 1. Juni. Alle anderen vorangedeuteten Schwierigkeiten
wären dann gleichfalls gelöſt. Ob es dazu wohl einmal kommen
wird? Jn naher Zukunft wohl kaum denn nirgends bewahr
heitet ſich wohl mehr Fauſts Wort:

Es erben ſich Geſetz und Rechte
Wie eine ew'ge Krankheit fort,
Sie ſchleppen von Geſchlecht ſich zu Geſchlechte
Und rücken ſacht von Ort zu Ort e.

Ein wurmſtichiges Nonſens iſt ferner der Februar mit
ſeinen 28 bezw. 29 Tagen, der beiſpielsweiſe einen Kaufmann,
der am Ultimo Wechſel einzulöſen hat, unbequem ſchnell
ablaufen kann. Warum nicht ſtatt fieben Monaten mit 31
Tagen, 4 Monaten mit 30 Tagen und einem Monat mit
28 Tagen lieber 5 Monate von je 31 und 7 Monate von je
30 Tagen

Viel weniger nothwendig erſcheint die ſchon mehrfach vor-
geſchlagene Eintheilung des Tages in 20 Stunden zu je
100 Minuten und 100 Sekunden. Die Zahl 12, welche der
Tageseintheilung zu Grunde liegt, bietet durch ihre vielfache
Theilbarkeit ſo weſentliche Vortheile, daß ein Abgehen von der
bisherigen Ordnung nicht praktiſch erſcheint, und nicht einmal
die Aſtronomen und Mathematiker hätten einen davon,
da die Eintheilung des Kreiſes ebenfalls auf einem vielfachen der
Zwölf beruht.

Ueber-

Eher diskutirbar iſt die Frage, ob man nicht die Stunden
des Tages von Mitternacht zu Mitternächt von 1 bis zu 24
zählen ſoll. Die Eiſenbahnen bedienen ſich im internen Verkehr,
namentlich zur Feſtſtellung der Fahrpläne nach dem graphiſchen
Verfahren, ſchon jetzt vielfach dieſer Eintheilung, und der
Reiſende, der ſich beim Betreten Jtaliens ein dortiges Kurs-
buch, ein „orario delle strade ferrate“ kauft, wird zu ſeinem
Erſtaunen auch in dieſem dem Publikum dienenden Buche die
Stundenzählung bis 24 finden. Ein Blick auf eine Thurmuhr
wird ihn ſodann belehren, daß auch dieſe bis 24 zeigt. Groß
iſt freilich das Bedürfniß, von unſeren 12 Stunden abzugehen
nicht. Heller Wahnſinn iſt es vollends, wenn, wie es früher in
Italien der Fall war, die Uhr vom ſtetig variirenden Sonnen-
untergang an zu len anfängt, eine denkbar ungeſchickte Ein-
richtung, über welche man nur in Goethes italieniſcher Reiſe
ſeine Bemerkungen d. d. Veronag den 17. September 1786
nachzuleſen braucht.

Viel einfacher hat ſich die Menſcheit über die Frage des
ſogenannten Datumwechſels fortgeholfen. Wenn es in Deutſch
land am 1. Januar Mittag 12 Uhr iſt (nach mitteleuropäiſcher
Zeit), ſo muß es 180 öſtlich von dem dieſer Zeit zu Grunde
liegenden Meridiane von Stargard bereits Mitternacht des
Abends vom Neujahrstage auf den 2. Januar ſein; 180
weſtlich vom Stargarder Meridian aber würden die Glocken
gerade erſt das neue Jahr einläuten. Die 180. Meridiane
weſtlich und öſtlich ſind aber derſelbe, und es kann dort nicht
gleichzeitig Mitternacht des 31. Dezembers und 1. Januars
ſein. Man hat daher kurzer r eine allerdings ſehr will-
kürliche Linie über den Erdenglobus gezogen, an welcher das
Datum wechſelt und welche von der Behringſtraße öſtlich von

Japan mit Vermeidung L r r in großenKurven gen Süden Mppt. ie Schiffer zählen auf der Fahrt
von Weſten nach Oſt

Tag weglaſſen.

en den Tag, wo ſie dieſe Linie paſſiren,
doppelt, während ſie in umgekehrter Richtung einfach einen
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Panzer noch achtzehn lange 15 Centimeter, zwölf lange 8,5 Centi
meterGeſchütze, ferner Revolverkanonen, Maſchinengewehre und
Torpedorohre, ſo daß im Ganzen über 60 Geſchütze an
Bord ſind. Die drei größten Kaliber werden elektriſch be-
trieben. Elekiriſche Hebewerke beſorgen die Herbeiſchaffung der
Ladung aus den Kammern durch die gepanzerten Schächte zum
Geſchütz. Zur Bedienung der Geſchütze werden elektriſche Kraft
maſchinen benutzt, die ſelbſt beim Ausrichten helfen. Es wird
durch die Neueinrichtung ein Theil der Bedienungsmannſchaft
geſpart. Früher waren bei einem 21 Centimeter-Geſchütz 16 Mann
erforderlich, jetzt beſteht die Bedienung eines 24 Centimeter- Schnell
ladegeſchützes aus nur 8 Mann. Aehnlich ſteht es bei den 15Centimeter
Geſchützen, die früher 10 bis 12, jetzt 5 Mann Bedienung erfordern.
Die bisherige Erfahrung mit den Geſchützen iſt günſtig.

Schifffahrts Nachrichten.
Marine. Der Transport der abgelöſten Beſatzungen S. M

großer Kreuzer „Deutſchland“, Kaiſerin Auguſt a“,
„Hertha“ und S. M. kleiner Kreuzer „Jrene“ und „Gefion“,
Transportführer Fregatten Kapitär Obenheimer, iſt per Dampfer
„König Albert“ am 23. Dezember in Colombo (Ceylon) ein
getroffen und hat am 25. Dezember die Reiſe nach Aden fortgeſetzt.
Der von der Marine gemiethete Transportdampfer „Gertrud

oermann“ mit der abgelöſten Beſatzung der Schiffe der
weſtaſrikaniſchen Station an Bord iſt am 16. Dezember 12 Uhr
30 Minuten Nachmittags aus Kamerun kommend in Wilhelmshaven
angekommen. Laut telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S. „Habicht“,
Kommandant Korvetten Kapitän Kutter, am 23. Dezember in
Swakopmund eingetroffen und am 27. Dezember von dort nach
Kapſtadt in See gegangen. S. M. S. „Hanfa“, Kommandant
Fregatten Kapitän Pohl, mit dem 2. Admiral des Kreuzergeſchwaders
KontreAdmiral Fritze, geht am 28. Dezember von Hongkong nach
Singapore in See. S. M. S. „Condor“, Kommandant
KorvettenKapitän Scheibel, iſt am 26. Dezember von Kapſtadt nach
Lourenço Marquez in See gegangen.

Hamburg-Amerika-Linie. „Teutonia“, v. Stettin n.
New. York, 23. Dez. 4 Uhr 30 Min. Nachm. v. Swinemünde abgeg.
„Patricia“ 23. Dez. 11 Uhr Vorm. v. New-ork über Plymouth
n. Hamburg abgeg. „Graf Walderſee“ 23. Dez. 6 Uhr
Nachm. in New-Hork angek. „Palatia von NewYork n. Ham
burg, 26. Dez. 9 Vorm. Lizard paſſ. „Armenia“, v. NewYork
n. Steltin, 25. Dez. 12 Mittags in Kopenhagen angek. „Valdivia“
v. St. Thomas n. Hamburg, 23. Dez. 12 Mittags in Havre angek.
„Syria“, v. St. Thomas n. Hamburg, 25. Dez. 3 Vorm. in Havre
angek. „Polaria“ 23. Dez. v. St. Thomas über Havre n. Hamburg
abgeg. „Hungaria“, von Hamburg über Havre n. Weſtindien,
26. Dez. 12 Miltags v. Grimsby abgeg. „Auſtralia“, v. Hamb.
n. Portland, 23. Dez. 1 Nachm. Dover paſſ. „Brisgavia“,
26. Dez. 9 Vorm. in Baltimore angek. „Aſſyr i a“, 26. Dez. Vorm.
in Hamb. angek. „Adria“, von Baltimore n. Hamburg, 24. Dez.
4 Vorm. Cuxhavren paſſ. „Bethania“ 24. Dez. 8 Vm. v. Balt
more n. Hamb. abgeg. „Atheſia“ 24. Dez. 1 Nachm. in Phila
delphia angek. „Arcadia“ 26. Dez. 1 Nm. in Philadelphia angek.
„Serbia“ 27. Dez. Vm. in Hamb., „Sarni a“ 26. Dez. in Kobe,
„Sileſia“ 27. Dez. in Shanghai, „Holſatia“ 26. Dez. in
Singapore angek.

VNorddeutſcher Llohd. „Aachen“ 23. Dez. v. Bremen
in Montevideo angek. Königin Luiſe“ 26. Dez. Reiſe von
Suez nach Auſtralien fortgeſ. „Oldenburg“ 26. Dez. von
Genua n. Oſtaſien abgeg. „Maria Rickmers n. Galveſton
beſt., 26. Dez. Prawle Point paſſ. „Ellen Rickmers“, von
Galveſton kommend, 26. Dezember Lizard paſſirt. „Hannover“,
24. Dezember von Baltimore nach Bremen abgegangen.
„Darmſtadt“, n. NewYork beſt., 25. Dezember Lizard paſſ.
„Willehad“, von New-York kommend, 25. Dez. Eaſtbourne
vpaſſ. „Em s 25. Dez. 1 Nachm. von Gibraltar n. New-ork
abgeg. „Gera“ 25. Dez. v. Auſtralien in Antwerpen angek. „Cre
feld“, n. d. La Plata beſt. 25. Dez. in Antwerpen- angek. „Prinz
Regent Luitpold“ 25. Dez. v. Neapel n. Bremen abgeg.
„Sachſen“, n. Oßaſien beſt., 24. Dez. in Aden angek. „Wei
mar“, v. Auſtralien kommend, 24. Dez. in Colombo angek.
„Preußen“ 24. Dez. v. Bremen in Yokohama angek. „Prin z
Heinrich“, v. Oſtaſien kommend, 26. Dez. in Hongkong angek.
zKöln-, n. Baltimore beſt., 23. Dez. Lizard paſſ. „Mari“, v.
La Plata kommend, in Bremerhaven angek. „Halle“ 23. Dez. v.
Buenos Aires n. Bremen abgeg. „Coblenz“ 21. Dez. v. Bremen
über Santos in Montevideo angek. „Pfalz“, n. d. La Plata
beſt., 24. Dez. Las Palmas paſſirt.

Union Linie, 27. Dezember. „Briton“ und „Scot“
geſtern auf Heimreiſe v. Madeira abgegangen.

HollaundAmerikaLinie, 27. Dezember. „Amſterdam“,
v. New-Hork nach Rotterdam, heute Nachmittag in Rotterdam ange
kommen. „Maasdam“, von Rotterdam nach New York, Sonn
tag Nachmittag in NewYork angekommen.

Jagd und Sport.
Fermerswalde (Kreis Schweinitz), 27. Dez. (Seltene

Jagdbeute.) Schon ſeit längerer Zeit haben Förſter in hieſiger
Gegend ein Wildſchwein geſpürt. Dem königl. Förſter Edelmann iſt es
gelungen, den Keiler, der ausgeweidet 114 Pfund wog, zu erlegen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin, 26. Dez. Jm königl. Schauſpielhauſe

chauſpiel „Otto
Langmann Wwe.“ von L'Arronge einen freundlichen
Erfolg. Die Haupthandlung, die der dramatiſche Schilderer
des bürgerlichen Kleinlebens diesmal bietet die Ge-
ſchichte einer überflügelten und dem Untergange geweihten
Firma und der damit zuſammenhängende Konflikt zwiſchen
einer rückſichtslos vergnügungsſüchtigen Mutter und einer
wohl gerathenen Tochter greift weder in der Handlung, noch in
der Wirkung tief. Die für L'Arronge charakteriſtiſche erwärmende
Gemüthlichkeit ſpricht in der Nebenhandlung an, die in einer
Portierloge und Schneiderwerkſtatt ſpielt. Aus dieſer Sphäre ſtrömte
eine wohlihuende Heiterkeit in das Haus und der Autor kam
wiederholt in die Lage, für den Beifall zu danken. Jm
Leſſing- Theater ging am erſten Weihnachtstag vor
einem feſttäglich geſtimmten Publikum Richard Skow-
ronneks vieraktiges Luſtſpiel „Der Tugendhof“ erſt

Das Stück, das im älteſten Luſlſpiellon Auswüchſe des Temperenzler
thums verſpottet, iſt, da es nirgendwo charakteriſtiſches Gepräge auf
zuweiſen hat, ohne tiefere literariſche Bedeutung und ſcheint nur zu
dem Zweck geſchrieben, ein anſpruchsloſes Pablikum zu erheitern.

T „Die Gold grube“, Schwank von Laufs und Jacoby,
erzielte bei ſeiner Erſtaufführung am Reſidenztheater in Hannover
einen durchſchlagenden Lacherfolg.

T Die mediziniſche Fakultät der Univerſität
r hat auf Anregung der Regierung hin beſchloſſen,
Frauen als ordentliche Hörerinnen zuzulaſſen.
Sie haben damit gleiche Pflichten und Rechte, wie die männlichen
Commilitonen, können alle Prüfungen wie dieſe ableiſten, müſſen
aber das Zeugniß der Reife eines deutſchen Gymnaſiums erlangt
haben. Außerordentliche Hörerinnen werden nicht zugelaſſen.

Weimar, 27. Dez. Wie zuverläſſig verlautet, iſt die Er
richtung einer techniſchen Hochſchule für die thüringiſchen
Staaten nunmehr geſichert. Die Verhandlungen der Regierungen
ſind dem Abſchluſſe nahe. Als Ort der Hochſchule iſt Jena vor
geſehen.

Vermiſchtes.
Jutereſſantes aus Kiautſchan. Den neueſten Berichten der

mit Vermeſſungsarbeiten u. ſ. w. betrauten deutſchen Marineoffiziere
über Kiautſchau ſind noch mannigfaitige, intereſſante Einzelheiten
u entnehmen. Das Schutzgebiet umfaßt etwa 515Zugdeglikiomerer, iſt alſo ungefähr doppelt ſo groß als der

Bremiſche Staat. Hiervon entfallen etwa 501 auf das Feſt
land und die Jnſel (eigentlich Halbinſel) Jintau (23 Quadrat-
kilometer). Jn dieſem Gebiet befinden ſich 284 Ortſchaften mit
310 Wohnplätzen und 84014 Einwohnern. Die Bevölkerungs
dichtigkeit nähert ſich mithin der des Rheinlandes. Die Be
völkerung im Nordgebiet iſt ſehr beweglich Kaufleute ſowohl wie
Arbeiter ſcheinen ihre Wohnplätze nach Jahres zeit, Geſchäft
und Arbeit zu nehmen. Beurtheilt man den Bildungs
grad der Bevölkerung nach der Zahl der Schulen, ſo iſt das
Ergebniß nicht ungünſtig, da faſt jedes Dorf eine Schule
hat größere Dörfer haben bis ſechs Schulen. Die Schulen waren
durchſchnittlich von zehn bis zwölf Schülern beſucht.
Aufgefallen iſt daß in vielen Dörfern Schullokale, aber keine
Schüler und Lehrer waren. Es ſeien augenblicklich keine Schulkinder
vorhanden, wurde zur Antwort. Das Ausſeben der Schulgebäude
ließ auch darauf ſchließen, daß ſie längere Zeit verlaſſen waren. Die
Ortſchaften ſind nach ein und derſelben Art angelegt. Meiſt an
Flußläufen gelegen, ſind die Häuſer oder richtiger geſagt die Gehöfte
ſo gebaut, daß die Nordweſtſeite geſchloſſen iſt und alle Eingänge
nach Süden oder Südoſten liegen. Nur im Sommer wird durch
Einbrechen von Löchern in die Nordwände Luft geſchafft. Bei den
im Winter herrſchenden kalten und ſehr heftigen Sandſtürmen iſt
dieſe Anlage der Geböfte nothwendig. Jedes Gehöft beſteht aus
einem Hauptgebäude von drei Stuben und einigen Nebengebäuden.
Das Vieh iſt im Sommer meiſt außerhalb der Gehöfte angebunden;
ſelten findet man es in Heerden zuſammengetrieben. Jm Winter
wird es nothdürftig in Ställen untergebracht, der Futterbedarf iſt
zur Noth gedeckt, Weiden ſind nur hin und wieder vorhanden. Die
Bewohnerzahl der Gehöfte iſt ſehr verſchieden ſie ſchwankt zwiſchen
zwei und zehn und iſt unabhängig von der Größe der Gehöfte.
Lebensmittel ſind bei der völligen Bedürfnißloſigkeit
der chineſiſchen Landbevölkerung überall aus
reichend vorhanden. Das Holz genügt nur für den nöthigſten
Bedarf; Brennmaterial fehlt im ganzen Gebiet Kiautſchau.

Luſtmord. Man meldet aus Breslau: Jn Kapsdorf bei
Canth wurde der fünf zehnjährige Sohn des Amts
vorſtehers Anders ermordet aufgefunden. Die Leiche war
entſetzlich verſtümmelt. Der Mörder iſt unbekannt, ebenſo
die Motive, welche den Thäter leiteten.

Berliner Chronik.

Die Weihnachtsbeſcheernug bei dem Kaiferpaar im
Neuen Palais zu Potsdam iſt, wie ſchon berichtet, in der üblichen
Weiſe vor ſich gegangen. Zunächſt wurde der Dienerſchaft in den
oberen Gemächern beſcheert, und zwar in Gegenwart der kaiſerlichen
Familie. An dieſen Akt ſchloß ſich das Weihnachtsdiner, welches im
engen Familienkreiſe eingenommen wurde. Hierauf folgte die Be
ſcheerung im Familienkreiſe nur mit Zuziehung der unmittelbaren
Umgebung. Der Wildpark hatte ſeine ſtattlichen, jungen
Bäume für den Kaiſer und die Kaiſerin geliefert;
je nach dem Alter der kaiſerlichen Kinder wurden auch die
Bäumchen auf den weißgedeckten Tafeln immer kleiner. Jm Ganzen
waren es neun Tannen, welche als Weihnachtsbäume für den Familien
kreis aufgeputzt waren. Nachdem das Kaiſerpaar den Kindern beſcheert
hatte, wandte es ſich zu ſeiner Umgebung, für welche die Geſchenke
bereit lagen. Geſtern, am zweiten Weihnachtsfeiertage, ging die ge
ſammte kaiſerliche Familie im Park von Sansſouci ſpazieren; der
Kaiſer ſchritt mit dem Kronprinzen voraus.

Jn Folge von entſetzlichen Verletzungen, die ſie durch
Verbrühen erlitt, iſt am Sonntag die Gattin des Hofſchauſpielers
Hugo Hartmann, Mitgliedes des Königlichen Schauſpielhauſes,
geſtorben. Frau Molly Hartmann, geb. Galka, hatte ſich am
Sonnabend Abend in dem entſprechenden Raum ihrer am
Kurfürſtendamm gelegenen Wohnung ein Bad zurecht machen
laſſen. Der erſte Keſſel heißen Waſſers war in die Wanne
abgelaſſen worden den zweiten, der, wie ſie glaubte,
erſt eine mäßige Temperatur haben konnte, thatſächlich
aber bereits kochte, ließ ſie ſelbſt folgen, wobei ſie ſich
auf den Rand der Wanne ſetzte. Frau Hartmann iſt nun, wieſo,
hat ſich nicht recht aufklären laſſen, rücklings in das ſiedende Waſſer
geſtürzt; wie ſie ſelbſt vor ihrem Hinſcheiden ſagte, hätten ſie die
unerwartet aufſteigenden Dämpfe erſchreckt. Sie konnte ſich aus
eigenen Kräften nicht ſofort wieder aufrichten ihr Wimmern rief
die Dienſtboten und ihren Gatten herbei, die vereint die
Unglückliche, welche das Bewußtſein verlor, aufrichteten und ins
Schlafzimmer brachten. Bei dem Verſuche, ſie zu
entkleiden Frau Hartmann war noch vollſtändig angezogen, als
das Unglück geſchah löſte ſich die Haut in großen Stücken vom
Körper. Die herbeigeeilten Aerzte ließen keinen Zweifel über den
Ernſt der Situation. Die üblichen Mittel, namentlich Pinſelungen
mit der bekannten Leinöl-Kalkwaſſermiſchung wurden angewandt und
es gelang auch für eine Weile, die unausſprechlichen Schmerzen ſo

zu ſich gekommen war, bis in die Morgenſtunden des Sonn-
tags hinein nicht ahnte, wie ſchlecht es un ſie ſtand. Sie ließ es
ſich nicht nehmen, perſönlich noch Dispoſitionen für den heiligen
Abend zu treffen auch übergab ſie ihrem Gatten ein kleines
Hündchen, das ſie ihm als Weibnachtsangebinde zugedacht hatte, mit
dem Vorſchlage, es in der Taſche an den Chriſttiſch zu bringen, um
ſo die Kinder zu überraſchen. Gegen 12 Uhr iſt Frau Hartmann
dann unter furchtbaren Qualen geſtorben.

Ein grofzer Einbruchsdiebſtahl iſt in der Nacht zum Weih-
nachtsheiligavend oder am Sonntag Vormittag in dem Waarenhauſe
von Pfingſt u. Co. in der Königſtraße 33 verübt und am Sonntag

egen Mittag entdeckt worden. Die erhebliche Summe von 12000
ark in baarem Gelde iſt den Dieben in die Hände gefallen. Die

Thäter ſind noch nicht ermittelt die geſchädigte Firma hat eine Be-lohnung von 1000 Mk. auf Feſtſtellung der Diebe ausgeſetzt.

Kirchliche Anzeigen.
Liturgiſcher Gottesdienſt. Am Sonntag, den

31. Dezember, Abends 6 Uhr, findet in der Domkirche ein
liturgiſcher Gottesdienſt ſtatt. Der Domkirchenchor wird zu Feier des
i chluſes verſchiedene Motetten und Geſänge zum Vortrag

ringen.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 27. Dezember 1899.

Aufgeboten: Der Maurer Otto Keiner, Klein-Göhren und
Minna Genthe, Gr.-Göhren.

Eheſchließungen Der Schuhmacher Otto Dönitz, Naum-
burg a. S. und Margarethe Huh, Glauchaerſtr. 64. Der Zuſchneider
Herm. Menzel, Limburg a. d. Lahn und Marie Laue, Dachritzſtr. 5.
Der Arbeiter Otto Schleicher und Pauline Rohla, Halle. Der
Fabrikarb. Theodor Schmidt, Weißenfels und Eliſabeth Mitreuter,Albrechtſtr. 25. Der Modelltiſchler Wilh. Köppe, Hirtenſtr. 11 und

Jda Hein, Schützenſtr. 23. Der Arbeiter Wilh. Kutſcher, Giebichen-
ſtein und Thereſe Leißer, kl. Brauhausſtr. 45.

Geboren: Dem Schuhmacher Heinr. Rolle, Taubenſtr. 5, S.
Otto. Dem Mextellſchleifer Otto Bürger, Thomaſiusſtr. 34, T.
Liesbeth. Dem Fabrikarb. Wilh. Steinberg, Brunoswarte 26,
T. Roſalie. Dem Handarb. Max Schmidt, Hochſtr, 9, S. Dem
Eiſenhobler Max Riedrich, am Bahnhof 4, T. Emma. Dem Kauf-
mann Guſtav Köhler, Wörmlitzerſtr. 6, T. Charlotte. Dem Polizei
Sergeant Guſtav Veſter, Ludwigſtr. 19, S. Otto. Dem Tiſchlermſtr.
Clemens Kruppa, Lindenſtr. 2, S. Paul. Dem Kaufmann Julius
Schwanz, Auguſtaſtr. 1, S. Julius. Dem Kaufmann Franz Golücke,
Viktoriaplatz i, T. Roſa. Dem Muaſchinenſchloſſer Paul Meier,
Hirtenſtr. 12, T. Gertrud. Dem Fleiſchermſtr. Oskar Emmelmann,
gr. Steinſtr. 29a, S. Gerhard. Dem Poſtaſſiſtent Friedr. Schmidt,
Merſeburgerſtr. 26, T. Margarethe. Dem Kgl. Reg.- Baumeiſter
Friedr. Kolbe, Reichardtſir. 5, S. Gerhard. Dem Bildhauer Eduard
Schwenke, Glauchaerſtr. 37, S. Rudolf. Dem Schmied Guſtav
Schmidt, Georgſtr. 2, S. Paul. Dem Handarb. Karl Sowada,
Rafſinerieſtr. 32, T. Agnes. Dem Schuhmacher Heinrich Förſter,
Leſſingſtr. T. Martha. Dem Handarb. Heinrich Götze, Schützen
ſtraße 20, T. Erna. Dem Bahnarb. Adolf Lemke, Leſſingſtr. 21,
S. Arthur. Dem Werkmſtr. Friedrich Querndt, Beeſenerſtr. 23,
T. Agnes. Dem Schuhmachermſtr. Johann Jajszycek, Grünſtr. 27,
T. Lucie. Dem Stellmacher Erdmann Hantke, kl. Sandbera 19,
T. Hedwig. Dem Handarb. Karl Preſcher, Ritterſtr. 11, S. Willy.
Dem Schneider Franz Kohl, Geiſtſtr. 33, S. Gerhard.

Geſtorben Der Rentner Bernh. Kramer, 42 J., St. Eliſabeth-
Krankenhaus. Der Nachtwächter Joh. Solle, 58 J., Klinik. Der
Zimmermann Gottlieb Plötz gen. Silber, 77 J., Schwetſbkeſtr. 9.
Der Rangirer Adolf Jünemann, 25 J., Schillerſtr. 25. Minna Bleichrodt,
17 J., Klinik. Marie Kühne, 20 J., Klinik. Des Handarb. Max
Schmidt S., 20 Std., Hochſtr. 9. Des Maurer Auguſt Schreck S.

itz, 1. J., Glauchaerſtr. 42. Des Arbeiter Herm. Reinhardt S.
illy, 1 W., Pfännerböhe 74. Des Bautechniker Ludwig Kauz

S. e 2 J., Krukenbergſtr. 15. Die Wittwe Henriette Kappel
geb. Mosheim, 69 Halberſtädterſtr. S. Die Wittwe Pauline
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Huth geb. Müller, J., Hoſpital. Charlotte Kirchhoff, 74 J.,
Barfüßerſtr. 20.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
funden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht perfönlich, ſondern lediglid An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſire. n. Für die Jnſerite verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Wer ohne Koſten für die nationale Sache
in ſeinen Bekanntenkreiſen wirken will, der
benutze den angehängten Abonnements BVeſtellzettel

zur Gewinnung neuer Leſer unſeres Blattes.
Verlag der Halleſchen Zeitung

Kandeszeitnng für die Provinz Sachsen.
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An die Kaiſerliche Poſtanſtalt

Unterzeichneter abonnirt hierdurch auf 1 Exemplar

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

(Poſtzeitungsliſte 3238)
für das I. Quartal 1990 zum Preiſe von 3 Mark
(für Halle a. S., Giebichenſtein und Trotha beträgt
der Preis Mk. 2,50).

Ort reren er ee
Wohnung neuen er rerrerre

malig in Szene und holte ſich den üblichen Heiterkeitserfolg.

Der große Amventur-

gverkauf
beginnt Dienstag, den 2. Jan. 1900, Leipzigerstrasse 94,

weit zu lindern, daß die Verunglückte, nachdem ſie wieder

worauf ich beſonders aufmerkſam mache.

DF Streng reelle Bedienung
Parterre, I. u. II. Etage.
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S Roben knappen Maasses. Reste. 4S e 8e Saal u. Sesellscſiafts-Stoſfe Scſiarze Mleiderstoſſfe,
in festen u. ſclaren Seweben. Jucſie u. Budksſtin- 5

G einenoagaren aE Uandtücher, Wischtteher, Tischtücher, Servietten, Gedecke, Taschentücher. Bezüge. Iahen e

h Hemäden, ILonisiana- Tuch. Reste von Inletten, Dréllen u. Bezugstoften ete.
I 5

z 3e Damen Mäntel, Faqguettes und Amfionge
3 Tür Winter und Sommer. 3s Regenmäntel, Staubmäntel, Radmäntel. Kinderkleider. Knaben- Anzüge. Kindermäntel.
S Blousen in Wolleu. Seide. Waschblousen, Unterröcke, Morgenröcke, Matinées. Pertige Costume. 5

I Teppieche, Gardimen, Stores, Möbelstoffe, Portièren.
t 0g Läuferstoffe, Tisch-, Stepp-, Reise- und Wollene Decken. Pelle.

W S mh Reste Von allen Artikeln,
Simntlſene Waren sind gen Qumität und mit piligsten Preisen vergecken, enrtekgesetet und noſfe, las auch bei diesem 2

e 3 Ausverkauf die mich Beehrenden, wie alljährlich, recht befriedigt werden. 8
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Schürzen, Tücher, Schirme, Handschuhe, Kleine Seidenreste Kommen erst vom Vreitag, den 5. Januar zum Verkauf.

nubertroſene

vom einfachſten bis hochfeinſten Genre.

Witzkarten, Neujahrſpitzen.
W Billigſte Bezugsquelle für Wiederv

-Abümn i Halle
erkänfer und im Einzelnen.

a, S., Schmeerſtraße 24.

Frühstück's SuppenGeinaoe u. Kraftsuppen

Bouſilon-Kapseln S
Suppen-Würze G

können den Hausfrauen bestens empfohlen werden,
T Zu haben bei

J Ohr. Werther Co.,
nes 20. 2e San

t ſesfos te zeuchhuster flei rkeite in verschlossenen F

à 50 Pfg. und

x Nur echt mit nebenstehendeme Etiquette in allen bekannten geſtickte Lambrequins und UeberPlüſchtiſchdecken,
gardinen, zu jedem Bezug paſſend, inPDrogew, Colonialw aaren- und bunt oder glatt, verſendet billigſt

Pelicatesshandiungen, Paul Thum, Chemnit.
Preisliſte frei.

laschen Bitte um Farbenprobe und Größe.

1 Mk. Schiebekieſten Gr. Märkerſtr. 23/24.

reichhaltigſte Auswahl St füre Cavat den

z 2 anäschuhe

Schumerobraooe 21.

Frauen Verein zur Irmen und Frankenpfiegr.

Durch die Güte der Herren Privatdozent Dr. Ciuss, Oberlehrer
Dr. Consbruch, Profeſſor Dr. Brämann, Profeſſor D. Relsehle,Oberpfarrer Profeſſor Schmidt und Oberlehrer Br. Smalian lö men
wir auch in dieſem Jahre zu Vorträgen zum Beſten unſeres Vereins einladen.
Eintrittskarten zu allen 6 Vorträgen ſind für 3 Mk., zu den einzelnen Vorträgen
zu 1 Mk. zu haben in den Buchhandlungen von Dr. M. Niemeyer, Gr. Stein
ſtraße D. und von Schroedel u. Simon, Gr. Ulrichſtraße 46.Die Vorträge r im Volksſchulſaale (Neue Promenade) ſtalt, jedesmal
am Donnerstag um 6 Uhr. Den erſten häit Herr Privatdozent Hr. h. Ciuss
Donnerstag, den 11. Januar: „Die Bedeutung der Pflanzenkoſt für die menſch
liche Ernährüung.“

Wir bitten unſere Mitbürger um zahlreichen Beſuch.
Der Vorſtand. Wächtler.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leip zigerſtraße 87. Mit 2 Beilegen.
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I. Beilage zu Nr. 606 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

29. Dezember 1899

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 40 Jahren, am 28. Dezember 1859, ſtarb zu Kenſington

der als Staatsmann und Redner, als geiſtreicher Kritiker und Dichter
berühmte Th. B. Macaulay, der ſich durch ſeine unvollendete
„Geſchichte von England“ unter Allen, die in England ihre Muße
der Erforſchung und Darſtellung geſchichtlicher Begebenheiten gewidmet
haben, den erſten Rang einnimmt. Unter ſeinen Gedichten ſind die
„lays of ancient Rome“ und die „battlo of Ivry“ die beſten.

T Kreta im Jahre 1899.
Kulturhiſtoriſche Betrachtung von Boyſen, Oberſt z. D.
Lord Byron hat einſt Griechenland im Giaur mit einem

eben Entſchlafenen verglichen:
Wie ſchön und ſtill und ſanſtgewiegt
Der erſte Schlaf des Todes liegt,
So liegt auch Hellas ſtill und hehr,
Noch Hellas, doch es lebt nicht mehr,
So grabesſchön, ſo lieblich kalt,
Doch ſeelenlos Dich ſchaudert bald.

Aber ſeither iſt Griechenland doch wieder zu neuem Leben
auferſtanden und das melancholiſche Gleichniß paßte in unſeren
Tagen wohl beſſer auf die Jnſel Kreta, die bis vor kurzem
gleichſam in einem Meer von Blut und Thränen zu
ſchwimmen ſchien. Auch dieſes unglückliche Land iſt
endlich durch die Befreiung vom türkiſchen Joche zu neuemLeben berufen und erholt ſih allmählig von ſeinen Leiden unter

der einſichtsvollen Regierung des Prinzen Georg von Griechenland,
deſſen Ausdauer, Gerechtigkeit und taktvolle Mäßigung wahrlich
die größte Anerkennung verdienen. Die Schwierigkeiten, welche
der Regent zu überwinden hatte, waren ſehr bedeutende, die
Auswanderung der wohlhabenden, türkiſchen Grundbeſitzer, der
Einfluß der hohen Pforte auf den türkiſchen Pöbel, die Geld
armuth der Bevölkerung und die Schwierigkeit, eine zuverläſſige
Gensdarmerie zu bilden, kamen beſonders in Betracht.

Glücklicherweiſe kehrten die aus Nordafrika ſtammenden
Benghazis, dieſe Plage Kreta's, in ihre Heimath zurück und
durch die Auswanderung des türkiſchen Elements wird die
Nationalitätenfrage immerhin erleichtert werden.

Eine Staatsbank von Kreta, die man als eine Filiale der
Bank zu Athen betrachten kann, iſt geſchaffen worden und
akademiſch gebildele Juriſten aus Griechenland haben ihre
Thätigkeit als Richter begonnen. Das formelle Band zwiſchen
Kreta und der Türkei löſt ſich immer vollſtändiger, die Jmport
waaren aus der Türkei ſind mit Zöllen belegt worden, die das
Ausland bezahlt, und die Türkei hat einen hohen Einfuhrzoll
auf alle Waaren gus Kreta angeordnet.

Die Bewohner Kreta's ſind Abkömmlinge der helleni
ſirten Ureinwohner, welche im Verlaufe von Jahrhunderten aus
Aſien und Europa ſtarke Beimiſchungen durch Römer, Sara
zenen, Venetianer und Türken erhalten haben die Sphakioten
ſind reineren Stammes und doriſcher Abkunft.
Die Kretenſer ſind ein auffallend ſchöner Menſchenſchlag, der
ſich zu allen Zeiten als wildtapfer, freiheitliebend und unruhig
erwieſen hat. Die Geſchichte Kreta's ſcheint mit Blut geſchrieben,
denn die grauſame Herrſchaft der Venetianer und Türken ver
anlaßte fortwährend Aufſtände.

Die keuſche Eigenart, der Stolz und die Härte im Charakter
des Volkes kommen, wie ich glaube, in dem folgenden Volks
liede am beredteſten zum Ausdruck:

„Es pflückte ſich Roſen die junge Maid,
Den Kranz zu winden war ſie bereit.
Und ſieh, von der Jagd kam Jannis herab,
Zwei Roſen erbat er, und vier ſie ihm gab.
Da zieht er vom Finger ein Ringlein blank,
Und wirft es ihr in den Buſen zum Dank.
Und die Mutter ſieht es vom Fenſter und ſpricht
„Das Ringlein nahmſt Du und ſchämſt Dich nicht
Und wirfü Du's nicht weg, Du Bübin, zur Stund',Mach' ich's Deinen zwölf Brüdern und Vettern kund.
Und ſie zankte und ſchalt bis ſpät in die Nacht
Und bat es den Brüdern und Vettern geſagt
Die fielen mit Schlägen über ſie her
Und die Mutter ſie ſchlug mit der Spindel ſchwer
Und es ſchlug ſie der Vaier, der Prieſter in Wuth,
Bis durchs Kleid ihr tröpfelt das rothe Blut.
Als ſie ſterben nun wollte um Mitternacht,
Da raufte die Mutter das Haar und fragt
„Willſt das Kleid Du von Seide, von Sammt das Gewand?
Willſt das grüne Du, das Dir Jannis geſandt
„Will mit Sammt und Seide gezieret nicht ſein,
Mit dem blutigen Kleid geh' zum Hades ich ein,
Daß es allen im Land ſei kund und bewußt,
Wie um ein paar Roſen ich ſterben mußt.“

Die Geſchichte Kretas zeigt uns eine faſt ununterbrochene
Schreckenszeit. Auf die harte Herrſchaft der Venetianer folgte
das Türkenjoch, das die Kretenſer Schulter an Schulter mit
den Stammesgenoſſen in Griechenland zu brechen ſuchten. Der
griechiſche Freiheitskampf des Jahres 1821 entvölkerte Kreta
und ſeit jenen Tagen erfolgten immer neue Aufſtände und
neue Greuel. Die Haupturſachen waren der alte, eingewurzelte
Haß zwiſchen Chriſten und Muhamedanern, Uebergriffe
türkiſcher Beamter, Recht und Geſetzloſigkeit und die ſtete
Bereitſchaft der in ihrer uneinnehmbaren Felſenburg ſicheren
Sphakioten zu Kämpfen und Abenteuern.

Der Aufſtand der Kretenſer in den Jahren 1866 bis 1869
wurde zu einem furchtbaren Würgekriege, vergeblich beſtürmten
Muſtapha Paſcha und ſpäter Omer Paſcha mit zahlreichen
Truppen die ſtarken Stellungen der Sphakioten, denen 6000
griechiſche Freiwillige unter den Oberſten Koronäos und Zimbrakakis,
600 Italiener unter Ricciotti Garibaldi und einzelne Philhellenen,
wie der phantaſtiſche Franzoſe Flourens, ſpäter Kommunegeneral, zu
Hülfe eilten. Der tapfere, kleine Blokadebrecher Arkadi

Die aufblühende, neugriechiſche Litteratur iſt es werth, bekannt
zu werdey. Während die Volkslieder durch Kind, Paſſow und Lübke
dem deutſchen Publikum bekannt geworden ſind, fehlt die Kenntniß
der Gedichte Einzelner, die Litteraturgeſchichte von A. R. Rangabs
und Sanders iſt ganz veraltet; ich beabſichtige deshalb in abſehbarer
Zeit eine neugriechiſche Anthologie herauszugeben, Souris, Markoras,
Kléon Rangabé, Valaoritis, Zalacoſtas und Droſinis ſind es werth,
bekannt zu werden das ergreifende Gedicht Zalacoſtas' „vom Nord
wind, der die Lämmlein macht erſchauern“ und das ſüße, kleine
Gedicht von Droſinis Der Kuß“ werden ſicherlich gefallen.

Mit welcher Freude erblickte ich im Mai 1867 als junger
Offizier und begeiſterter Philhellene in Syra zum erſten Male den
kleinen Raddampfer Arkadi in ſeinem helllilg Anſtrich, wenige
Monate ſpäter war er nach tapferer Gegenwehr genommen, und imJahre 1897 las ich in der Zeitung vaß mein alter Bekannter unter
türkiſcher Flagge und verändertem Namen vor Salonichi noch immer
Im Hafenwaſſer ſchwamm.

empfing ſeinen Namen nach dem Kloſter Arkadion, deſſen Ver
theidiger nach heroiſchem Widerſtande freiwillig den Tod wählten
und ſich in die Luft ſprengten, nachdem ſie die Meſſe gehört
atten. Nach jahrelangem Kampfe erlag die Jnſel der Aus
ungerung, eine Amneſtie wurde verkündet, aber ein dauernder
riede wurde nicht erzielt.

Herr V. Gabrielidi, Beſitzer der atheniſchen Zeitung „Akro
polis“, ſagte im Jahre 1897:

„Die Jſolirung der kretiſchen Frage von der Orientfrage nimmt
der erſteren noch immer nicht ihre rein-griechiſche Färbung. Die
Kreter haben am jungfräulichſten ihre griechiſche Abſtammung bewahrt
und Griechenland würde ohne Kreta genau das ſein, was Preußen
ohne Brandenburg wäre. Die Kretenſer find unſere Lieblings
brüder und das Blut ſteigt uns förmlich zu Kopf, wenn ſie
um Hülfe rufen. Sind wir denn zu verachten, weil wir ſo fühlen

Die Ereigniſſe der Jahre 1896 und 1897 der kretiſche
Aufſtand, der neunte ſeit 1821, die Landung der Griechen
unter Oberſt Vaſſos und das Einſchreiten der Mächte ſind
noch in friſcher Erinnerung ſie führten zur Befreiung derJe die jetzt einer gncltchen Zukunft entgegenſehen darf.

ie Wahl des Prinzen Georg von Griechenland zum Gou-
verneur von Kreta war eine überaus glückliche; ganz gegen
Erwarten der europäiſchen Preſſe. Die Verbrechen haben in
Kreta jn ganz auffallender Weiſe abgenommen und die Eintracht
wiſchen Chriſten und Muhamedanern iſt hergeſtellt, beſondersſt Prinz Georg einen kretiſchen Muhamedaner als Chef des

Sicherheitsweſens anſtellte. Die Kreter bewieſen ihre Dankbar-
keit durch eine ruhige, verſtändige Haltung und traten auch zu
den Okkupationstruppen der Mächte in ein freundliches Ver
h beſonders zu den Jtalienern und zu den Franzoſen
in Sitia.

Das Aufblühen des Seehandels, des Weinbaus und des
Ackerbaus iſt zu erwarten, nachdem die endloſen Kriegswirren
und die geſetzloſen Zuſtände aufgehört haben. Wie einſt ihre
befreiten Stammesbrüder in Theſſalien, werden auch die Kreter
ſich endlich kulturellen Arbeiten widmen und die Gewohnheiten
eines verfeinerten Lebens annehmen können.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. Dez.

Der Aberglaube in den Weihnachtswochen. Die Weih-
nachtszeit füllt in ihrer weiteſten Ausdehnung einen ganzen Monat
aus. Sie beginnt mit St. Nikolausabend (6. Dez.) und reicht bis zum
Dreikönigstag oder, wie dieſer Tag wohl auch heißt, Hobeneujahrstag
(6,. Januar). St. Nikolausabend iſt das Vorfeſt der Winterſonnen-
wende und in manchen katholiſchen Gegenden den Kindern erſehater als
Weihnachten ſelbſt, kommt doch an dieſem Abend St. Nikolaus, den
artigen Kindern Backobſt und Zuckerwerk in den ausgeſtellten Schuh zu
ſtreuen. Den Beruf, die unartigen Kinder zu ſtrafen, überläßt er
ſeinen Begleitern, dem Hans Trapp (vom ſtampfenden Auftreten), der
im Elſaß erſcheint, dem Hans Muff Aermel und Handſchuh, beide
Muff genannt), der am Niederrhein ſein Weſen treibt, und dem Knecht
Ruprecht, der mit Ruthe und Aſchenſack erſcheint. Am 14. Dez. iſt St.
Nikaſius, der mit St. Nikolaus an den Göttervater Wodan erinnert,
welcher als Waſſergott auch den Namen Nikuz führte. Der älteſite
Name der Waſſergeiſter war Nichus, daraus wurde Nix. Mit dem
21. Dezember beginnen die Rauchnächte, ſo gen annt, weil an ihnen nach
dem Abendläuten die Häuſer und Ställe ausgeräuchert und die Felder
geſegnet, in den folgenden Tagen auch die Weinberge und Felder
beſprengt werden. In der hochheiligen Zeit der Zwölften (Weih-
nachten bis Dreikönigstag) darf nach altem Aberglauben nichts rund
gehen, nicht geſponnen und gefahren, nicht gebacken und gewaſchen,
nicht gemiſtet nnd gedroſchen werden, ſonſt bekommt das Vieh Unge-
ziefer. Wer den Zaun bcokleidet, d. i. Wäſche trocknet, muß den
Kirchhof bekleiden, d. i. ſterben. Bleibt Flachs auf dem Rocken, ſo
kommen die Heiden (Zwerge) und ſpinnen ihn ab. Eggen und
Pflüge darf man nicht im Freien laſſen, ſonſt verbirgt ſich Graf
Hackelberg mit ſeinen Hunden dahinfer. Wie das Wetter in den
„Zwölften“ iſt, ſo iſt es in den zwölf Monaten des Jahres. Was
man in den zwölf heiligen Nächten träumt, geht in den entſprechenden
Monaten in Erfüllung. Sie verkünden jedem ſein Loos, daher ihr
Name Loostage. Wenn der Wind in den „hilligen“ Tagen ſo recht
durch die Bäume geht, ſo giebt's ein fruchtbares Jahr. Werden die
Eiszapfen zu Weihnachten recht lang, ſo wächſt auch der Flachs lang.
Mitten in der Weihnacht, wenn das neue Jahr geboren wird und die
Winterſonnenwende ſich begiebt, ſteht die Zeit auf eine Weile ſtill. Es iſt
gleichſam ein Riß, eine Spalte in der Zeit, durch welche die Ewigkeit
mit ihren Entzückungen und Wundern hereinſchaut. Darum wird
jetzt Waſſer zu Wein (aber Niemand vermag zu dem VBrunnen zu ge
langen, weil um 12 Uhr alle Diebe ihr Weſen treiben), darum können
die Thiere reden und weiſſagen, darum wachen die Todten auf, ſpuken
jetzt alle Geiſter, ſteigen verſunkene Städte und Reiche empor, blühen und
reifen die Bäume, wie die Jerichoroſe in der Chriſtnacht blühen ſoll,
darum regen ſich jetzt die Steine und öffnen ſich jetzt die Pforten der
Unterwelt. Wer hineintritt, kommt vielleicht nach 30 Jahren wieder
heraus und meint eine kurze Stunde verlebt zu haben. Bei Tribur, der
alten Kaiſerpfalz am Ryein, ſtand ein Apfelbaum, der in der Chriſt
nacht in einer Stunde Blätter und Blüthen trieb und Früchte brachte.
Von ſolchen Bäumen wird auch aus dem Vogtlande berichtet. Es
ſcheint nicht bedeutungslos, daß es gerade ein Tannenbaum iſt, der
als Weihnachtsbaum die wiederkehrende Erdkraft verſinnbildlichen
ſoll, kein anderer iſt dazu geeignet als er, der die Farbe den Winter
über bewahrt. Zu Neujahr war es Gebrauch, in Hirſch und
Kalbsfellen umherzulaufen. Auch ſaß man ſchwertgegürtet auf dem
Dache eines Hauſes oder an Kreuzwegen auf dem Thierfell, um die
Schickſale zu erforſchen. Eine Hauptrolle ſpielte das Bärenfell, da
der Bär ein dem Thor oder Donar geheiligtes Thier war.

Dringende Briefe (Vorzugsbriefe). Alljährlich werden die
ſtatiſtiſchen Angaben veröffentlicht, die über die Zunahme des Brief
verkehrs belehren. Man freut ſich dieſer Zunahme mit vielem
Grund und nimmt als ſelbſtverſtändlich hin, daß auch der ge-
ſteigerte Verkehr in der Briefbeſtellung keine Verlangſamung bringt.
Kommt es vor, daß auf beſonders ſtark belegter Linie ein Brief nicht
etwa zurückbleibt, ſondern erſt mit der nächſten Beſtellung zur
Ausgabe gelangt, ſo werden Klagen laut, recht laut ſogar, und
ſelbſt Handelskammern fühlen ſich zuweilen bewogen, den
vereinzelten Vorfall zur Grundlage einer allgemeinen
Beſchwerde zu machen, ohne zu unterſuchen oder auch nur zu fragen,
ob nicht die Macht der Verhältniſſe gewaltet hat. Thatſächlich liegt
ſolche häufig genug vor, häufiger als man glaubt, und nicht äußere
Zufälligkeiten ſchaffen ſie, ſondern das Wachsthum des Verkehrs
ſelbſt bringt ſie hervor. Es iſt bekannt, daß ſeit Jahren die
Briefe in den Poſtwagen während der Fahrt ſortirt werden, ſo
daß ſie vom Bahnhof aus ohne Verzug dem zuſtändigen
Poſtamt zur Beſtellung zugeführt werden können. Mit
der Zeit jedoch hat ſich die Zahl der Briefe ſo vermehrt
und zugleich iſt die Fahrzeit bei zahlreichen Zügen ſo verkürzt worden,
daß auch der grötzte Fleiß der Poſtbeamten, die überdies in ihrer
Arbeit vielfache und unvermeidliche Störung erfahren, nicht mehr im
Stande iſt, die Sortirung des ganzen Vorraths zu bewältigen. Was
übrig bleibt, kommt ohne vorherige Sonderung in die Poſtämter und
gelangt erſt mit der zweiten Beſtellung zur Ausgabe Hier läßt ſich
eine Abhilfe gar nicht in Ausſicht ſtellen, denn der Briefverkehr nimmt
unausgeſetzt zu und die Grenze der Leiſtüngsfähigkeit der Poſtbeamten
iſt bereits erreicht, eine Vermehrung des fahrenden Perſonals iſt ſchon

durch den Raummangel ausgeſchloſſen. Nun iſt außer Zweifel daß

nicht alle Briefſendungen gleiche Dringlichkeit haben daß recht viele
Abſender wie Empfänger eine kleine Verzögerung in der Ausgabe
nicht peinlich empfinden und keine Beeinträchtigung darin ſehen
würden, käme, um ein Beiſpiel anzuführen ein Brief aus München
in Berlin erſt mit der zweiten Beſtellung an den Adreſſaten. Es fehlt
jedoch an einem äußerenZeichen, den minder eiligen Brief von dem eiligeren
zu unterſcheiden, für den eine ſchnellere Beſtellung von Werth iſt.
Dieſes äußere Zeichen ſoll, wie wir im Allgemeinen Theile der
Nr. 605 der Hall. Ztg. bereits bemerkt haben, geſchaffen, die Kategorie
der dringenden oder D- Briefe ſoll eingeführt werden,
Die Reichspoſtverwaltung will nur farbige Briefumſchläge
ansgeben, die mit 5 Pfennig das Stück verkauft werden und die
Ausgabe, nicht durch einen beſonderen Boten, aber mit der erſten
Beſtellung ſichern. Die fahrenden Poſtbeamten, die nicht mehr
alle Briefſendungen unterwegs ſortiren können, werden ſich darauf
beſchränken die an den farbigen Umſchlägen kenntlichen Briefe
während der Fahrt zu ſortiren, und die übrigen Briefe am Be-
ſtimmungsort unſortirt abzugeben. Auch für Druckſachen, deren
zeitige Beſtellung Abſender oder Empfänger zu wünſchen Urſache
haben, wird ſich eine entſprechende Einrichtung treffen laſſen.

Weihnungchtsfeiern. Der Verein ehemaliger Frei-
ſchüler (Berger-Verein) der Franckeſchen Stiftungen hielt geſtern
Abend in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ ſeine Weihnachtsfeier ab. Der
Vereinsvorſitzende, Herr Berner, hielt die einfache, aber herzliche
Anſprache, in derſelben die Kinder zu Gottesfurcht, Dankbarkeit gegen
Eltern und Lehrer, Menſchen und Nächſtenliebe ermahnend. Darauf
erhielten ſieben arme Kinder Kleidungsſtücke, Schulfachen u. ſ. w.
in reichlichen Maße. An dieſen feierlichen Akt ſchloß
ſich die Beſcheerung der Kinder der Vereinsmitglieder. Der Geſangverein
„Sängerluſt“ erhöhte die Feier durch den Vortrag mehrerer
Geſänge. Der Verein ehemaliger Trarxdorf' ſcher
Volksſchüler hielt ſeine Weihnachtsfeier am zweiten Feiertag
im „Paradies“ ab. Gemeinſame Geſänge, Vorträge der Geſangs
abtheilung, Anſprachen, Vorſührung eines Feſtſpiels, Beſcheerung der
Kinder der Mitglieder und Verabreichung von ſchönen Geſangbüchern
an 8 Mitgliederkinder, welche zu Oſtern konfirmirt werden, bildeten
neben einem zum Schluß arrangirten Tanzvergnügen das Programm
des gelungen verlaufenen Feſtes.

Walhallatheater. Es wird darauf aufmerlſam gemacht,
daß der jetzige Spielplan nur noch wenige Abende umfaßt und ſämmt
liche Künſiler mit dem 31. d. M. wieder ſcheiden. Am Neujahrstage
beginnt ein durchweg neuer Spielplan.

Apollo Theater. Sehr großes Intereſſe findet die in Vor
bereitung beſindliche Sylveſterfeier, was aus der großen Anzahl von
Billetbeſtellungen hervorgeht. Das aus 20 Nummern benehende
Programm wird ſehr viel Beluſtigendes bringen, ſo daß die Stimmung
in dieſem der heiteren Muſe gewidmeten Hauſe beim Jahreswechſel
eine äußerſt fröhliche zu werden verſpricht.

Zweimal getraut. Wir brachten neulich die Mittheilung,
daß ein von auswärts nach hier verzogenes junges Ehepaar von der
Heimathsbehörde der Ehefrau aufgefordert worden war, ſich dortſelbſt
noch einmal ſtandesamtlich trauen zu laſſen, da die vom betreffenden
Standesbeamten vollzogenen Trauungen (es handelt ſich um vier
Ehepaare) für ungültig erklärt worden ſind. Der Grund lag darin,
daß der betr. Standesbeamte wohl beſtätigt, aber nicht ver-
eidigt worden war. Dieſes unliebſame Vorkommniß ſpielte
ſich im Orte Tabarz im Großherzogthum Sachſen Kobuig
Gotha ab. Die Sache hat ſich nun dahin geregelt
daß die betreffenden jungen Eheleute noch ein Mal
nach Tabarz reiſen mußten um ſich unter ein neu aufgenommenes
ſtandesamtliches Protokoll eigenhändig zu unterſchreiben. Da die
anderen 3 Ehepaare am Orte wohnen ſo ſtieß man hier auf keine
Schwierigkeiten. Dem hier wohnenden Ehepaar (ein Geſchäftsmann)
ſind die ohne ſein Verſchulden entſtandenen Reiſekoſten ver
gütet worden.

Der BezirksEiſenbahnrath für die EiſenbahnDirektions-
bezirke Erfurt und Halle hält am 10. Januar 1900 Vorm. 10 Uhr)
hierſelbſt eine Sitzung ab. Die Tagesordnung iſt folgende Punkt
1 und 2. Geſchäftliche Mittheilungen, betreffend den Bezirks- Eiſen
bahnrath und die in deſſen Sitzung vom 5. Juli 1899 behandelten
Gegenſtände. Punkt 3 und 4. Mittheilungen über den am 1. Oktober
1899 eingeführten Winter-Fahrplan und den am 1. Mai 1990 in Kraft
tretenden SommerFahrplan. Punkt 5. Antrag: a. den Zug
(3. 29) des Sommer-Fahrplans 1899, der um 10,28 Wittenberg
verläßt und um 11,50 in Berlin eintrifft, in Luckenwalde halten zu
laſſen, b. den Zug, der 6,25 ab Berlin um 8,08 in Falkenberg ein
trifft, in Luckenwalde halten zu laſſen. Punkt 6. Etwaige Er
örterungen über die ſeit der Sitzung am 5. Juli 1899 eingeführten
oder in Ausſicht genommenen Erleichterungen und Neuerungen im
Perſonen, Gepäck, Güter- und Thier- c. Verkehr.

Gedenket der Vögel. Zu dieſem Mahnruf ging uns von
Herrn F. Dietze folgendes Gedicht zu:

Es pickt und piept am Fenſter, ein Vöglein ruft gieb, gieb!
Wir nehmen mit Geringem recht herzlich gern fürlieb.

Denn wohin wir uns wenden allüberall liegt Schnee,
Drum finden wir kein Futter und Hunger thut uns weh!

Zudem wird durch die Kälte vermehrt noch unſere Noth
Und giebt man uns kein Futter, ſteht uns bevor der Tod.

Ach helft uns doch erhalten, helft lindern unſere Noth,
Wir nehmen Speiſe-Reſte und auch nur trocknes Brod.

Haben wir überſtanden die für uns ſchlimmſte Zeit,
Dann werden wir vertilgen Jnſekten weit und breit.

Wo wir Unrechtes finden, Gewürm an Baum und Strauch,
Das wird von uns vernichtet nach angebornem Brauch.

Um uns recht zu bezeichnen, doch manchem iſts nicht neu
Jn der Natur, der freien, iſt's Thier die Polizei.

Kehrt dann das Frühjahr wieder, iſt dann die Noth vorbei,
Dann ſingen wir Euch Lieder zum Dank für Eure Treu.

Wir werdens nie vergeſſen, was Jhr uns Gutes thut.
Nochmals, ſtillt unſern Hunger, o bitte, ſeid ſo gut!

Die vereinten Vögel zur Winterszeit.
Pferdebeſitzer ſollten nicht verſäumen bei der jetzt

herrſchenden Kälte darauf zu achten, daß die Gebiſſe der Pferde ſtets
vor dem Gebrauche im warmen Stalle hängen oder, ws ebenſo gut
iſt, in lauwarmes Waſſer getaucht werden. Man erſpart dadurch den
Pferden unnöthige Schmerzen, da ſonſt leicht die Haut an dem eis-
kalten Metall hängen bleibt, was den Thiren beim Freſſen Be
ſch werden macht.

Plötzlicher Tod. Einen ebenſo unerwarketen als traurigen
Ausgang nahm ein Unfall, welcher dem bei der Firma Pröpper und
Co., Delitzſcherſtraße, als Wächter beſchäftigten 58 jährigen Johann
Solle zuſtieß. Er war durch unglücklichen Zufall der Kreisſäge zu
nahe gekommen und erlitt hierbei komplizirte Brüche des zweiten bis
fünften Fingers der linken Hand. In die Klinik aufgenommen,
verſtarb der Genannte ein alter Veteran von 1870/71 infolge
hinzugetretener Herzlähmung.

Stillſtaud. Geſtern gegen 41 Uhr Nachmittags verſagken die
Akkumulatoren des Motorwagens Nr. 33 der Halleſchen Straßenbahn
vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße 66. Der Wagen wurde nach
dem Bahnhof gebracht. Eine Betriebsſtörung fand nicht ſtatt.

Schwere Verbrennungen am Unterleib und beiden
Füßen zog ſich das 15jährige Dienſtmädchen Minna Keßler von hier
dadurch zu, daß ihre Kleidung in Brand gerieth, während ſie ſich am
glühenden Ofen wärmte. ie Aermſte hat entſetzliche Schmerzen
auszuſtehen.

Beim Schlittſchuhlaufen kam das Kinderfräulein Laura
Morgenthal von hier ſo ungiücklich zu Falle, daß ſie eine bedeutende
Verletzung des linken Kniees erlitt.



Jufolge Ausgleiteus anf der Straße ſtürzte der
30jährige Kellner Friedrich Oemiſch von hier ſo heftig nieder, daß
er einen Knöchelbruch links davontrug.

Herabgefallen. Der 31 jährige Monteur Eduard Bückel
aus Erfurt, welcher ſich im Auftrage einer dortigen Firma behufs
Abrechnung hier aufhielt, verglückte, indem er von einer Treppe
herabfiel und ſich hierbei das linke Knie ſchwer verletzte.

es. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5--6 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Weiſch
kohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20—-40 Pfg. Grünkohl,
2 Stück 15--20 Pfg. Kohlrabi, vro Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3-5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—-10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20-40 Pfg. Nüſſe, hieſige, pro Schock 30—40 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 20--80 Pfg. Gänſe, pro Stück 4--7 Mt.
Enten, pro St. 2,00--3,50 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk. Hähnchen,
pro Stück 2,00--2,25 Mk. Tauben, vro Stück 50 Vfg.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,00 Rhein Lachs, pro Pfd. 3,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c, pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 t
Seezunge, pro Pfd. k. Steinbutte, pro Pfd. Mt.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 40 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,80 Mk.
Tafel Krebſe, vro Schock 15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
15 Mk. Butter, pro Stück 60-70 Pfg. Eier, pro Mandel
1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Nindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-90 Pfg. Hammelfleiſch, vro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Freitag gelangt eine Novität „Die Herren Söhne“, Volks
ſtück von Osk. Walther und Leo Stein, zur erſten Aufführung. Die
Hauptrollen ſind mit den Damen Arnold, Niedt, Paulmann, Diehl-
Foerſter und den Herren Berend, Hahn, Gura, Werner und Zillich
beſetzt. Das Werk, welches ſeine Première im Berliner Theater
zu Berlin erlebte hat raſch ſeinen Weg über alle größeren Bühnen
gemacht und wurde in letzter Woche erſtmalig im Königl. Theater zu
Kaſſel gegeben. Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnement (74, roth).
S a. oreo- iſt eine Wiederholung des „Troubadour“
angefetzt.

Aus dem Burcan des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Es iſt Herrn Direktor Mauthner gelungen, Herrn Emanuel
Reicher, den Vorkämpfer der modern realiſtiſchen Richtung
in der Schauſpielkunſt, zu einem Gaſtſpiel am ThaliaTheater
zu gewinnen. Emanuel Reicher, welcher bekanntlich Jahre
lang zu den Stützen des Berliner Reſidenz Theaters ge
hörte, wurde durch einen mehrjährigen Kontrakt von Herrn
Direktor Brahm an das Deutſche Theater gebunden. Herr Reicher
wird einige Tage ſeines kontraktlichen Urlanbs ſeinem Gaſtſpiele in
unſerer Stadt widmen. Die Halleſchen Kunſtfreunde werden alſo
abermals Herrn Direktor Mauthner einen großen künſtleriſchen Genuß
zu verdanken haben. Freitag, d. 29. gelangt nochmals der luſtige
Schwank „Sie wird geküßt“ von Eſchſtruth und Anderten zur
Aufführung.

Gura- Konzert. Der Lieder und BalladenMeiſterſänger
Eugen Gura wird am 22. Januar in den „Kaiſerſälen“
wieder einen Lieder- und Balladen- Abend und zwar
mit neuem Programm veranſtalten. Das große Jntereſſe, dem
das Gura- Konzert im Winter 1898 bei den hieſigen Kunſtfreunden
begegnete und der nachhaltige Eindruck, den dieſes Konzert bei allen
Beſuchern zurückließ, laſſen die Annahme gerechtfertigt erſcheinen, daß
auch der bevorſtehende Lieder und Balladen-Abend große Anziehungs-
kraft ausüben wird. Billetvormerkungen nimmt die Karmrodt'ſche
Muſikalienhandlung (Reinhold Koch) ſchon jetzt ent
gegen.

Vermiſchtes.
Krieg im Frieden. Ein ganz regelrechtes Gefecht fand in

einer kleinen Ortſchaft Spaniens ſtatt, ein Gefecht, das ſchon faſt
einer kleinen Schlacht glich. Die geſammte Einwohnerſchaft der
Ortſchaft war zum Kampfe gegen eine große Räuberbande aus-
gezogen und hatte dieſer ein Treffen geliefert. Es liegt darüber
folgende Meldung aus Madrid vor: Die Einwohnerſchaft
von Berberang, Provinz Burgos, unterſtützt durch Gendarmerie,
bildete eine bewaffnete Schaar, um ein Keſſeltreiben auf
die Räuberbande, die lange in der Provinz ihr Unweſen trieb, zu
veranſtalten. Bei Puentelana erfolgte der Zuſammenſtoß, der ſich
zu einem förmlichen Kampf geſtaltete. Die Banditen erlagen der
Uebermacht. Von allen Seiten umzingelt und beſchoſſen, ergaben
ſie ſich, 14 an Zahl, nachdem fünf von ihnen ſchwer verwundet
worden waren. Neun Pferde wurden ihnen abgenommen. Nach-
träglich entdeckte man, daß zwei Banditen Frauen in Mannskleidern
waren. Sie hatten gleichfalls tapfer mitgefochten.

Kampf mit einem Wolf. Aus Budapeſt wird berichtet Ein
junger Burſche aus Sarkad in Ungarn Namens Karl Szegedi wurde
auf dem Wege nach FeketeEr von einem ſtarken Wolf angefallen.
Aber er verlor den Muth und die Geiſtesgegenwart nicht, ſondern
vackte die Beſtie bei der Kehle und ſchnürte ſie ihr mit der Fauſt zu,
ſo daß der Wolf erſtickte. Szegedi trug dann den Kadaver als Trophäe
in das anderthalb Stunden entfernte Dorf, deſſen Bewohner auf die
That ihres Mitbürgers nicht wenig ſtolz ſind.

Ueber eine durch Zigeuner verübte ſchwere Blutthat
wird aus Brentau bei Danzig folgendes gemeldet: Jn dem ſogen.
„Zigeunerkrug“ war dieſer Tage eine aus etwa zwanzig Perſonen be
ſtehende Zigeunerbande eingekehrt, auch der Arbeiter Ciechowsli nebſt
Frau und zwei kleinen Kindern, ſowie einige Handwerksburſchen
hatten dort vorläufig Obdach gefunden. Ciechowski gerieth nun
während der Nacht in dem unbeleuchteten Raume, in welchem die
Zigeuner beiſammen waren, mit dem Zigeuner Sigmund wegen
ſeiner angeblich falſchen Papiere in einen heftigen Wort-
wechſel. Plötzlich wurden die übrigen Bewohner des Kruges
durch laute Hilferufe aus dem Schlafe geſchreckt. Sie eilten herbei
und fanden Ciechowski furchtbar eniſtellt als Leiche vor der ganze
Leib war ihm mit einem dolchartigen Meſſer aufgeſchlitzt worden.
Als man nun zur Ermittelung des Thäters ſchreiten wollte, fielen
die mit Dolchen und Meſſern bewaffneten Zigeuner über die Ein
dringlinge her und beardeiteten auch dieſe in ſchrecklicher Weiſe. Jn
zwiſchen war auch der Gaſtwirth und die Polizei auf dem Kampf-
platze erſchienen, mit deren Hilfe es gelang, die wüthenden Zigeuner
zu überwältigen und zu entwaffnen. Als muthmaßliche Attentäter
wurden von ihnen vier Männer und eine Frau verhaftet und ge
feſſelt in das Gerichtsgefängniß zu Danzig eingeliefert.

Von der See. Aus Kopenhagen wird gemeldet: Der
däniſche Dampfer „Sönderſylland“, unterwegs nach Färinſeln,
iſt ſeit dem 17. Oktober ſpurlos verſchwunden. Wahrſcheinlich iſt
er mit der ganzen aus zwölf Mann beſtehenden
Beſatzung untergegangen. tVom Maffiaprozeß in Mailand. Die Zeitungen nennen
jeht den Namen des ebenfalls mit der Maffia verbündeten Depu
tirten. Es iſt kein anderer als Aſtolfone, Rath am Kaſſations-
hofe. Es ſcheint, daß dieſer hohe Juſtizbeamte vom Miniſter
Bonaſi wirklich zur Verantwortung gezogen werden wird.

Hungertod. Jn Wien wurde geſtern in einer anderthalb
Meter hohen Kohlenkiſte eine 88jährige Greiſin bewußtkos aufgefunden,
die daſelbſt den Hungertod erwartet hatte. Sie ſtarb kurz nach ihrer
Auffindung. Sie hatte ein bedeutendes Vermögen von ihrem Manne

eerbt, jedoch vor dem Selbſtmordentſchluß alle Werthpapiere ver
rannt, um die Erben zu enttäuſchen. Sie Ubte, als ſonderbare

Frau bekannt, in den kümmerlichſien Verhältniſſen

Der bei dent Kalsdorfer EiſenbahuZuſammenſtoſ der
öſterreichiſchen Südbahn ſchrecklich verletzte Poſtkondukteur Satke iſt

eſtorben. Es wurden ihm die abgebrannten Beine bis zum
nterleib amputirt, doch ſtarb er gleich nach der Operation. Leider

iſt auch der Lokomotivführer Brichta, der ihn aus ſeiner qualvollen
Lage heroiſch befreite, ſeinen Verletzungen erlegen. Beide
waren verheirathet und Familienväter.

Ein Mord in Köln. Vor einigen Tagen war aus Köln mit-
getheilt worden, daß ein Soldat der dortigen Garniſon auf den
Fabrikanten Laemmert einen Mordanfall ausgeübt hatte.
Von der Kölner Kommandantur war daraufhin bis zur Entdeckung
des Thäters jeglicher Weihnachtsurlaub aufgehoben worden. Am
Chriſtabend iſt nun der durch Seitengewehrſtiche ſchwer
verletzte Laemmert, nachdem ihm ein Bein amputirt worden
war, geſtorben. Zur ſelben Stunde wurde auch der Mord-
geſelle entdeckt in der Perſon des Jnfanteriſten Rokoſty, der ſich
einem anderen Jnfanteriſten Namens Keßler zu Füßen geworfen
und ihn flehentlich gebeten hatte, ihn nicht zu verrathen. Dieſen
Vorgang hatte ein dritter Jnfanteriſt beobachtet, der alsbald Anzeige
machte. Die Unterſuchung ergab, daß Rokoſty der Thäter war
und Keßler dem Ueberfall beigewohnt hatte. Beide wurden unter
ſcharfer militäriſcher Bewachung in Arreſt abgeführt. Das Urlaubs-
verbot, das ſich auf Mannſchaften wie Offiziere erſtreckte, wurde als
bald aufgehoben.

Eine Mörderbande. Jn der Sladt Kaliſch und deren Um-
gebung ſcheint eine Mörderbande zu wüthen. In der vorigen Nummer
der „Hall. Ztg.“ berichteten wir von einer furchtbaren blutigen That,
der nicht weniger als neun Perſonen zum Opfer gefallen ſind.
Nun wird aus Kaliſch von geſtern ein neues, ſchreckliches
Verbrechen gemeldet Ein grauenhafter Mord iſt hier wieder
verübt worden. Heute am frühen Morgen fand man den Haus-
verwalter Karlewicz, ſeine Frau, zwei Kinder und
ein bei ihnen wohnendes Arbeitsmädchen er
ſchlagen vor. Das Mädchen hatte ſich in Preußen mehrere
Hundert Mark erſpart, auf welche es die Verbrecher wohl abgeſehen
hatten. Das Geld fehlt. Die Thäter ſind noch nicht ermittelt. Die
Polizei iſt in reger Thätigkeit.

Der Bergſturz in Amalfi. Ueber das furchtbare Unglück,
welches das herrliche Stückchen Erde betroffen hat, erzählen Augen
eugen Folgendes Der Anbl'ick, den das verwüſtete Paradies bietet,konyft das Herz zuſammen, die herrlichſten Orangenhaine der Weilt,

die lauſchigſten Vignen, deren Bild das blaue Waſſer des
Salernitaner Golfes zauberhaft wiederſpiegelte, iſt jetzt eine öde
Trümmerſtätte. Jn dem Opalwaſſer des Meeres ſieht man
von der Barke aus nur finſteres Geröll und mächtige
Lavablöcke. Das Hotel Santa Caterinag iſt vollſtändig
begraben unter den Bergmaſſen. Eine ganze Seite des
Kapuzinerhotels iſt wie mit dem Raſirmeſſer abgeſchnitten. Jn dem
Erd und Feiſengeröll ſind Leichname und vielleicht auch
noch Lebende begraben, die einen grauſamen Erſtickungstod
kämpfen denn ihre Befreiung würde tagelange Arbcit erfordern.
Das Beobachtungshaus der Jngenieure liegt unter den Stein
trümmern, mit ihm mehrere Bauernhäuſer. Der Lenuchtthurm iſt
umgeſtürzt und in das Meer geworfen. Wenige Minuten
zuvor hatten die alarmirten Bewohner die Häuſer ver
laſſen mit Ausnahme einer Bauernfamilie, die in den Trümmern
ihres Hauſes umkam. Die beiden Engländerinnen,
welche den Tod im Hotel Catrrina fanden, ſollen ihn ſelbſt geſucht
haben. Sie gehören einer der reichſten engliſchen Familien an. Beide
waren bruſtkrank und außerordentlich melancholiſch und menſchen
ſcheu. Die Alarmnachricht traf ſie auf einem Spaziergange, ſie ließen
ſich aber trotz aller inſtändiger Abmahnungen nicht abhalten, in das
Hotel zurückzukehrey, um angeblich ihr Geld zu holen. Dort aber
ſchloſſen ſie ſich merkwürdiger Weiſe in ihrem Zimmer
ein und wurden nicht mehr geſehen. Daher die
nicht unbegründete Vermuthung, daß den Engländerinnen
der Tod noch durch die ſo ſeltene Gelegenheit eines Bergſturzes
willkommen war. Der Bergſturz kündigte ſich zuerſt durch herab
rollendes Geröll an, das immer ſtärker wurde, endlich begann der
e zu rutſchen, auf dem Sauta Caterina ſtand, die berühmte

rotte des heiligen Franziskus brach r
da löſten ſich mit einem gewaltigen Krach die ungeheuren Maſſen
und ſtürzten donnernd in den Hafen, das Waſſer haushoch in die
Höhe ſchleudernd. Einem Theil der Schiffe wurden die Ankertaue
zerriſſen und ſie ſelbſt kilometerweit in das Meer geſchleudert, vier
andere Schiffe wurden mit Mann und Maus unter
den Bergmaſſen begraben. Soldaten beſorgen jetzt die
Aufräumungesarbeiten.

Die erſten Todesſtrafen in Kiantſchan. Aus Tſintau wird
geſchrieben Jn letzter Zeit machten, wie ſchon berichtet, nächtliche
Ueberfälle einer chineſiſchen Räuberbande viel von ſich reden. Nun
iſt es endlich der regen Thätigkeit unſerer Polizeiſoldaten gelungen,
zwei der Banditen einzuliefern. Der eine von dieſen, der in Tepautau
(bei Tſintau) einen Chineſen mit einem Meſſer bearbeitete, während
ſeine Helfershelfer von Schießwaffen Gebrauch machten,
wurde am 14. November am Strande bei Tepautau erſchoſſen.
Die vier Kompagnieen des III. Seebataillons und Kommandirte des
Artillerie-Detachements hatten ſich kurz nach /211 Uhr auf dem
Richtplatze eingefunden. Um 11 Uhr vpräſentirte das anweſende
Militär das Gewehr, worauf der zuſtändige Richter das Todes-
urtheil verlas. 5 Rotten der erſten Kompagnie 10 Mann

gaben auf Kommando Feuer und alsbald ſenkte der von jeder
Kugel Getroffene ſein Haupt. Er war, die Hände über die
Bruſt, an einen Pfahl gebunden. Der ganze Akt dauerte etwa 5
Minuten. Schon lange vor 11 Uhr war der große Platz von einigen
Hundert Europäern und mehreren Tauſend Chineſen beſetzt. Der
zweite der eingelieferten Verbrecher wird jedenfalls noch an einem der
nächſten Tage ſein gefährliches Handwerk mit dem Leben bdüßen.
Er hatte kurz nach dem Ueberfall im Tepautau einen Chineſen bei
Schatzekau ſo ſchwer verwundet, daß dieſer jedenfalls ſeinen Wunden
erliegen wird.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Dezember.

Voransſichtliches Wetter am 29. Dezember. Etwas
wolkig und nebelig, leichter Froſt, geringer Schneefall.,

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 28. Dez. Die Mittheilungen des „Berl. Lok.

Anz.“ über die „Theilung der Kolonien Poriugals zwiſchen
Deutſchland und England“ werden von zuſtändiger Stelle als
willkürliche und falſche Kombinationen bezeichnet.

Köln a. Rh., 28. Dez. Der „Köln. Ztg.“ wird vom
25. ds. Mts. gemeldet: Drotz aller Bemühungen des neuen
Gouverneurs in Neu-Guineg, den Frieden zu erhalten, iſt im ganzen
PapuaStamm eine heftige Fehde ausgebrochen, die bereits einen
bedeutenden Theil der Jnſel in Mitleidenſchaft gezogen hat.
Jm Süden ſind allein 7 Dörfer in Flammen aufgegangen und
die Miſſionare ſind arg bedroht. Die Polizei iſt den Einge-
borenen gegenüber zu ſchwach.

Paris, 28. Dez. Hier beginnen die Schwurgerichts
gegen 11 Anarchiſten, welche ſich wegen der im

luguſt d. Js. ausgeführten Plünderung der St. Joſephs
Kirche zu verantworten haben.

Der Krieg in Südafrika.
Paris, 28. Die Regierung hat beſchloſſen, den

Generalhauptmann Demange zum Burenkrieg nach Süd
afrika zu entſenden. Die Abreiſe ſoll demnächſt erfolgen.

Brüſſel, 28. Dezember. Jn den Kreiſen der Dransvaal-
geſandtſchaft werden alle Meldungen über Friedens-

ver mittelung in das Reich leerer Kombinationen verwieſenMan glaubt hier, daß bis Ende Januar ein Stillſtand L

Operationen eintritt. Die Buren werden ſich auf die Fort-
bung der Belagerungen von Ladyſmith und Kimberley
beſchränken.

London, 28. Dezbr. Der engliſchen Regierung wird der
Plan nahe gelegt, eine öffentliche Anleihe zur Deckung
der Kriegskoſten aufzunehmen. Die Kriegskoſten werden,
wie auch der Ausgang ſein möge, jetzt ſchon auf eine Minimal-
ſumme von 1X Milliarden Fres. veranſchlagt. Da die Re-
gierung ohne Gutheißen der Kammer keine Anleihe machen
kann, ſo dürfte die Einberufung der Kammer eher ſtattfinden,
als dies ſonſt der Fall wäre.

London, 28. Dez. Die „Evening News“ erfahren aus
Kapſtadt vom 21. Dez. Die Behörden entdeckten ein Komplot,
welches bezweckte, während der Feiertage einen Koup zu
Gunſten der Buren in Kapſladt auszuführen. Ermuüthigt
wurden die Verſchwörer angeblich hierzu durch die Thatſache,
daß Kapſtadt um dieſe Zeit leer und daß augenblicklich eine
ſtarke militäriſche Bewachung fehlt. Es handelte ſich nicht
darum, uch der Stadt zu bemächtigen, ſondern die Magazine

und hochgeſtellte Perſönlichkeiten in die Gewalt zu
ekommen.

London, 28. Dez. Nach Privatmeldungen aus Chieveley
ſtellten die Buren mehrere proviſoriſche Brücken über den
Tugelafluß her, verſchanzten ſich auf dem Hügel oſtwärts
von der engliſchen Stellung und verhindern ſo den General
Buller, irgend welche Flankenbewegung zu machen.

London, 28. Dez. Die Zahl der nach Kapſtadt ſich
begebenden Truppen beträgt 11 500 Mann Jnfanterie,
1300 Mann Kavallerie und 48 Kanonen. Dieſe Verſtärkungen
werden bis 15. Januar in Südafrika eintreffen und befinden
ſich an Bord von 17 Transportſchiffen. Wie verlautet, ſoll
Lord Kitchener vom engliſchen Kabinet beauftragt ſein, gegebenen

re Vermittlungsverſuch mit Transvaal ein-
zuleiten.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Aus Düſſeldorf wird gemeldet: Die Kohlennoth und
deren Folge, Stillſtand vieler Betriebe und Feierſchichten zahlreicher
Arbeiter, veranlaßte den Wirthſchaftlichen Verein zu einer Denk
ſchrift an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
in der namentlich die Geſtellung von Güterwagen auch
an Sonntagen als nothwendig nachgewieſen und erbeten wird.

Branunſchweigiſche Kohlenbergwerke. Der Abſatz an
Briketts iſt ſo bedeutend, daß ſchon ſeit Auguſt keine Vorräthe mehr
vorhanden find. Die Direktion der Braunſchweigiſchen Kohlenberg-
werke beabſichtigt deshalb im Frühjahr in Alversdorf eine neue
dritte Brikettfabrik anzulegen.

ma

Coneursſachen, Zahlungseinſtellnngen e.
Tiſchlermeiſter Karl Hermann Nagler in Trachau bei

Dresden. Schnittwaarenhändlerin Auguſte Henriette Magubn,
geb. Leuſchner in LeipzigConnewitz. Handelsmann Richard Eiſol d
in Großröhrsdorf bei Pulsnitz. Offene Handelsgeſellſchaft W. Brinck-
meier in Quedlinburg. Korbmacher Franz Krolikowski in
Radeburg. Blechwaarenfabrikant Max Albin Hübner in Berns-
bach bei Schwarzenberg. Nachlaß des verſtorbenen Kiſtenbauers Paul
Albin Schreck in Zwickau.

Vichmärkte.
Bericht der Landwirthſchafteskammer für die Probiuz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 28. Dezember 1899.
-m„mvvvjJ[]4/7m-,J=J=„CJ„J--|dZD Durchſchnitts] Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kg
Kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 725 950 3136
Saalkreis Bullen 550 650 28 32Eckartsberga Rinder 500 33-34Wansfeld. Gebirgskr. Rinder, Stiere 450 28
Mansfeld. Gebirgskr. Stiere 850 31Wanzleben Kühe 612 31Saalkreis 450 650 27 32Eckartsberga 600 28—30Mansfeld, Gebirgskr. 650 28Heiligenſtadt 500 292Heiligenſtadt a 500 305Saalkreis Kälber 55 35Zeis 7 60 33Eckartsberga 60 30—33Mangsfeld. Gebirgskr. 50 60 28--32Delitzſch Schweine 138Saalkreis e 140--245 35 39Zeitz 125 40Eckartsberga 150 40 42Mansfeld. Gebirgskr. 100 36Eckartsberga Sauen, Eber 170 37 38Manssfeld. Gebirgskr. 190--200 3237Eckartsberga Lämmer 50 28Eckartsberga Hammel 50 2728e 50 245ckartsberga Merzſchafe 50 20Heiligenſtadt 40 228I I. ität. 2 ä 9 jüngere, 4 Oldendurger.3 J Fpahttt ältere, 5 jüngere, 4 Oldendurger

Hamburg, 27. Dez. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 947
Rinder und 945 Schafe davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
422 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 525 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover
und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantän--
Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 62- 65 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58—61 Ac, Junge fette Kühe 57—60 Aeltere
fette Kühe 52--55 Geringere fette Kühe 4548
Bullen nach Qualität 49-55

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 56-61 für II. Qualität
52—-56 für III. Qualität 42-48

Der Verlauf des Handels am heutigen gering beſchickten Rinder-
markte war ſchleppend und konnten nur für Kühe die vorwöchigen
Preiſe ſich behaupten.

Hammelmarkt unverändert.
ufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof

vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1710 Viertel.
ahnverſandt vom CentralViehmarkt 120 Rinder, 15 Schafe.

Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 10 Rinder, 80 Schafe.
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Börſe von Berlin vom 28. Dezember.
Hier ſowie in London iſt die Ultimoliquidation ohne

Störung bisher verlaufen, auch hatte ſich die Befürchtung für
die Ultimoliquidation in London als grundlos herausgeſtellt,
außerdem iſt ein bedeutender Goldeingang in London
zu verzeichnen ſodaß eine leichtere Regulirung des
Geldmarktes in Ausſicht ſteht. Hierauf eröffnete auch die
hieſige Börſe in recht feſter Haltung, nur hielt ſich das Ge-
ſchäft trotzdem zurück, da der ſüdafrikaniſche Krieg eine im
Ganzen unſichere politiſche Lage veranlaßt. Der Fonds-
markt wies eine bedeutende Beſſerung auf. Banken waren gegen
die geſtrigen Kursſtände höher. Von Bahnen ſind ins-
beſondere Jtaliener und Amerikaner zu nennen,
welche bedeutende Beſſerung aufwieſen. Von Montan-
werthen hoben ſich Bochumer, Laurahütte, Konſolidation, Gelſen
kirchen, Harpener und Hibernia hervor. Jn der zweiten Börſen-
ſtunde wurde das Geſchäft auf matte Pariſer Kurſe etwas ab
geſchwächt. PrivatDiskont 6 Proz.

Wochen-Marktberichte.
(Originalberichte. Nachdruck verboten.)

Kartoffeln. Magdeburg. Eßkartoffeln 4,50--5,00 A. für 100
Kilo. Stettin. Kartoffeln 3,20-—55,60 für 100 Kilo. Nordhauſen.
Kartoffeln 3,50 bis 4,50 für 100 Kilo. Konſtanz. Kartoffeln 0,85
für 20 L. Freiburg. Kartoffeln 0,80 für 20 L. Offenburg. Kartoffeln
0,75 A. für 20 Liter. Karlsruhe. Kartoffeln 0,68 c. für 20 Liter.
Mannheim 4,(0--5,00 A. pro Ctr. Ludwigshafen 3,509--5,00 A.
pro Ctr. Frankenthal 5,50-6,50 A. vro Centner. Landau 3,50 A.
pro Neuſtadt 3,50--4,50 pro Ctr. Stuttgart 3,00 3,50 A.
pro Ctr.
Heu uud Stroh. Berlin. Richtſtroh, höchſter Preis 4.00

niedrigſter Preis 3.66 Heu, höchſter Preis 7.00 niedrigſter
Preis 4.40 für 100 Kilo. Köln. Heu 0.00 0.00
Krummſtroh 0.00 Maſchinenſtroh 0.00 Richtſtroh 0.00
für 100 Kilo. Magdeburg. Richtſtroh 3.50 4.00 Krumm-
ſtroh 2.50 3.00 Heu 6.00--7.900 Alles pro 100 Kilo.
T Nordhauſen Heu 5.50—6.0) Richtſtroh 2.50--3. 00
für 100 Kilo. Nürnberg. Heu 5.60--7.00 Stroh 3.40 bis
4.00 c. für 100 Kilo. Breslau. Heu 0.00 0.00 A. pro 100 Kilo.
Stroh 00.00--00.00 das Schock. Würzburg. Heu 5.20 bis
5.60 Stroh 3.40--3.80 für 100 Kilo. Konſt an z. Heu
7.00 Stroh 4.90 A. für 100 Kilo. Karlsruhe. Heu
7.00 Stroh 0.00 c. für 100 Kilo. Mannheim. Heu
8.00—6. 50 Stroh 3.25 für 100 Kilo.

Tages-Marktberichte.
Preiſe am Berliner Fräühmarkt am 27. Dezember

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen feiner 145 152mittir 140 145geringer 137-140Dezbr. e neTermine Mai 1151,50Juli a e a s 154,00Roggen feiner 141--147mittler 7 7 e e e e 137 141
fklammer 132 137Dezbr. 146,50Termine t. 142,00Juli 129,50loko THafer loko 7 e 2 Toſtur., weſtor. epof. uckern.
inecklburg

feinſter 143 151mitiler 133 143geringer 128 132Okt. e e 7Dezor 127,50Mai 1726,00
Magdeburg 27. Dez. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 137 143 Mark,
Rauhweizen 136 141 leichtere und klamme Sachen weſentlich
dilliger. Roggen 143 146 C je nach Lage der Station verkauft.
Gerſt e, Landwaare 140--150 Ac, mittlere Chevalier 148 160
ſeine bis 172 feinſte noch darüber bezahlt. Hafer 135 140 c.
angeboten. Erbſen 170 185 A. je nach Qualität und Lage der
Station, feinſte verleſene noch darüber bezahlt. Mais, gemiſchter
amerik. 105 Frühjahr lieferbar 99 A. ab Magdeburg.

Magdeburg, 27. Dez. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 7,60
ſchwefelſaures Ammoniak 20 AC, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 2 z AcG, ammoniak. Superphosphat 9 9 8,00
Superphosphat 15--19 4 à 21 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche r 6,60 entfaſertes Texasmehl 6,65 A. Texas
mehl 6,50. Erdnußkuchenmehl 53--56 7,40 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 à 6,60 Kokoskuchen deutſche 7,90 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23——26 5,85 ReisFuttermehl 24--2790

S

5,10 Rapskuchen 38-42 5,65 AC, Mohnkuchen 45--50
à 5,25 A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

New-York, 27. Dez., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 7 (7* Lieferung Jan. 7,28
(7,17), Lieferung März 7,38 (7,32), in New Orleans 7
(75 Petroleum, Stand white in NewYork 9.90 (9,90),
in Philadelphia 9,85 (9,85), Refined (in Caſes) 11,00 (11,00), Credit
Balances at Oil City 166 (166), Schmal z, Weſtern ſteam
5,921 (5,80), Rohe Brothers 6,10 (6,00), Mais per
Dez. 39 (39), März (55), Mai 387 (39Wei zen rother Winterweizen loco 74 (737/5), Weizen per
Dez. 729 (72 ver Jan. 727 ver März 754 (742/
per Mai 747 (745/5), Getreidefracht nach Liverpool 3 (5),Kaffee ſair Rio Nr. 7 6 G. Rio Nr. 7 ver
Jan. 5,90 (5,85), ver März 6,10 (6,05), Mehl, Sopvring
Wheat clears 2,70 (2,70), Zucker 318 (318 Zinn 24,50 (24,50),
Kupfer 16,50 (16,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
e*) Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 27. Dez., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per Dez. 66 (655/6), ver Mai 6965 (694), Mais perDez. 392 (30 Schmalz per Dez. 5,45 (5,272), ver
Jan. 5,628 (5,47 Sveck ſhort elear 5,621 (5,59), Pork
per Dez. 9,00 (8,85).

Tendenz Weizen ſielig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 28. Dez. 1899.

„Koruzucker exel., von 889 Rend.
0,00--10,10.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,00--8, 15.

Brodraffinade I. 23,50.
do. II. 23,25.

Gem. Raffinade mit Faß 23,37424,90.
Gem. Melis I. mit Faß 22,62422,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
ver Dez. 9,25G. 9,30B. ver März 9,5716G., 9,60B.
per Jan. 9,27G, 9,30B. per Mai 9,256G, 9,35B.
per Nov. 9,45G, 9,47B. Tendenz: ruhiger.

Hamburg, 28. Dez. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produki,

Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg.

Dez. 9,273. März 9.45.
Jan. 9,30. Mai 9,57x.Feb. 9,373. Aug. 9,77.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ſtill.

Tendenz ruhig.

Tendenz: ruhig.

Courobericht der Bankütmen zu Halle 1.

Börſe vom 28. Dez. 1899.

alleſche conv. 31 Stadt-Anleide von 1882
(leſche 32 Töeater- Anleihe von 1884

alleſche 31 StadtAnleive von 1886.
alleſche 31 StadtAnleihe von 1892

Ukener 31 290 StadtAnleihe g
ESriurter 31 StadtAnleihe
e 31 StadtAnleihe von 1890.aumburger 31 StadtAnleihe
Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe
Sächſiſche 4 landſchaftliche PfandbriefeSächſiſche zu landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe T
Sächſiſche 33 Brovinzial-Anleihe

lleHettſtedter 31 Eb. Obl.
alleſche Straßenbahn 4 Obl.
alleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obllk.

Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904
UnſtrurRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra]
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypotb.Anleihe.
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotbekenAnleihe.
Waldauer Braunktohlen 4 rückz, 102
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. 490 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 46 v. 1890.

a 4 40 Schuldv. v. 1898
Zeltzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverjch

unkündbar bis 1904

III

alleſche Bantverein-Actien
var- und VorſchußbankActien

Cönnerner MalzfabrikActien hCröllwitzer PapierfabrikActien
Dörſtewitz-Nattmannsdorjer Braunk.Jnd.Actien.
Eilenburger KattunManufactur-Actien

ldſchlößchenBrauerei-Actien W
lauziger Zuckerfabrik-Actien

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3

Halleſche Act.Bierdrauerei Act.
alleſche Maſchinenfabrik-Actien

alleſche StraßenbahnActien h
alleſche Portland-Cementfab. Akt.
ldebrand' ſche Mühlenwerte-Actien

örbisdorfer Zuckerfabrik-Actien
Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien
Landsberger MalzfabrikAcrien e
Naumburger BraunkohlenActien h
Niemberger MalzfabrikActien h
Nienburger Schloßmälzerei Aktien

PackhofsAetten h hRiebeckſche Montanwerke-Actien
Sächſ.Thür. Braunkohlen-St.Actien
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.-Actien
Waldauer Braunkohlen Actien
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aetien

eitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede].
ter Parafſin- und Solarölfabrik-Actien,

Zuckerraffinerie Halle Actien,
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kure

Dividende Zf. Coursunotiz
fär

T 3 u3
3

S e 93,506T F. 3' patZ3! e 93008
3 e 24006Z!e393,00Z

104006
94,00 G

An

z

S 4 100.0066 103,006

4

en 3' 7
S 4 95,50

4 101,003
4 99,006S 4 923 006(4 93,006

S 99,0981888 7 4 149,758ss 4s 12 4iss8 18 41895/9 4 59,5061898 90 1 4 76,006is97/98 0 4ijess s 9 4
1698,99 3' e 4 95 00is98 29 6 4 10,00
1888 32 4 430,006
isss 93251898 11 4 154,00s 13 à 1806051898/99 8 4 nles 45 4 176,001897 98 12 4

i898/99 185 4 Sisss ſo 10 41651000
isotſos s 4 133506
iss 4 4 S.1808 9912 4 208 508
i888 7 4 138 2561898 7 4 138,2561898,80 8 4 150,006

1898/9 18 4 250,906
1897 20 4 u1898/9 7 4 126,006
1897/08 8 4 110.008
n o. 0. Z.en 250 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Narkt für ein Stück,

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 28. Dezember 1899.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.

Wanzleben 14,00 S 7 SAſchersleben 14,10 15,20 14,60 14,90 15,00 16,50 13,20 13,5913,80 14,40 14,10 14,50 15,00 17,00 13,20 14,40 15,80 18,00
agdeburg 13,70--14,30 14,30 14,60 14,80 16,00) 13,50 14,00 17,00 18,50Gardelegen 14,10 14,50 13,90 14,30 t 13,40--14,40 18,0) 22,90Salzwedel 14,00 14,50 13,50 14,25 43,75 14,00 14,00 14,50 uOſterburg 13,40 13,80 13,50 14,20 12,80 13,00 SStendal 14,00 14,30 13,50 14,90 13,60 14,99 13,80 14,39 SBitterfeld 14,00 15,00 14,00 15,90 14,00 15,50 13,00 14,09Delitzſch 14,00 15,00 14,00 15,30 14,50 15,50 13,50 14,50 SWittenberg 14,00 14,30 14,00 14,3) 14,00 15,00 13,00 14,00 S

Saalkreis 14,00 14,40 14,60 15,10 14,00 16,50 13,49 13,90 17,00 18,50)Merſeburg 14,00 14,40 14,70 15,00 14,00 15,70 13,00 14,00 SWeißenfels 13,80 14,40 14,80 15,50 13,609 16,50 13,50 14,50 S
Zeitz 14,09 14,70 14,50 15,00 13,50 15,20 13,50 14,50 20,09 24,00WMansfeld. Gebirgskr. 13,80 14,00 14,80 15,00 14,00 16,50 13,40 13,80 18,00

Querfurt S S 7 18,70Bernburg 14,10 14,459) 15,00 15,90 17,00) SCöthen 14,60 17,00Erfurt 13,80 14,00 15,00 14,00 14,80 SWorbdis 14,50 S SNordhauſen 13,50 14,00 14,50 15,00 15,00 16,00 13,00 13,50 18,0) 19,90

Weißenſee 14,90 -ſ S S SSchleuſingen 15,30 15,40 16,20 13,20 15,00Gotha 13,20 14,00 14,40 15,20 14,60--16,00 13,00 14,40 14,00--18,00
Rauhweizen 13,60--14,10 Mk., Chevalier feinſte bis 17,20 Mk., Landwaare 14,00 15,00 Mk., Shirriff, Goldihorpe,

5) ViltoriaErbſen.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Vinlös ung von Coupons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc. ete.

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1698Mexik. Anleihe 1899 6 539 Breslauer Wechſel-Bank 6 1107 80b3 G Eilenburger Kattun 2 2 77.0963. G Sächſ. -Thür. Braunk. 7 e 7 138,50b3 6Cpursnotirun en Heſterr. Gold Rente 4 97,400. Darmſtädter Vank 8 145 9065. G Flöther Maſch.Act. Se 9 1135256 6 do. St.-Pr. 7 e 7 13 9 00 6
do. PavierRente 4 Deſſauer Landesbank. r 129,5003. G Gelſenkirchen Bergwerk 2,, (10 126,50 b. G Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 15 18 365,756P 7do. SilberRente 4 97,606 Deutſche Bank 10 10 205 906 Gerresheimer Glashütte. 6/2 6 1128 75653 G St. Pr. 15 Ider Verliner Börſe von 28. Dezember Port. StaatsAnl. 88—89 r. 34,8063 G do. Genoffenſchaftsbank 6 1I15 6963 Geſ. f. elektr. Unternehm. Se 10 157 2565 G Schwargkopff 16 12 225. 106 G
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zu Syvester und Neujahr

Düsselclorker und Schweden- Punsch
à VI. 2,50, 3,00, 3,50 ar K.

Fülitär FPurmseh, sehwediseh, Punsch zum Balttrinken
à VI. 3,00 K. bei 6 Flaschen 2,75 MIc.

Rhein-, Mosel- und Roth-Weine.
Bowlen-Weine, Bowlen-SeKt, dentsche Schaumweine, Cranzg.

Cognac, Liqueunre, Rum, Arac.
Frische Ananas, Pomeranzen, Apfelsinen.

Austern, Hummern, Caviar, Pasteten, Lachs.
Hayonaisen, Fleiseh- und Fisch- Salate, Neunaugen,

Tafelküse, Radiesen, Kopfsalat,
Auswahl in Geflggel en Wöleds.

Julius Bethge
(Alippert Pngel).

ſeinen Taſelauſsenhnitt,
Endivien ete.

beginnt

Champagner,

Leipziger
Str. 5.

S S

7Ooconomie- Inspector.
Suche 1. März od. 1. April 1900 für

mein Stadtgut (ca. 1100 Morgen) einen
durchaus tüchtigen, erfahrenen Jnſpector.
Gehalt, falls verheirathet, neben freier
Wohnung, Feuerung, Licht und einigen
Naturalien baar 1500 Mk., falls unver
heirathet, neben freier Station 900 Mk.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften werden
erbeten unter V. u. 1735 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [6755

Zum I. Jan. ſuche ich einen tüchtigen,
energiſchen, im Zuckerrübenbau erfahrenen

Verwalter.
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsford. ſind zu

Haus bei Noisgſch.

Strebſamer junger Mann, welcher ſich
weiter ausbilden will, wird als

Volontär- Verwalter
auf Rittergut Doehlen b. Markranſtädt
für bald oder auch ſpäter geſucht.

6769) Doehle.Ein zuverläſſiger [67 40Ochſenfütterer
zum 1. Januar geſucht,
Reuter, Kütten am Petersberg.
In meiner Kolonialwaarenhaudlung

findet ein Sohn achtbarer Eltern, der mit
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen
iſt, 1. April Stellung als

elrlimg.Th. Stade, Halle a, S.

r. B. V.Vortragsabend Freitas Aer Wing 1900,
im Weißbierſalon, Beruburgerſtrafßze.

eeitation des Herrn FIax Schwartz
aus Dichtungen von Geibel, Goethe und Fritz Reuter.

Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder werden hierzu
Der Vorſtand.eingeladen.

Il

36 Leipzigerstr. 36.
S Mente Thüringer KlIösse

mit Schmorbraten.

e e

S

n e
S adt Theater

Direktion: I. Richards.
Freitag, den 29. Dezember 1899,

Nachmittags 31 Uhr.
20. Fremdenvorſtellnng bei kleinen

Preiſen. 8Zum 9. Male: Mit neuer Ausſtatiung.
34Sneesvittchen

und äüe sieben TZwerge,
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende 55/, Uhr.

Abends 71 ihr.
104. Vorſtellung im Paſſepartount-

Abonnement. 4. Viertel.
74. Abounements- Vorſtellung.

Farbe: roth.
Novität! Zum 1. Male:

Die H Söhe Herren éohne.
Volksſtück in 3 Akten von Osc. Walther

und Leo Stein.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Perſonen:
Friedrich Rommel, Hof-

ſchlächter Fritz Berend.
Johanna, ſeine Frau Th. Paulmann.
Wilhelm, beider Sohn Richard Hahn.
Guſti, Rommels Nichte

und Mündel Gertrud Arnold.
Gimpern, Rittergutsbeſ.

u. LandtagsAbgeordn. Eugen Gura.
Rudolf, ſein Sohn Fr. Werner.
Range, Weinhändler Hans Zillich.
Lotte, ſeine Frau. E. DiehlFörſter.
Eiſe, beider Tochter Fritzi Niedt.
Röschen Himmer B. Woifframm.
Jettchen, Ladenmädchen

bei Rommel. Elſe Seidel.Jérome, Diener bei
Gimpern Hugo Diehl.Ein Schlächtergeſelle Emil Lübben.

Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Freitag den 29. Dezember 1899:
Novität! Zum 3. Male:

Sie wird geküßt!
Schwank i. 4 Akt. v, Eſchſtruth u. Anderten.

Walhalla Iheater.

Direktion Rich. Hubert.
Neuer Spielplan
Die Frank Bouhair-Truppe,

EliteParterreGymnaſtiker mit ikariſchen
Svielen. (Senſationell Brothers
Pandon, Bravour-Kraft -Equilibriſten.

Mr. Awan Tschernofr mit ſeiner
Meute abgerichteter Raſſe-Hunde. (Groſte

ſenſationelle Jagd Szene.) Miß
Astarrte, Jlluſioniſtin. (Das ſchwebende
Wunder in der Luft.) The HIack-
Wey's Excentriker und Knockabouts.
Fwles Greenbaum's amerikaniſcher
„Vioskop.“ Neue ſenſationelle
Bilder Mr. Gaston d'Annnae,kosmopolitiſch-parodiſtiſch. BravourTänzer.

Frl. Arvida Svensson, ſchwediſch-
deutſche Sängerin. Herr Hermann
Fernpel, ſächſiſcher Original-Geſangs-
Humoriſt.

BVegiun 8 ühr.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 29. Dezember 1899.

Leipzig (Neues Theater): Der Templer
und die Jüdin.
Leipzig (Altes Theater): Nachm. Aſchen-

brödel. Abends: Die Talmi-Gräfin.
Coburg (Hof Theater): Othello
Erfurt (Stadt-Theater): Der Bärenhäuter.
Weimar (Hof-Theger): Jm weißen Rößl.

Ende gegen 11 Uhr.

Ap-Ti-n
Direktion Fr. Wiehle.

e großartige Frl
e la belle Ardid! e
Jean Paul. Theo
Braatz-Trio, Warrington.

Jelma Prères
J Walther. Durval.
Barnum. arg Larsen

ſo ne aepvompagnie Seil un

Wo Gegen Vorzeigunoſ
dieſes Ausſchnitts t

folgende Vorzugspreiſe am Donners
tag, Freitag und Sonnabend:

l. Rang 50 Pfg. Saal 30 Vig
Valkon 40 Pfg. Gallerie 20 Pig

Giltig für 1—6 Perſonen.

Ganz Halle kommt zur

r 2Sylvester- Feier
t ins Apollo- Theater.

Sorlinſige Angeige

Kailer- Säle
e (Großer Saal).n Am 1. u. 2. Jannar:

Neumann-
Bliemchen-

Sänger.
i e e. e

e nud geſuchte S
Stellen.

e Verwalter-Gesuch.
Für Rittergut nach Thüringen ſuche
ich einen tüchtigen alleinigen Beamten
bei 600 Mk. Gehalt und bitte um
ſchuelle Meldungen. Beau, Kleineülrichſtraße 6. 187, jährige Thätigkeit
im Vermittelungsfache und vorzügliche

Erlernnug der Landwirtſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung bei Familien

Gut Pöthen b. Schlotheim (Thüringen.)

r

S

3
B.

A.

mit dem Kandidaten der Theologie Herrn

zeigen
Pastor A. Ragotzky und Frau

Magazin zu Oſtern einen [5970

L ehrlinng.
Gustav Renseh, Poſtſtr. 910.

Wegen Erkrankung der jetzigen, ſuche
ich zu ſofort eine im Kochen und der
Landwirthſchaft erfahrene, jüngere

Wanne ell.
Offerten mit Altersangabe, Gehaltsan-
ſprüchen und Zeugnißabſchriften erbittet

Frau Agathe Herrimmann,
Amesdorf b. Güſten in Anh.

Wegen Verheirathung meiner Mamſell
ſuche zum 1. oder 15. Februar eine erfahrene

Mamſell,
die in allen Zweigen der Landwirthſchaft
Beſcheid weiß. Die Milch kommt zur

Molkerei, [6770Frau A. Reussner,
Nottelsdorf bei Heiligeunthal.
Ein junges Mädchen zur [6706

Suche für mein Wirthſchaftsgrräthe

anſchluß geſucht.

Ammea Böwl,

h e

Familien- Nachrichten

Die nandes amtlicher s 7 r
machnugen von Halle befinden
ſich im Hanptblatt Seite.

Verlobungs-Auzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter Anng

Johannes Nottrott beehren ſich anzu

Brachſtedt, Weihnachten 1899.

Leipziger Str. 97.

richten an Br. Schwab, Dentſches
16768

ein Inventur-Ausverſtauf
nächsten Sonnabencdk, den 30. Dezember.

Rühlemann,
e t2 S e

C 7 TodesAnzeige.
Heute Abend 61 Uhr verſchied

nach langem, ſchwerem Leiden mein
innig geliebter Mann, unſer treu
ſorgender Vater,

der Oberbürgermeiſter

Torald Göbel.
Freyburg a. U., 23. De

zember 1899.

Bertha Göhel geb. Clément.
Ella Holtze geb. Göbel.
Alfred Holtze.

Todes- Anzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr ent-

schlief sanft in Folge eines Herz-
schlages meine liebe Frau und
unsero sorgsame horzensgute
AMutter,

Frau Emilie Meissner
geb. Richter

im 53. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen.

C. Moeissner.
Willi und Kurt als Söhne

Halle a. 8., 27. Dezbr. 1899.
Dio Beerdigung findet Sonntag,

den 31. d. Alts., Vorm. 41X Uhr
vom Paradios aus statt.

Dankſagung.
Für die ſo zahlreich erhaltenen Beweiſe

aufrichtiger Theilnahme ſage ich zugleich
im Namen der übrigen Leidtragenden
herzlichſten Dank.

Halle a. S., am 27. Dezemb. 1899.
Frau verw. Agnes Schönemann.

Verlobt: Frl. Friede von Roſen mit
Hrn. Königl. Oberleutnant Guſtav von
Stamford (Kaſſel--Berlin). Fräulein
Alexandra von Arnim m. Herrn Ritt-
meiſter und Eskadronchef Joachim von
Zezſchwitz (Planitz Leipzig). Fräulein
Wanda Reſte mit Hrn. Rittergutsbeſitzer
und Oberleutnant d. N. Julius v. Elbe
Morgno (Merſeburg). Frl. Marie v.
Hanſtein mit Hrn. Kgl. Reg. Aſſeſſor
Dr. jar Fritz von Chriſten (Heiligen
ſtadt). Frl. Jda Vent mit Hrn. Hans
Woche (Jena). Frl. Louiſe Weiße m.
Hrn. Franz Fleiſchmann Torgau
Königsberg i. Pr.). Fräulein Frieda
Knüpfer mit Herrn Jntendantur-
Sekretariats Aſpiranten Max Teßner
(Torgau--Magdeburg). Frl. Anna
Weißbauer m. Herrn Richard Jerke
(Stendal). Frl. Hedwig Mertens mit
Herrn Hermann Reinhard (Stendal).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paul
Freiesleben (Leivzig). Hrn. Carl Greiner
Krng Hrn. Adolf Weigel (Leipzig).
Hrn. Felix Thalheim (Leipzig-R.).
Hrn. Superintendent Auguſt Uhle
(Liebenwerda). Hrn. Kantor Heme
(Molmeck). Hrn. Diakonus Zimmermann
(Erfurt). Hrn. Overleutnant Schmidt
von Schwind (Stendal). Zwillinge:
Hrn. Paul Schulze (Leipzig). Eine
Tochter: Hrn. Hugo Richter
(Aſcbersleben). Hrn. Oberleutnant
Hans von Bagenski (Spandau). Hrn.
Lehrer C. Genzel (Mühlhauſen).

Geſtorben: Hr. Verſicherungsbeamter
Emil Conrad (Leipzig). Hr. Rentier
Carl Tröttner (Wenigenjena). Fr.
Beate Krauße (Kleingöhren). Fr. Lehrer
Mathilde Seifert (Jlſenburg). Hr
Gaſtwirth. J. G. M'ſchter (Delitzſch)
Hr. Adminiſtrator Guſtav Schütze
(Dalchau). Hr. Geh. San.-Rath Dr.

J TodesAnzeige.J Heute Nachmitt. 21 Uhr verſchied ſanft unſere guke Mutter, Schwieger
mutter, Groß und Urgroßmutter,

im faſt vollendeten 80. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Dankſchreiben. (6725

S Sh e h
med. Friedrich Haacke (Stendal).

Frau Luiseo Nebert geb, Küstner

Halle a. S., den 27. Dezember 1899.,
Verlagsbuchhändler Vebert und Frau geb. Dönitz,
Frau Anna Kenning geb. Nebert.
Fabrikant Wülhelm Nebert und Frau geb. Morgenſtern.
Frau Sanitätsrath Br. Friedrich geb. Nebert in Zeitz
Frau Emma Krauno geb. Nebert.
Dr. med. Braune und Frau geb. Nebert in Magdeburg

nebſt Enkeln und Urenkeln.
Die Trauerfeierlichkeit findet Sonntag, den 31. Dezember,

Mittags 12 Uhr im Hanſe Steinweg 41 ſtatt.
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 606 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

29. Dezember 1899

Provinz Sachſen und Umgebung.
Erhebungen über die Schulſparkaſſen.

Durch den Oberpräſidenten werden zur Zeit Erhebungen angeſtellt
über die in der Provinz beſtehenden Schulſparkaſſen in Stadt und
Land. Jn einem Erlaß vom 6. d. Mts. an die Regierungen wird
die Beantwortung folgender Fragen binnen fünf Wochen erwartet:
1. Wie iſt die beſtehende Kaſſe organiſirt? 2. Sind die Schul
vorſtände vor der Gründung gehört worden 3. Kommt das
Sparmarken Syſtem in Anwendung? 4. Sind Lehrer oder
andere Vertrauensperſonen mit dem Einſammeln der Sparbeträge
betraut? 5. Sind Sparordnungen oder Statuten erlaſſen 6. Sind
Kaſſenvorſtände beſtellt 7. Findet eine regelmäßige Ablieferung
der Sparbeträge an die kommunale Sparkaſſe ſtatt und in welchen
Zeitabſchnitten 8. Erhalten die Lehrer oder ſonſtigen Einfammler
Remuneration 9. Iſt ein Garantiefonds gebildet 10. Hat die
Schulgemeinde Haftung übernommen 11. Welche Summen werden
jährlich in den einzelnen Kaſſen eiſpart? 12. Welche
Erfahrungen ſind mit dieſer Einrichtung gemacht worden
13. Sind Klagen laut geworden 14. Sind ſonſtige
Uebelſtände hervorgetreten? Hervorgerufen iſt dieſer Erlaß
von der Landwirthſchaftskammer, welche die Errichtung von Schul
ſparkaſſen auf dem Lande als ein geeignetes Mittel bezeichnet hat
zur Milderung des ländlichen Arbeitermangels. Das Beſtehen der
Schulſparkaſſen diene den Kindern als Anſporn, Erwerb im land
wirthſchaftlichen Betriebe aufzuſuchen ſeien ſie erſt mit dieſer Arbeit
vertraut, ſo ſeien ſie nicht ſo ſehr geneigt, in die Städte und Jn-
duſtriebezirke auszuwandern. Die Seßhaftmachung der ländlichen
Arbeiter werde alſo durch Schulſparkaſſen gefördert.

Beeſedan, 27. Dez. (Unſere Zuckerfabrik) beendigte
ihren diesjährigen Arbeitsabſchnitt am 22. d. Mts. bei glattem Gange
und verarbeitete 350 000 Centner Rüben.

Wittenberg, 27. Dez. (Unfal Der Arbeiter Geißler
aus Merſchwitz gerieth mit dem e in eine im Gang be
findliche Dreſchmaſchine und wurde derart verletzt, daß der Fuß
zum größten Theil abgenommen werden mußte.

N Gräfenhainichen, 27. Dez. (Beſcheerung.) Wie all-
jährlich, wurde auch diesmal für die Armen hieſiger Stadt von Seiten
des Frauenvereins eine Weihnachtsbeſcheerung veranſtaltet. Es wurden
über 100 Perſonen jeden Alters mit nützlichen, praktiſchen, von den
I damen im Laufe des Jahres ſelbſt angefertigten Geſchenken
erfreut.

Torgan, 27. Dez. Hafenbahn. Kaſernen-
za uten.) Jn der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde die
Rechnung über den Bau der Hafenbahn, die Hafen und Bahn-
hof verbindet, gelegt. Danach betragen die Geſammtkoſten
175 291,09 Mk., d. i. 4791,09 Mk. mehr als die geplante Anleihe
von 170 500 Mk. Man beſchloß unter Vorausſetzung der Genehmi-
gung des Bezirksausſchuſſes, die Anleihe auf 175 200 Mk. zu
erhöhen. Das ſchöne und große Renaiſſance-
ſchloß Hartenſtein hierſelbſt, das ſeit 1813 als
Kaſerne dient, ſoll auch fernerhin als ſolche benutzt werden. Es
iſt beſchloſſen, das Schloß zu dieſem Zweck aus zubauen. Die
Koſten ſind auf 460 000 Mark für eine dreijährige Bauzeit (1901 bis
1903) veranſchlagt. Hauptfſächlich iſt vorgeſehen, die baufälligen Holz
theile (Treppen, Decken 2c.) durch Eiſenconſtructionen zu erſetzen,
andere Theile niederzureißen und neue Gebäude noch aufzurichten. Die
äußere Façade des Schloſſes ſoll erhalten bleiben. Eine Verſchöne-
tung ſoll dadurch herbeigeführt werden, daß die rechts vor dem Ein
gange nach der Schloßbrücke zu liegende Hauptwache abgebrochen
wird. Auch die Artilleriekaſernen ſollen erweitert
werden die unfern vom Bahnhofe gelegene prächtige Kavallerie-
kaſerne geht ihrer Vollendung entgegen.

Lützen, 27. Dez (Die Perſonenſtandsaufnahme)
im November dieſes Jahres ergab für unſere Stadt 3789 Ein-
wohner, gegen 3716 im Vorjahre.

b Benukendorf (Kr. Merſeburg), 27. Dez. (Unfall.) Der Knecht
Gottlob Schmidt fiel in der Scheune hin und erlitt einen doppelten
Knöchelbruch. Er iſt auf ärztliche Anordnung nach Halle in die Klinik
geſchafft worden.

Weißenfels, 27. Dez. (Jahrhundertfeierx) Jm
Anſchluß an den Allerhöchſten Erlaß haben die Weißenfelſer
Kriegervereine beſchloſen, am Sylveſterabend Nachts
118 Uhr auf dem Marktplatze anzutreten, um eine vaterländiſche
Feier zu veranſtalten. Die Vereine werden unter Fackelbeleuchtung
vom Verſammlungsplatze nach dem Marktplatze marſchiren. Punkt
42 Uhr beginnt die Abſingung eines Chorals, woran ſich die Feſtrede
des Führers der Kriegervereinsgruppe ſchließen wird. Auch andere
Vereine rüſten ſich, in ähnlicher Weiſe den bedeutungsvollen Tag
feſtlich zu begehen.

ox Hohenmöſſen, 26. Dez. (Auch ein „Sieg.“) Stolz regiſtrirt
das „Volksblatt“ einen Sieg, welchen die „Genoſſen“ von Hohen
mölſen bei der am Sonntag, den 17. Dezember ſtattgefundenen außer
ordentlichen Generalverſammlung des KonſumVereins errungen haben.
Allzuſtolz brauchen die „Eenoſſen“ auf den Sieg aber gerade nicht
zu ſein, denn von den über 1100 Mitgliedern hatten genau
100 ihr Wahlrecht ausgeübt, alſo nicht einmal 10 Prozent.
Von dieſen 100 Stimmen wurden 54 in bejahendem und 46 in ver
neinendem Sinne auf den „Genoſſen“ Heinold abgegeben, während
der „Genoſſe“ Kohl 67 von den 100 Stimmen erhielt. Die Ver-
ſammlung war auf Nachmittags 3 Uhr anberaumt. Trotz der ſchwachen
Betheiligung drangen die in der Verwaltung ſitzenden So ialdemo
kraten auf Eröffnung der Verſammlung, da ſie die auswärts wohnenden
Mitglieder fürchteten. Kaum war die Wahl vorüber, ſo ſtellten ſich
auch wirklich noch 28 Mitglieder von auswärts ein. Alles Pro
teſtieren derſelben konnte an der nun einmal erfolgten Wahl nichts
mehr ändern. Nun wurde dem Vorſtande auch klar, warum die an
weſenden Sozialdemokraten ſo auf die Eröffnung der Verſammlung
gedrungen hatten. Die Jntereſſirten ſind der feſten Ueberzeugung,
hätte der Vorſitzende noch etwa eine Viertelſtunde mit der Eröffnung
der Wahl gewartet, ſo wäre ein Sieg der Sozialdemokraten unmög-
lich geweſen. Uebrigens iſt vielen der Mitglieder der Verſammlungs
beſuch verleidet worden. Denn, kaum daß ein Nichtſozialdemokrat
in einer der Verſammlungen das Wort ergriffen hat, wurde er durch
Zwiſchenrufe unterbrochen oder durch wüſten Lärm am Weiterreden
verhindert. Daß ein unter ſolchen Verhältniſſen errungener „Sieg“
der Sozialdemokraten nicht ſchwer war, iſt leicht zu begreifen.

r Nanmburg, 27. Dez. (Verſchiedenes.) Eine Anzahl
von Vereinen hat ſich zuſammengethan, um die Jahrhundert-
feier in der Sylveſternacht um 12 Uhr feierlichſt zu begehen.
Lampion und Fackelſchein, Geſangsvorträge ſollen das Feſt ver
ſchönen. Der Oberbau der Eiſenbahnlinie von
Teuchern bis Mertendorf-Wethau iſt vom Unternehmer
Graiſer aus Breslau fertig geſtellt worden. Die Strecke von
Naumburg bis Wethau wird von hier aus weiter gebaut werden.

m Alsleben (a. Saale), 27. Dez. (Eingefroren.) Unſere
Schiffer ſind faſt alle in die „Ferien“ heimgekehrt, da ihre Kähne auf
der Fahrt feſt eingefroren ſind.

A. Eisleben, 27. Dez. (Wahlen zur Handwerker-
kammer.) Der Vorſtand der Innung Mansfelder Bauhütte zu
Eisleben war vom Kgl. LandrathsAmte beauftragt, die Wahl von
3 Mitgliedern und 3 Stellvertretern für die Handwerkerkammer zu
Halle ſeitens der ſämmtlichen Jnnungsvorſtände des Manngsfelder
Seerreiſes Vorunehmen, worauf Herr Obermeiſter H. Fiedler
ſämmtliche Vorſtände der 23 beſtehenden Jnnungen am 20. d. M.
im „Hotel zum Kaiſerhof“ in Eisleben Nachmittags 4 Uhr zu einer

geladen hatte. Als Vorſitzender wurde Herr Obermeiſter
g. e dl e rEisleben, als Beiſitzer die Herren Maurermeiſter Ballin

sleben und Maurermeiſter Fuſch s aus Naundorf und als Schrift
führer Zimmermeiſter Voig Eisleben von der zahlreich beſuchten

Verſammlung gewählt. Aus der Wahl durch Stimmzettel gingen
folgende Herren hervor: Als Mitglieder Herr Zimmermeiſter Fiedler,
Bäckermeiſter H. Günther und Heilgehilfe O. Kegel, ſämmtlich aus
Eisleben ferner als Stellvertreter: Herr Maurermeiſter Höhne-
Höhnſtedt, Stellmachermeiſter Günther und Fleiſchermeiſter Schirr
meiſter, beide aus Eisleben. Vorher fand eine Vorſtandsſitzung
der Jnnung Mansfelder Bauhütte wegen Aufnahme neuer Mit
glieder c. und darauf eine dergl. der Jnnungskrankenkaſſe im ge
nannten Hotel ſtatt. Am 30. Dezember ſindet Generalver
ſammlung mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Einführung
des Nebenſtatutes für die Jnnungskrankenkaſſe. 2. Einführung des
Nebenſtatutes für das Jnnunggsſchiedsgericht unter Betheiligung der
Geſellen und Arbeiter. 3. Wahl von 3 Vorſtandsmitgliedern für die
Jnnungskrankenkaſſe.

Eisleben 27. Dez. (Ueberfall. Jubiläum.)
Am 21. d. Mts., Abends gegen 8*/, Uhr wurde der Kutſcher
des Forſtmeiſters Brauns in Biſchofrode auf der Querfurter
Straße in der Nähe von Neckendorf von zwei Strolchen an
gefallen, die ihm jedenfalls den Erlös für in der Stadt ver
kaufte Haſen abnehmen wollten. Der eine Thäter ſoll eine Maske
getragen haben. Dieſer wurde von dem Kutſcher mit der
brennenden Wagenlaterne ins Geſicht geſchlagen und verletzt,
des anderen wehrte er ſich mit den Fäuſten. Da Niemand
in der Nähe war, der dem Angefallenen hätte beiſtehen
können, ſo vermochten die Räuber leider in der Dunkelheit zu
entkommen. Am 16. d. M. wurde auf den Ottoſchächten I und III
das 50jährige Anfahrjubiläum des Kläubers Samuei Gröbel aus
Eisleben begangen. Jm Auftrage der OberBerg und Hütten
Direktion wurde durch Herrn Oberſteiger Zottmann dem Jubilar das
übliche Ehrengeſchenk nebſt Anertennungsſchreiben und einer Aus
zeichnung für 50jährige Thätigkeit in feierlicher Weiſe in Gegenwart
der Beamten und Belegſchaft überreicht.

V Helbra, 27. Dez. (Ausſtellung. Verſetzung.)
Während der Feſttage wurde im Fügemannſchen Saale vom
Kanarienzüchter-Verrande der beiden Mangsfe der Kreiſe eine
Ausſtellung, die ſehr gut beſucht wurde, veranſtaltet. Zur Vertheilung
kamen 1 Verbandspreis, 4 Vereinspreiſe, 9 Mitgliederpreiſe. Den
erſten Preis erhielt Herr Lehrer Wagner- Eisleben. Herr
Hauptlehrer Hagedorn von hier übernimmt zum 1. April 1900 eine

ehrerſtelle an der Bürgerſchule in Leipzig.d. Vieſenrode (Mangsf. Gebirgeird 27. Dezember. (Die

Wiederbeſetzung der hieſigen Pfarrſtelle) mit
Herrn Paſtor Meuſel aus Lerbeck bei Porta Weſtfalica wird im
n 1900 ſtattfinden. Die ſtimmberechtigten Mitglieder der

irchengemeinde haben auf jeden Einſpruch verzichtet, ſodaß eine
Wege epyst nicht nöthig iſt und ſomit der Einführung nichts im

ege ſteht.
d. Wippra (Mansf. Gebirgskr.), 27. Dezember. (Ueber die

Beſetzung der hieſigen Pfarrſtelle) verlautet noch nichts
Beſtimmtes. Kirchenpatronin iſt die Freifrau von Frieſen auf
Schloß Ranmmelburg.

b Kanngawurf (Kr. Eckartsberga), 27. Dez. (Geſchenk.) Da
vor ca. einem Vierteljahr der Kronleuchter in hieſiger Kirche in Folge
Altersſchwäche heradgeſtürzt und vollſtändig zerbrochen war, hat der
Patron, Fürſt Karl Günther von Schwarzburg Sondershauſen,
unſerer Kirchengemeinde zum Weihnachtsfeſte einen neuen prachtvollen
Kronleuchter geſchenkt. Jn der Chriſtmette am heiligen Abend er
ſtrahlte derſelbe zum erſten Male in hellem Lichterglanze zur Freude
aller Anweſenden

Kelbra, 26. Dez. (Weihnachtsfeier. Sylveſter
feier.) Die hier vorhandenen Fonds in der Advokat Schmidt'ſchen
Stiftung und aus dem Legat des verſtorbenen Brauereibeſitzers
Eduard Jack ermöglichten es, daß ſowohl 90 kleinere, als 80 Schul
kinder mit einer hübſchen Weihnachtsgabe erfreut werden konnten.
Die herrlichen Geſänge und warm empfundenen Vorträge, welche aus
Anlaß der Chriſtbeſcheerungen ſtattfanden, verſchönten die Feſtfeiern.

Am 3l1. Dez. verſammeln ſich die hieſigen Vereine in eorporo zum
gemeinſamen Kirchgange 11 Uhr Abends nach dem Gottesdienſt geht
der Zug vor das Rathhaus, woſelbſt Geſänge, Muſik und eine An
ſprache durch den Bürgermeiſter der Bedeutung der diesmaligen
Sylveſterfeier Rechnung tragen ſollen.

Erfurt, 27. Dez. (Deutliche Antwort.) Die Erfurter
Garnfabrik Georg Koch wurde kürzlich von einem engliſchen
Armeelieferanten um Einſendung von Mützenmuſtern erſucht. Er
ertheilte dem Engländer darauf folgende deutliche Antwort: „Jch
danke Jhnen für Jhre freundliche Anfrage nach bemuſterter Offerte
in geſtrickten Mützen für die in Südafrika ſtehenden Truppen. Jch
muß es aber ablehnen, den engliſchen Raubzug gegen die Frieden
und Gerechtigkeit liebenden Buren, der aller Ehrlichkeit und jedem
Rechte Hohn ſpricht, zu unterſtützen durch Lieferung der fraglichen
en reckungen An Herrn Fred. W. Millington in Mancheſter.“

ravo!
Vom Harze, 27. Dezember. (Wildfütterung.) Bei

der anhaltenden Kälte und dem den Boden deckenden Schnee leidet
das Wild wieder große Noth. Die Thiere ſind zum größten Theile
auf die ihnen an den Wildfütterungen geſpendete Nahrung ange
wieſen. Jn großen Rudeln ſuchen ſie dieſe auf. Beſonders groß iſt
die Zahl der Hirſche wieder am Forſthaus Dambachs haus bei
Thale. Alle Scheu vor den Menſchen iſt von ihnen gewichen. Es
macht einen rührenden Eindruck, wenn die hungrigen Thiere den ſie
fütternden Perſonen entgegenſpringen, ſie umringen und das Futter
aus den Händen entgegennehmen. Außer Heu und Kaſtanien werden
hier auch in dieſem Winter wieder Trockenſchnitzel mit verfüttert.

2. Thale a. H., 27. Dezember. (Preisausſchreiben.
Feuer.) Das Eiſenhüttenwerk Thale, Aktiengeſellſchaft, erläßt für
eine Schutzvorrichtung oder Angabe eines Arbeitsverfahrens, durch
das Verletzungen der Hände bei den Arbeiten an den Excenter-,
Kurbel, Friktions und Spindelpreſſen, wie ſie für die Emailblech

eſchirrherſtellung verwendet werden, unmöglich gemacht werden, einPreisausſchreiben. Als Preis ſind 000 Mk. ausgeſetzt. Am
zweiten Weihnachtsfeiertage brannten Scheunen und Stallgebäude
des Händlers Döring total nieder. Zwei Pferde, 5 Schweine
und 12 Hühner verbrannten.

m Nachterſtedt, 27. Dez. (Unfall.) Auf hieſiger Grube
quetſchte ſich ein Arbeiter eine Zehe des rechten Fußes, ſo daß er
nach dem Halleſchen „Bergmannstroſt“ zur Behandlung überführt
werden mußte.

Halberſtadt, 27. Dez. (Diebſtahl. Diamantene
Hoch zeit.) Eine recht unangenehme Weihnachtsfreude bereitete ein
17jähriger Arbeitsburſche einem hieſigen Einwohner, indem er ihm
aus einem verſchloſſenen Schranke 60 Mk. ſtahl und dann das Geld
verjubelte. Der Burſche beſindet ſich im ſicheren Gewahrſam.
Der Steueraufſeher a. D. Wilhelm Scheuermann feierte am
2. Weihnachtstage das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. Das
Paar wurde in der St. Andreaskirche eingeſegnet, darauf wurde
ihnen die vom Kaiſer geſtiftete Ehejubiläumsmedaille mit der
Zahl 60 überreicht. Beide Ehegatten erfreuen ſich noch einer großen
körperlichen und geiſtigen Rüſtigkeit.

x Staßfurt, 27. Dez. Hochherziges Weihnachts
eſchenk. Polizeiverfügung.) Eine Weihnachtsfreude
t die Verwaltung der Chemiſchen Fabrik „Concordia“ ihren Be

amten und Arbeitern bereitet, iudem ſie unter dieſelben Weihnachts
lPenke deren Geſammtſumme über 3000 Mk. betrug, vertheilen
ieß. Um dem Diebſtahl von Tannen aus den benachbarten Forſten
entgegenzutreten, war in dieſem Jahre von der hieſigen Polizeiver
waltung angeordnet, daß die mit Weihnachtsbäumen hier erſchienenen
Händler ſich über den rechtmäßigen Erwerb der Tannen durch amtlich
beglaubigte Urſprungsatteſte auszuweiſen kKatten.

er

y Deſſau, 27. Dez. (Der an haltiſche Zehrerverein)
ählt am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1898,99 in 32 Zweigvereinen
93 Mitglieder, darunter 56 Ehren und 17 außerordentliche Mit

glieder (an der anhaltiſchen Grenze wohnende preußiſche Lehrer,
welche ſich dem Lehrerverein angeſchloſſen haben). In mehreren
Vereinen waren Ausſchüſſe thätig, ſo in Bernburg zur Vorbereitung
von Volksunterhaltungsabenden, in Cöthen zur Errichtung eines
Knabenhortes, in Zerdſt zur Prüfung von Jugend und Volks
ſchriften und zur Förderung des Thierſchutzes durch die Schule.
2 Vereine, Güſten und Bernburg, konnten im Laufe dieſes Jahres
ihr 50jähriges Jubiläum feiern. Der älteſte Zweigverein des Ver
bandes iſt der Zweigverein Gröbzig, welcher bereits ſeit dem Jahre
1786 beſteht. Auf ein faſt gleiches Alter blickt der Wörlitzer Zweig
verein zurück, der 1792 gegründet wurde. Der drittälteſte Verein,
die Sandersleber Lehrerkonferenz, verzeichnet 1828 als ihr Stiftungsjahr.

y Cöthenu, 27. Dez. (Neue Kohlenfunde) Der ganze
Kreis Cöthen ſcheint ein einziges Braunkohlenlager zu ſein! Nachdem
die „Deutſchen Solvaywerke“ bereits im Norden und Oſten unſeres
Kreiſes bedeutende Kohlenflötze erbohrt haben und ihnen das
Muthungsrecht auf dieſelbe ertheilt iſt, gelang es nunmehr dem
Zivilingenieur Herrn Strohbach von hier, in der Umgegend von Nade-
gaſt Kohlenlager von großer Mächtigkeit aufzufinden. Dieſelben

den Gemarkungen Radegaſt, Coſa, Zebitz, Zehmitz und
iesdorf.

x Bernburg, 27. Dez. Bismarkſäule.) Um auch für
Bernburg und Umgegend eine Bismarkſäule zu beſchaffen, hat man
die Anregung gegeben, die auf der Hobe nach Staßfurt zu ſtehende
uralte „Warte“ zu einer ſolchen umzubauen. Auf dieſe Weiſe würde
der aus dem Mittelalter ſtammende alte Thurm vor dem drohenden
Verfall geſichert, und Bernburg hätte ſich neben ſeinem Bismarck
denkmale auf dem Karlsplatze auf billige, aber doch ſinnige Art noch ein
zweites Denkzeichen an ſeinen großen Ehrenbürger geſichert. Der
Gedanke iſt jedenfalls ein ſehr glücklicher zu nennen.

y Leopoldshall, 27. Dez. (gum Nachfolger des Berg
rathesSiemens, der als Generaldirektor der Riebeckſchen Montan
r nach Halle übergeſiedelt iſt, iſt Berginſpektor Ziervogel ernannt
worden.

y Güſten (Anhalt), 27. Dez. (Evangeliſcher Bund.)
In den benachbarten Dörfern Amesdorf und Warmsdorf hat ſich
unter dem Vorſitze des Herrn Paſtor LohſeAmesdorf eine neue Orts-
gruppe des Evangeliſchen Bundes gebildet, dem bereits über 50 Herren
beigetreten ſind.

Sondershauſen, 27. Dez. (BürgermeiſterStell
vertreter Günther) hier iſt zum Bürgermeiſter in Hofgeismar
gewählt worden.

B Aus Thüringen, 27. Dez. (Pfarrbeſoldungen.)
Während die Geiſtlichen der Königreiche Preußen und Sachſen ſich
der neuerdings erfolgten Gehaltsaufbeſſerung erfreuen, herrſchen in
Thüringen hinſichtlich der materiellen Sicherſtellung der Pfarrer und
ihrer Familien noch ziemlich unhaltbare Zuſtände. Nur in Aus-
nahmefällen wird in den Thüringiſchen Staaten der Maximalgehalt
von Mk. 3300-3600 nach 25 bezw. 30 jähriger Dienſtzeit über
ſchritten. Dazu tritt noch die Schwierigkeit in der Vereinnahmung
der Beſoldungsſtücke an Pacht, Decem und Naturalien, die z. T. noch
nicht abgelöſt ſind. Daß es unter ſolchen Umſtänden einem Geiſr
lichen, beſonders wenn er mit ſeiner Familie ohne Zuſchüſſe aus eigenem
Vermögen zu leben gezwungen iſt, ſehr ſchwer wird, ſich auf ſeinem
Poſten zu halten, liegt auf der Hand. Jn Verbindung mit dieſen
beklagenswerthen Zuſtänden ſteht natürlich auch die Abneigung der
Eltern wie der Söhne, die theologiſche Laufbahn einzuſchlagen oder
zu empfehlen. In einigen thüringiſchen Staaten fehlt es faſt ganz
an theologiſchem Nachwuchs, ein Mangel, der ſich erſt im Laufe
des nächſten Jahrzehnts fühlbar machen wird. Auch die ſo kläglich
beſuchte Landesuniverſität Jena ſeitens Theologie Studirender ſteht
mit der unſicheren Zukunft des geiſtlichen Standes offenbar in Zu
ſammenhang. Erfreulicher Weiſe beginnen in einzelnen Staaten die
geſetzgebenden Körperſchaften, die Beſoldungsverhältniſſe der Kirchen
diener aufzubeſſern. So werden den Landtagen von Meiningen und
Weimar mit Neujahr dem ſicheren Vernehmen nach bezügliche Geſetz
entwürfe zugehen. Mit Recht weiſt man bei dieſer Gelegenheit
hin auf die Einziehung der alten Kirchenvermögen (Domänen) durch
den Staat. Möchte Luthers Wort beherzigt werden „Ita conticeseet
vyox Pyrangelüi, dann wird der jüngſte Tag herankommen. Wir
haben ihnen die großen Stifte und Kirchengüter gelaſſen, auf daß ſie
uns ſollten allein die Pfarren verſorgen, aber ſie thuns nicht. Mein
gnädigſter Herr (der Kurfürſt) thut noch was, Gott ſei Lob“.
(Tiſchreden VI, V. 294). Endlich aber war zu fordern, mit dem
ſog. Zuſammenſchlagen einzelner früher ſelbſtſtändigen Pfarreien zu
einem Kirchſpiel aufzuhören. An vielen Orten hört man vielmehr
die Klage, daß die geiſtlichen Kräfte bei weitem nicht mehr ausreichen,
beſonders in den wachſenden Städten. Andererſeits aber wird das
Fehlen von Kirchen und gottesdienſtlichen Gebäuden beſonders in
den Kurorten des Thüringer Waldes lebhaft beklagt.

Eiſenberg, 27. Dez. Kein Schulkind im Dorfe.)Eine Auffälligkeit in Bezug auf Schulbeſuch bietet zur Zeit das
Dörfchen Aupi tz bei Eiſenberg. Es iſt eingeſchult nach Hainſvitz, hat
zwiſchen 40 und 50 Einwobhner, aber augenblicklich nicht ein einziges
Schulkind. Alſo unter gegen 45 Perſonen kein Menſchenkind im
Alter von 6--14 Jahren.

Eiſenach, 27. Dez. (Ein gefährlicher Brand)brach,
wie bereits gemeldet, in der Nacht vom letzten Freitag zum Sonn-
abend gegen X11 Uhr in dem Hauſe Karlsplatz 11 aus, wo ſich das
Kaufhaus Auguſt Conrad etablirt hatte. Es wird darüber noch
Folgendes mitgetheilt: Wie es ſchien, nahm das Feuer ſeinen Aus-
gang vom Laden, der bald in hellen Flammen ſtand. Von da aus
verbreitete es ſich raſch durch das ganze, ſeiner Bauart nach recht
alterthümliche Haus, die Corridore und engen Treppenaufgänge mit
dickem, faſt undurchdring lichem Rauche füllend. Zum Entſetzen der
Zuſchauer drangen plötzlich aus dem oberſten (zweiten) Stock des
brennenden Hauſes gellende Hilferufe aus weibli hem Munde, und
lähmender Schrecken erfaßte das Publifum, als es gewahrte, daß ſich
noch 4 Damen in dem dem Untergange verfallenen Gebäude be-
fanden, die verloren waren, wenn nicht bald Hilfe erſchien. So
ſchnell als möglich wurden von hilfsbereiten Händen lange Leitern
herbeigeholt, und mittels dieſer drangen einige in der Zwiſchenzeit
herbeigeeilte beherzte Feuerwehrleute in die Wohnung der Frauen
und brachten auch auf dieſem Wege zwei von ijhnen,
Mutter und Tochter Rublberg, glücklich in Sicherheit. Die anderen
beiden Damen, gleichfalls Mutter und Tochter, Namens Mendel,
drangen, vom Muthe der Verzweiflung getrieben, durch Qualm und
Feuer die Treppen hinab und fielen hier in bewußtloſem Zuſtande
einigen Feuerwehrmannſchaften in die Arme. So waren ſämmtliche
bedrohte Menſchenleben gerettet. Mit großer Bravour widmete ſich
die Feuerwehr nun unter ſchwierigen Verhältniſſen es war eiſig
kalt der Bekämpfung des Feuers. Es gelang ihr auch, das ſtark
gefährdete altrenommirte Hotel „Thüringer Hof“ zu retten dagegen
war es unmöglich, zu verhindern, daß das Nachbarhaus Nr. 13 vom
3 ſtark beſchädigt wurde. Der der Brandſtiftung verdächtige

e des Kaufhauſes wurde verhaftet, ſpäter aber wieder frei
gelaſſen.

T Bad Elſter, 27. Dez. Ueberfahren.) Unweit vom
Bahnhof ließ ſich eine unbekannte Frauensperſon von einem Perſonen
zug überfahren.

Aunaberg (Kgr. Sachſen), 27. Dez. (Schneewehen.)
Jn Folge erneut eingetretenen Schneefalles iſt die Sirecke Cran-
iſt Bepert verweht worden, ſo daß der Verkehr eingeſtellt werden

zußte.
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Ich bringe hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß das ReichsVerſicherungs
amt auf Grund des neuen Jnvalidenverſicherungsgeſetzes für die Vorſtände der
Verſicherungsanſtalten eine anderweite Geſchäftsanweiſung, betreffend die Aus-
zahlungen durch die Poſt, erlaſſen hat, welche durch eine der nächſten Nummern der
amtlichen Nachrichten des Reichs Verſicherungsamts zur allgemeinen Kenntniß gebracht
werden wird. Durch dieſe Geſchäftsanweiſung haben unter Anderen auch die
Quittungsformulare für Rentenerhebung eine Aenderung erfahren. Außer-
dem iſt für die auf Grund des S 16 des r zur Feſtſetzung gelangenden Jnvalidenrenten ein beſonderes Quittungsformular mit der
Buchſtabeubezeichnung K (Krankenrenten) vorgeſchrieben worden.

Die neuen Formulare ſind mit Beginn des kommenden Jahres in Be
nutzung zu nehmen.

Eine Anzahl von Quittungsformularen je für Alters- und Jnvalidenrenten
(A. 3 und J. 3) wird in den nächſten Tagen den Magiſtraten, Gemeinde und
Gutsvorſtehern zur Aushändigung an die Rentenempfänger von den Unterzeichneten
überſandt, und können dort in Empfang genommen werden.

Halle a. S., den 27. Dezember 1899.

Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.
J.-Nr. 15168. J. V.: von Jacohbi, Regierungs-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer

Reinhold schaaf und Theodor Rrüekner in Dieskau, ſowie bei den
Gutsbeſitzern Walther und Werner in Kleinkugel iſt erloſchen.

Dieskau den 27. Dezember 1899.

Der Amtsvorſteher.
von Bülow.

Bekanntmachung.
Vom 1. Januar 1900 ab werden die Grundbuchangelegenheiten des hieſigen

Gemeindebezirkes nicht mehr in Abtheilung 18, d. h. alſo von dem Grundbuchrichter
des ländlichen Bezirks, ſondern von dem Grundbuchrichter der Abtheilung 16 (Stadt
Halle a. S.) des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a. S. bearbeitet werden. Für
den Verkehr des letzteren mit dem Publikum ſind die Wochentage Montag, Mitt-
woch und Freitag in den Stunden 10--12 Uhr Vormittags beſtimmt ſodaß
das Publikum zu anderen Zeiten auf eine richterliche Abfertigung nicht rechnen kann.

Solches wird hierdurch behufs Beachtung zur Kenntniß der hieſigen
Jntereſſenten gebracht.

Trotha, den 21. Dezember 1899.
Der Gemeindevorſteher.

Müller.
Bekanntmachunug,

betreffend die Aufnahme des Pferde und Rindviehbeſtandes in hiefiger
Stadt, zur Erhebung der Seuchenkoſten für das Jahr 1899.

Nach dem Beſchluſſe des ProvinzialAusſchuffes vom 19. Juli d. J. ſoll zur
Ausſchreibung der Beiträge zu den Seuchenkoſten für 1899 wie alljährlich eine
Aufnahme des Beſtandes an Pferden, Eſeln, Mauleſeln und des Rindviehes in der
Zeit vom 1. bis 15. Januar 1900 ſtattfinden.

Mit dieſer Aufnahme find die Diſtrikts-Polizeiſergeanten betraut und haben
die Viehbeſitzer denſelben die nöthige Auskunft zu geben.

Gegen Viehbeſitzer, welche in ihrem Intereſſe unrichtige Angaben machen, kann
wegen verſuchten Betrugs gerichtlich vorgegangen werden.

Halle a. S., den 20. Dezember 1899.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der für jedes Rechnungsjahr erfolgenden Veranlagung zur

ſtädtiſchen Grundſteuer iſt jeder Eigenthümer eines ſteuerpflichtigen Grundſtücks
verpflichtet, bis zum 10. Jannar jeden Jahres dem Magiſtrat eine Nachweiſung
darüber einzureichen bezw. zur Abholung bereit zu halten, wie ſich in dem dem Ver-
anlagungsjahre unmittelbar vorangegangenen Kalenderjahre der Nutzungswerth des
Grundftücks nach den Miethserträgen und den ihm bekannten, durch Abſchätzung
bereits ermittelten Werthen geſtellt hat.

Die Nachweiſung muß die einzelnen Pacht- und Miethszinſe und die Namen
der Pächter (Miether) aufführen, auch Angaben über die vom Eigenthümer ſelbſt
benutzten, ſowie über die unvermietheten oder unbenutzten Gelaſſe und Flächen ent
halten und, ſofern ſolche früher vermiethet (verpachtet) oder abgeſchätzt waren, die
Namen der letzten Miether (Pächter) den Zeitpunkt der Räumung und den letzten
Jahreszins oder den letzten ermittelten Werth erſichtlich machen. Die hierzu erforder
lichen Formulare werden den Steuerpflichtigen in den nächſten Tagen überſandt
werden.

Halle a. S., den 20. Dezember 1899.
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Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Zufolge Ermächtigung des Herrn Regierungs- Präſidenten wird mit Rückſicht
darauf, daß der 31. Dezember in dieſem Jahre auf einen Sonntag fällt, der
Handel mit Papier und Neujahrskarten in offenen Verkaufsſtellen am ge
nannten Tage in der Zeit von 7 bis 9 Uhr Vormittags und von II Vor-
mittags bis 7 Uhr Abends freigegeben.

Halle a. S., den 20. Dezember 1899.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 7. 12. Dezember 1899 beim ſtädtiſchen Leih-

amte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat September 1898 verſetzten und
erneuerten Pfänder (Pfandnummern von 42281 bis 46878 und Pfandſcheine in
roihem Druck) erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung freigewordenen Pfänder
ſind innerhalb der einjährigen Präcluſivfriſt

vom 28. Dezember 1899 bis 27. Dezember 1900
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung
in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freigewordenen Pfänder
verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw. der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 27. Dezember 1899.
Das Leihamt der Stadt Halle a S.

Bekanntmachung.
Einrichtung von deutſchen Poſtanſtalten in Marocco.

Am 20. Dezember ſind in Caſablanca, Larache, Mazagan, Mogador, Rabat,
Saffi und Tanger deutſche Poſtanſtalten, und zwar in Tanger ein Poſtamt, in den
übrigen Orten Poſtagenturen eröffnet worden. Jhre Wirkſamkeit erſtreckt ſich auf
den Briefpoſtdienſt, auf Poſtpackete und Poſtfrachtſtücke bis zu 10 kg ſowie auf den
Zeilungsdienſt; das Poſtamt in Tanger nimmt außerdem auch am Poſtanweiſungs-
dienſt mit Deutſchland und anderen Ländern Theil. Poſtanweiſungen nach Tanger
werden hinfort bis zu dem Meiſtbetrage von 1000 Franken (rund 800 Mark) an
genommen die Taxe beträgt 10 Pfennige für je 20 Mk., mindeſtens jedoch 20 Pfennig.
Die Taxen für Briefſendungen und für Poſtpackete nach Marocco bleiben unver-
ändert. Ueber die in den Portoſätzen für Poſtfrachtſlücke eintretenden Aenderungen
ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft.

Der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts.
von Podbielski.
Bekanntmachung.Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein-

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 800 Mk. und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auslieferer der Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebeüen Gegen-
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben
gebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 2x kg
von 20 Pfennig) zur Crhebung.

Kaiſerliches Poſtamt I. StarkKe-

Bekanntmachung.
Mittels gemeinſchaftlichen Erlaſſes der Herren Miniſter der Finanzen, der

Juſtiz, für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten und des Innern vom 17. De
zember 1899 iſt auch

die landſchaftliche Vank der Provin; Sachſen
zu Halle (Saale), Martinsberg 10

auf Grund des Artikels 85 des Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche
vom 20. September 1899 (Geſetz- Sammlung Seite 177) für die Hinterlegung von
Werthpapieren in den Fällen der S 1082 (Nießbrauch), 1392 Vermögen der Ehe
frau), 1667 (Kindervermögen), 1814, 1818 (Mündelvermögen), 2116 (Erbſchaft) des
Bürgerlichen Geſetzbuches als Hinterlegungsſtelle beſtimmt worden. Jn der Ullge
meinen Verfügung des Herrn Juſtizminiſters vom 19. Dezember 1899 vetreffend die
Beſtimmung außerordentlicher Hinterlegungsſtellen für Werthpapiere iſt darauf hin
gewieſen, daß bei allen in dem oben angezogenen Erlaſſe genannten Anſtalten im

lle des S 1808 des Bürgerlichen Geſetzbuches nach dieſer Vorſchrift und nach
rtikel 76 des Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche auch die Anlegung

von Mündelgeld erfolgen kann.
Hierzu bemerken wir, daß die landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen,

welche unter Aufſicht der Landſchaft dieſer Provinz und der für ſie beſtimmten
ſtaatlichen Aufſichtsbehörden ſteht, für die ſichere und getreue Aufbewahrung der
ihr übergebenen Werthpapiere unter Wahrung des Sondereigenthums der Hinter
leger die volle geſetzliche Gewähr übernimmt, und daß die hinterlegten Werthpapiere
in feuer- und diebesſicheren, nach dem neueſten Stande der Technik ein

Stahlkammern aufbewahrt werden. Für die mit der Verwahrung und
erwaltung verbundene Mühewaltung und Gefahr berechnet die landſchaftliche Bank

eine Gebühr von pro Mille des Geſammtnennwerthes der hinterlegten Papiere,
mindeſtens aber eine Mark, für jedes angefangene Kalenderhalbjahr. Einer be
ſonderen Gebühr für die Ueberwachung der hinterlegten Papiere hinſichtlich der
Kündigung und Konvertirung unterliegen die in den Fällen der 88 1082, 1392,
1667, r 1818 und 2116 des Bürgerlichen Geſetzbuches hinterlegten Werth
papiere nicht.

Die näheren Bedingungen über die Annahme offener Depots und baarer Ein
zahlungen im Spar und DepoſitenVerkehr können von der landſchaftlichen Bank
unentgeltlich bezogen werden.

Halle (Saale), am 24. Dezember 1899.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen.

Hoffmann. Goeldner.Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis- Obligationen des Mans

felder Seekreiſes ſind folgende Nummern gezogen worden
II. Emiſſion vom 1. Juli 1863.

Lit. A. à 1000 Thlr. Nr. 2. 13. 14. 16. 18. 19.
Lit. B. à 500 Thlr. Nr. 6. 15. 28. 39.

00 C. à 200 Thlr. Nr. 10. 11. 15. 30. 35. 37. 38. 44. 52. 58. 66.

8 Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung gekündigt,
die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1900 ab gegen Rückgabe der Obligationen mit den
dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1900 fälligen Zins Koupons nebſt
Talons bei der Kreis Kommunal Kaſſe hierſelbſt in pfang zu nehmen.

ür etwa fehlende Koupons wird der Betrag vom Kapital gekürzt werden.
on den bereits früher ausgelooſten Kreis Obligationen ſind bis jetzt noch

nicht eingelöſt worden
J. Emiſſion vom 1. Juli 1856.

Lit. B. à 500 Thlr. Nr. 51. 93.
Lit. C. à 200 Thlr. Nr. 41. 49.

II. Emiſſion vom 1. Jnli 1863.
Lit. A. à 1000 Thlr. Nr. 1.
Lit. B. à 500 Thlr. Nr. 37.
Lit. C. à 200 Thlr. Nr. 2. 4. 12. 45. 84. 96.

v gggrr Einlöſung dieſer Obligationen wird hierdurch in Erinnerung
gebracht.

Eisleben den 14. Dezember 1899.
Der Kreis Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedel.

Vermögen des Kaufmanns Franz Krug
zu Halle a. S. iſt zur Prüfung der nach-
träglich angemeldeten Forderungen Tertain

auf den 26. Jannar 1900,
Vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kl. Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31
anberaumt.

Halle a. S., den 20. Dezember 1899.
Groſſe, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Schuhmachermeiſters
Wilhelm Naundorf jun. hier wird
nach abgehaltenem Schlußtermine auf-
gehoben.

Halle a. S., den 19. Dezbr. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. T.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Schueidermeiſters Wilhelm
Blaſche Jnhabers der nicht einge
tragenen Firma: F. W. Blaſche hier
wird nach abgehaltenem Schlußtermine
aufgehoben.

Halle a. S., den 19. Dezbr. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Unter Nr. 57 des Genoſſenſchaftsregiſters,
betreffend „Den Konſum- Verein für
Döllnitz im Saalkreis und Umgegend,
Eingetragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht“ zu Döllnitz, iſt
heute eingetragen, daß an Stelle von
Karl Liſchke als Vorſtandsmitglied
Wilhelm Müller in Döllnitz gewählt iſt.

Halle a. S., den 16. Dezember 1899.
Kgl. Amtsgericht, Abtheilung 19.
Unter Nr. 1034 des Geſellſchafts-

regiſters betreffend „Halleſches Kohlen
werk, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung“ zu Halle a. S., iſt heute fol
gender Vermerk:

Der Kaufmann Wilhelm Schaedlich
in Halle a. S. iſt zum ſtellvertretenden
Geſchäftsführer gewählt worden,

eingetragen worden.
Halle a. S., den 18. Dezember 1899.

Kgl. Amtsgericht, Abtheilung 19.

mittags 9 Uhr verſteigere ich freiwillig
Poſtſtraße 9/10 im Laden die zur
Denzin'schen Nachlaßmaſſe ge
hörige vollſtändige Ladeneinrichtung
6781) Krarft, Gerichtsvollzieher

Amtlite Bekanntmachungen. Verkauf.
Eine Oekonomie mit NebenJnduſtrien,

Konkursverfahren. Jmmobilienwerth 300 000 Mk., ſoll wegen
Jn dem Konkursverfahren über das Krankheit des Beſitzers ſofort verkauft

werden. Näheres unter B. V. 679 an
Haasenstein Vogler, A.-G..,
Magdeburg. [6590

Verkauf.
Eine Oekonomie mit JInduſtrien in ſehr

flottem Betriebe ſoll altershalber ſofort
verkanft werden. Auch iſt Tauſch gegen
Haus oder Landwirthſchaft nicht ausge
ſchloſſen. Fmmobilienwerth ca. 350 000

Näheres unter W. W. 680 an
Haasenstein Vogler, A. -G.,
Magdeburg.

Liebenauer Strasse.
Ich veadſichtige mein kleines herrſchaft

liches Grundſtück in der Liebenauerſtraße
ſehr preiswerth zu verkaufen. Anzahlung
nach Uebereinkunft. Reſthypothek feſt.
Näherr Auskunft ertheilt

Louis Richter,
Gr. Ulrichſtraße 28 I.
Ca. 18 000 Ceutner

Scheideſchlamm
zu Düngezwecken zur ſofortigen Abfuhr
ſind verkäuflich bei
Zuckerfabrik Weißenfels a. 6.

mit beſchränkter Haftung.

Jn Welfesholz bei Hettſtedt ſind
mehrere Stämme großer

Bronceputer
ſt

(à Stamm 1 Hahn u. 2 Hennen 25 v7

zum Verkauf. [67Baronin Stromberg.
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Sormular- Verlag

Otto Thiele
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87

(Verlag der Halleſchen Zeitung).

a) Formulare für Amks- u. Gemeinde
Porſkeher und Schiedsmänner.

For
mular
Nr.

Bezeichnung des Formulars

13/134
14/14a

Geſchäfts-Journal.
Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl.
Verhandlungs-Protokoll.
Bekanntmachung.
Einladung zur Sitzung.
Strafausfertigung.
Strafverfügung.
Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt.
Verantwortliche Vernehmung
Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt.
Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Ein lage
Voranſchlag, Titelb. od. Einl.
Rechnungsbuch, Titelb. od.

Einlage.
ArmenAtteſt.
Führungsbeſcheinigung.
Tanzerlaubniß.
Erinnerungen.
Vorladungen.
Mahnzettel.
Pfändungsbefehl.
Behändigungsſcheine.
Quartierdillets.
Fehlanzeige.
Ladung des Beklagten.
Ladung des Klägers.
Nachweiſ. d. i. Umherz. od. J

gemäß S 7 d. Gew.St.G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.).
Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig.

bezw. Schätzung b. Manöver
Entſchäd. (Titel od. Einl.

Perſonenverzeichniß, Muſt. III
(Titel od. Einl.).

Staatsſteuerrolle, Muſter V
(Titel od. Einl.).

Gemeindeſteuerliſte (Art. 24
sub 10) (Titel od. Einl.).

Staatsſteuerliſte, Muſter A
(Titel od. Einl.).

Bekanntm. z. Erricht. ein. Wohn
hauſes außerh. d. Dorflage.

BauConſens.
Pfändungs-Protok. (b. fruchtl.

Pfändungs-Verf.)
Anmelde-Beſchein. v. Außerh.
Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen. 7
Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer. J
Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.).
Nach weiſ. üb. perſönl. Verhältn.
Voriad. z. Unfallunterſuchung.
Krankenk.-Verſ.-Anu. Abmeld.
An u. Abmelde-Beſcheinigung.
Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde.
Geſinde-Dienſtbücher.
Aufrechnungs-Bücher f. Alters

u. Jnvaliditäts-Verſicher.
Antrag auf Kreisbeihilfe.
Liquidation üb. Reiſekoſten u.

Tagegelder.
Anmeldung z. UnfallVerſicher.
Belag zur Begründung des

Steuerabgangs.
Hebebuch (Titel od. (Einl.
Hebeliſte (Titel od. Einl.)
Steuerzettel.
Lieferzettel.
Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir.

Staatsſteuern(Tit. od. Eink.).
Verhandl. üb. die Erörterung

der Einkommenſteuer u. Er
gänzungsſteuer-Beruf. nebſt
Verfüg. an die Gem.-Vorſt.

TrichinenſchauFormulare.
Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr.
An und Abmelderegiſter.
Arbeitsbeſcheinigung.
Zugangsliſte, Muſt. XVII.
Abgangsliſte, Muſt. VIII.
Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Uinſchl., f. weibl.
Arb. braun Unnſchlag.)

b) Formulare für Skandesbeamte.

Bezeichnung des Formulars

5

h

Geburtsſchein (Giltig bei
Heeres-Erſatz.)

Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegenh. von Kreis, Unfall,
JnvalidenVerſicherung.)

Heirathsurkunde do.
Geburtsurkunde do.
Geburtsurkunde.
Standesamtl. Ermächtigung.
Aufgebots-Protokoll.
Beſcheinigung über

Eheſchließung.
HeirathsUrkunde.
Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe.
Aufgebots-Urkunde.
AufgebotsAush.-Ermächtig.
Beſcheinigung zum Zwecke der

aufe und der Beerdigung.
Ausweis-Beſcheinigung für die

Beerdigung.
SterbeUrkunde.

erfolgte

Bei Beſtellungen erbitten Augabe
der Formular- Nummer
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Aktien Kapital Mk. 9 009 6000.
Reſerve 2030 0009.

Hierdurch geſtatten wir uns auf unſere ausgedehnten Einrichtungen zur
Aufbewahrung u. Verwaltung von Werthpapieren
Aufnahme von geſchloſſenen Depots jeder Gröſze

(für Werthgegenſtände, Silber, Pretioſen),
Vermiethnng von Schrankfächern in der Stahlkammer

aufmerkſam zu machen und halten wir auch unſere Dienſte für alle anderen Zweige
des Bankgeſchäftes beſtens empfohlen.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

e

eZur koſtenfreien Kapitals-Anlag
empfehlen wir

gute Hypotheken in jeder Höhe
und ſichere, bis 1909 unkündbare

49 Hypotheken-Pfandhbriefe.
Ernst Haassengier Co. Halle a.

Preussische Pfandbrief-Bank.
Die am 2. Januar 1900 fälligen Zinsſcheine unſerer

Hypotheken-Pfandbriefe,
Kommnnal- Obligationen und
Kleinbahn Obligationen

werden bereits vom 15. Dezember ab an unſerer Kaſſe in Berlin und auswärts
bei ſämmtlichen Verkaufsſtellen unſerer Emiſſionspapiere koſtenfrei eingelöſt.

Berlin, im Dezember 1899. [6766Preussische Pfandbrief-Banlc.
D Verſicherungsſtand ea. 43 Tauſend Policen.

Allgemeine Kenten- Anſtalt
Gegründet 1855. D W Stuttgart Reorganiſirt 1855.

Gegenſeitigkeits Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.

Lebens-, Renten- und Kapital -Versicherungen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

W Billigſt berechnete Prämien. M Hohe Rentenbe üge. M
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds.

[4186
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter
Hauptlehrer Anguſt Meuſelbach, Burgſtraße 6 in Giebichenſtein bei Halle.

2 erUmion- Brauerei Dortmund,

prämiirt mit der preuss. Staatsmedaille.
Grösste Brauerei Westſalens.

Letater Jahresabsatz über 180 000 Hektoliter.
Neben unseren hellen und dunklen

Eportäagerbieren
von anerkannt vorzüglichster Qualität und Bekömmlichkeit, wegen ihres
hohen Vergüärungsgrades auch Zuckerkranken ärztlich empfohblen, stellen wir
aus den feinsten Materialien ein

Vnion-Bitterbier
her, welches völligen Ersatz für echtes Pilsener bietet.

Vertreter geesucht an Plätzen, wo noch nicht vertreten.

Hufeisen- H-Stollen (Patent Neuss
Stets scharfl Kronentritt unmöglich

Schonung der Pferde durch stets sſcheren Gang.
Das einzig Praktisehe für glatte Wege.

i e der H-Stollen ind bedingt durch die besondere Güte desS nur wir dean verwenden. Zum Schutze gegen minder
e Nacht ist jeder einzelne unserer H-Stallen mit neb

abrikmar rereeren, oraut man beim Einkauf achte v

Grosse Ppegisermässigung-Freioliste und Zeugniseè gratis und

Loonhard O. Berlin-

ſDoutscne Toeſirizitats-erſe zu Aachen
Garbe, Lahmeyer Co-

Lager und Eiskemit direktem Geleis
Landsbergerstrasse 7.

e

Elektrise

Haupt Contor:

Aktiengesellsehaft
Abtheilung l

ro-Motoren

3 r 7 e r d e r eS a m raneeeee e h e S e e J h S Je e 5 4 557 de ehe T J än. Wn e r t

Goger h
empfiehlt in Fässern, Flaschen und Krughbier (Syphon)

he Kraftühb ertragung
für Gleich-, Wechsel- und Drehstrom, sowie für jede Entſernung und Leistung.

Vertreten durch das Ingenie ur-Installations-Geschäft

Roeinharädt Tinäner, Haleas
T Special-Prospecte und Nachwe islisten.

O O Grösste Specialſabrils für Efektromotoren und Dynamo-Maschinen. G G

E. Lehmer,
lIlereien im Uauseansckluss

Fernspr. 238.

II. Conto
meines früheren Ge-

schärts Bölhergasse 2., an der
Gr. Vlrichstrasse. Fernsprecher [267.

Unterricht
Malerei ertheilt

Anna Herold-VolK,
Stephanſtr. 7, patt.

Daſelbſt Apotheker H. Penſchnik's
Urolin u. Pyrolin, Mattglanzfirniß für
Brand, Oel-, Aquarell-Malerei und Holz-
ſchnitzerei verkäuflich mit Gebrauchsan-
weiſung ver Tube od. Flaſche 0,50 Mk.
und 0,60 Mk.

W Pension.mit Beaufſichtigung d. Schularbeiten und
ev. Nachhilfe wird einem Schüler Fürſten
thal 8, I gewährt. Geſunde Lage und
Wohnung, ſ. nahe d. ſtädtiſchen Anlagen

d. Stadt und Franckeſche Stiftungen 10
b. 15 Min. enif. Dittmar, Lehrer em.

9Associé-Gesuch.
Ein Jnduſtrieller ſucht einen vermögen-

den Landwirth (300 000 Mk.) zur Ueber
nahme eines induſtriellen Etabliſſements,
verbunden mit Oekonomie. Näheres unt.
B. U. 678 an Haasenstein
Vogler, A.-G., Magdeburg.

y

VerreeeFr. Schäfer

Dachritzſtraße 2.
Schellen-Glocken-Geläute,

Rossschweife,
Renheit: Büffelhaarschweife,

Fr. Schäfer,
Dachritzſtraße 2.

Morgen, Freitag
Schlachtefeſt

bei OsKar Heller,
Steinweg 32.

im Zeichnen, Brand und Aquarell-

a. d. Saale Gymnaſium und Realſchule

e es

mit durchgehenden modernen Teppichmustern,
einſarbig, braun, grün, roth ete.

Teppiche
von 4,50 Mk. an.

Fellteppidſie u. Boplagen.

Linoleum

e e T e ne

e

c e

53

23

Grossartige Answahl! Ausserordentlich billige Preise!
23Gardinen Portièren Tischdecken S

c e S Teppiche läuferstoffe,

J ee ranendorf
s 3

Schulstr. 34. Halle a. S. Fernspr. 1066.
3

c S

I Vermiethungen.

in herrſchaftlichem Hauſe,Wohnung am Riebeckplatz, 2. Etage,

(Manſarde) für 400 Mk. ſofort zu ver
miethen. Näheres [6720

Bahnhofſtraße 10, im Atelier.
mit Wohnung undEckladen Bäckereieinrichtung

als Bäckerei oder zu anderem Geſchäft
ſofort zu vermiethen. Näheres Bahn
hofſtr. 10 im Atelier.

J Schöner heller Kanm,
II. Etage, ca. 90 qm groß, im Centrum
von Halle, bisher Verſammlungsſaal,
per 1. April 1900 zu vermiethen. Näheres
Bahnhofſtraße 10 im Atelier.

et

mannParterrewohnung
mit kleinem Garten iſt fortzugshalber
vom 1. Januar reſp. 1. April ab zu
vermiethen. Näheres Germarſtr. 2
bei Frau Ludwig. (61

3 St., 2 K., K., Zubeh., Laube, 600 Mk.
l. 4. zu verm. Näh. Gr. Steinſtraße 10.

Schurwo lle
kaufen jeden Poſten

Sebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.
1 Stube f. 22 Thlr. an einzelne Perſon

ſofort zu verm. Saalberg 25 1.

Sophienſtr. 26, Parterre,

J g ekehr.

r e J W z e re260000 Marh
ſollen getheilt in Poſten von 2000 Mark
an zum billigſten Zinsfuß, lange Jahre
unkündbar auf Acker ausgeliehen werden
Auszahlung auf Wunſch ſofort durch
B. J. Baer, Bankgeschäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Auf mein Gut
und 370 Morgen Acker ſuche ich zur
Auszahlung meiner Geſchwiſter

45000 Mark
mit 4 Prozent Zinſen. Offerten
erbitte sud J. S. 31 hauptpoſt-
lagernd Malle. (6788

Geldverkehr.

c

450 000 Mt. e
32 an auszuleihen. Geſuche sub. A. R.

6 an Rud. Mosse, Magdeburg
[675057 000 Mari-

z. 31 Proz. g. gute Ackerſicherheit, alleinige
Hypothek. Off. u. Z. 16750 a. d. Exp. d. Zia.



beginnt am Freitag, den 29. December.
in J rAnsverkanfein Jnventur- Ausverkauf

Herren und Knaben Garderobe, Mädchen- und Damen Confection, Mannfakturwagren, Kleiderſloffe, ſeinenwaaren, Schnhwaaren.

Kaufhaus Ellean, Leipziger Straße 87.
Otto Thiele, Buchbäarueker es

le pigerstr. 87 PIALLE a. S. x Gr. Brauhausstr. 30
Verlag der Halleschen Zeitung e

G S 9 8 Landeszeitung für die Provinz Sachsen.
Buchbinderei o Pepforir- Anstalt o Stereotypie e Rotations deu

2

Verlag der Sächsischen Provinzgigl-Blatter

Aas

5 e
Telephon No, 158

p. P. WW beehren uns u bevorstehenden Saison darauf hinguueisen, dass

ahe Arten Drucksachen
u Schoware und Buntdruchk

in un Buchdrucherei hergestellt werden.
Unsere Offiein ist mit allem modernen Schriftenmaterial und mit den

neuesten Maschinen etc. ausgeriistet. Stereotypie und Galvanoplastih ermöglichen
vortheilhaftes, rasches Arbeiten en billigen Preisen.

Die Rleinsten wie die grössten Prucharbeiten werden in Auftrag ge-
nommen, e. B.
Für den Geschàäftsoerhehre Bestell- und Rehlamesettel“, Couverts mit Aufadruck,

Postharten, Circulare, Mittheilungen, Rechnunugen, Preislisten,
Prospekte, Plakate, Quittungs- und Wechselformulare, Contobüicher,
Geschäfts- und Fahresberichte.

Fuir die Pamilie: Verlobungsanuseigen, Hochseitseinladungen, Geöurtsaneigen,
Visitharten, Glückwunschkarten, Trauesbriefe.

Für Behörden Formulare, Tabellen, Statuten und Reglements, Actien und
Schuldverschreibungen.

Für Vereine Mitgliedsharten, Vereinsstatuten, Programme, Festsckhriften.
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Wir dienen gern mit Kostenanschlag und Probedruchsachen.
W 2 7
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e W J S e C cw. Wd Hochachtungsvoll

J Buchodruchere der Halſeschen Zeitung
O THIELE

e er 2 h eSe
on d zolide erse.r ä An e ktigaunug erfolgt prompt u u Soliden Preisen. Alle

Buqhpinderarbeiten werden in unserer eigenen
Buchbinderei ausgeführt

So 862000060606008828 Genesen, habe ich meine
G Praxis wieder aufgenommen.Fochfeine Punschessenzen. S r Seite. Algenaret,

Alte Promenade I.
Rothweine—unseh,
Punsch Roy al,
Burgundere-unsech,

aecdagogium
zu Bad Sachsa am Südharz

nie z 2 re ginge auf.e gangszengniſſe berechtigen zum einjährig-frei-willigen Dienſt. Proſpekte koſtenfrei durch 3 e

Halleſche

Puppen-
Klimifc,

Juh. Herm. Poetsch,
Leipzigerſtr. 36, 1 Tr.

Echte Rürnberger

Lebkuchen
von

Heinrich Häberlein
und

P. G. Metzger,
Packet zu 25, 35,

50 u. 75 Pfg.
in ſtets friſcher Qualität,

ferner echte

Aachener Printen,
Köluer Speculatins,

Aachener Rahmkuchen,

Thorner Katharinchen,

Liegnitzer Bomben

empfiehlt 15372
6.Gröhe Nach

Leipzigerſtraße 102.

Friſchen Angelſchellfiſch
Pfund 35 Pfg.

friſchen Fluß karpfen
à Pfund 65 Pfg.,

Schollen, Hechte,
Maranuen, Lachs.

Adolf Schmiedoer,
Fischkeller, Grünſtraße 28,

Offerire: Geſalzenes Klein
fleiſch, Ctr. Mk. 25. Prima
holſt. friſche Landleberwurſt,
Ctr. Mk. 45. Primaholſt, Roth-
wurſt, Ctr. Mk. 45. Prima
holſt. ger. Mettivurſt z. Kochen,
Ctr. Mk. 45. Prima holſt.

er. Mettwurſt z. Rohanusſchnitt,
tr. Mk. 55. Salami, grob ge

chnitten, Ctr. Mk. 45 u. Mk. 60.
h ab Altona g. Nachn. u. Vor

einſendung d. Betrag. Gar. Zurückn.
H. H. Semmelhaack, Altona a. Elbe.

X G 3 à Stck. 8,9L ff. Heringe, W
x nur Milcherne 2 Stck. 25 Pfg.,
X ff. ſaure Gurken u. Pfeffergurken off.
X A. Trautwein, gr. Ulrichſtr. 31.
Gegen Rheumatismus ete.

beſtes u. billigſtes Mittel unſ. präpar,
rauchg. x ärztl. empfohlen,

per Stück 1,--1.50 Mk.
Gebr. Danglowitz, es

Die DirectionZutkerkrauße!
Kaiser-Punsech, gelb.

bedeutend preiswerther wie Cölner, Düsseldorfer Fabrikate.

Tamaicaskum
von C. W. Eves Co., Jamaiea,
französischen Cognac

von Bäsquit, Duboueché Co. in Cognace,
Arac de Gona ete.

erhalten umſonſt und porto
frei umfangreiche Brodhüre über 8

ſichere Befreiung von der

Hervorraßende olge. Proſp. auf Wunſch durch

Afeiffer'ſches Inſtitut zu Jeng.
Die t einem Penſionat verbundene Realſchnle, deren Reifezeugniß

Direktor Pfeifer

empfehlt

Otto Thieme.
Geiststr. II. Fernsprecher 885.

90006690898392998988909

III

Zuckerkranußheit!

82 durch Apotheker

D. Liünelnmer,
Dresden W.

III
Fr. Gossrau, Geiſtſtr. 22

Jnſpektor.

er näh
O

wie rnſeb nie berechtigt, beginnt das Schuljahr 1900 am 19. April.

Lebensversicherungs A. G. Stettin

Panl Hassmann, Alter Markt 7,

Bezüglich des Vermögens und Verſichernngsbeſtandes größtActien Geſellſchaft Deutſchlante. 4 geben

Hanptagent.

e

ine
zon
im
Geſt
min
des
v. H
Mil

dem
Phil
wart
Thei

n

Nach
der i
und

iſt di
Schlo

Poſ
thät
ſekret

ſchri
ausa

bis 18
Kurfi
wend
organ
weiter
„1870
Reichs
Wirkſe

miniſt
Gehei

Von
war
kehren
einnel
Herr
kehren
Regie
präſid
ſiel,
von
inzwiſ
Lehr
König
unterz
Fußes
hatte
Gener
Bein

Ausſe

ſam
vere
eine
gegne
Flot

der 1
Flott
zum

führe
Bäd
eine
Reich

Aben

eines
liche
einige
Bund
geſe
ſtecken

und

Peſt
in de
pflich
vorge
regelt
beant

Ver
werde
rath
wiſſe
Vor


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 606.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






